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1. Angaben zur Vorbereitung, Durchführung «ad Auswertung 
der ttetegamiams

1i<1.t ZIfttoli Ü lBfi

Hit der Untersuchung M tilgend «ad Touristik 1933" sollen we» 
sentliche Veränderungen ia den und ixa touri—
stisehon Verhalten Jugendlicher sogenÜber der Jugendtouri­
st üiunt ersuohuag 1979 ermittelt norden* Sine entscheidende 
Erweiterung im Vergleich aa 1979 wurde durch die Einbeaie- 
hung von Schülern und Stadsten vorgencaiimen* Der Schwerpunkt 
der Untersuchung liegt diesmal auf der ins­
besondere soll das Jugendherbor&swesen und seine lasaapruoh» 
nahmo durch Jugendlich© erforscht werden« Ziel ist, eine ho» 
he Effektivität hei der Auslastung aller jugen&touriötiochen 
Einrichtungen au erreichen«
Bia© große Verantwortung für die* erfolgreiche Durchführung 
aller Reisen tragen die Reiseleiter. Als !*eiter von aeitwei» 
ligen Jugeadkollektiven sind sic für die politioch-ersiehe- 
rische Einflußnahme auf die Reise tellnehmer sowie für alle 
Fragen der Organisation, Betreuung und Sicherheit voll ver­
antwortlich« Deshalb wurde eine größere Gruppe von Reise­
leitern in die Untersuchung einbesegan*
Die inhaltliche und Organisator!sch© Konzeption der Unter» 
suchimg wurde in enger Zusammenarbeit mit dem Reisebüro der 
PDJ "Jugendtourist" erarbeitet und in einer Dienstbereitung 
des Generaldirektors von "Jugendtourist" bestätigt*

Itfa
Entsprechend der Konzeption soll die IThtersuohung Auskunft 
geben übers
» tfeifang und Struktur der Urlauboreisea Jugendlicher in 
Untersuchungen ahr 1983 s

» Reiseinteressen, wüasohe tmd Aktivitäten Jugendlicher 
in bezug auf die Jugendtourist!!:i



die Informiertheit Jugendlicher in bezug auf das vielfül* 
tlge Angebot des Reisebüros der FDJ sowie Uber die Art 
und Weise der Beantragung von Plätzen in Einrichtungen 
der Jugendtouristik und für Auslondreisent
die Ansprüche Jugendlicher an die Programme von Jugend­
tourist reisen*
die Teilnahme Jugendlicher au der Bewegung "Heine Heimat 
DDR" und an Erwerb des Touristonabseichens der FDJf 
die Anforderungen an die Täti^ceit dar Reiseleiter und 
Probleme ihrer weiteren Qualifizierung.

1»1<. j & f e s g -  ,4s k  J f o t s C T & ü R g

Für die Untersuchung wurden 4 Fragebögen erarbeitet (JT-A,
JT—3, JT-2# JT-R)* Sie Fragebögen J2-A und JT-B wurden in 
Form der üblichen (hmppenbefm^jng in Betrieben (für Böhr­
linge und Berufstätige) sowie in Universitäten und Ilooh- 
achulen eingesetzt (für Studenten). Die üchüler wurden wäh­
rend ihres Aufenthalts in Einrichtungen der Jugondtouristik 
befragt« Sie beantworteten ebenfalls die Fragebögen J2-A 
bzw« JT-B.
Da bei einer Auswahl nach dem Zufallsprinzip nicht genügend 
Teilnehmer von Jugendtouristreisen erfaßt werden konnten» 
haben wir JugondLiohe, die im Jahre 1983 mit ”Jugendtourist" 
verreist waren, direkt angese!irioben. Die Adressen wurden 
uns durch das Reisebüro der FDJ mo? Verfügung gestellt. Da­
bei handelt es sich sowohl um Inlandreison wie auch um Aus­
landreißen* Diese Jugendlichen erhielten den Fragebogen JT-2. 
Die Rücklaufquete liegt im Vergleich su anderen Untersuchungen 
sehr hoch (73 5).
Der Fragebogen JT-R wurde ebenfalls auf dem Postwege ver­
schickt* Dazu erhielten wir von "Jugendtourist" die An­
schriften von Reiseleitern* Ilior betrug die Rücklaufquoto 
jedoch nur 52 'S* Eine Ursache für den niedrigen Rücklauf,
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Wir erhielten auswertbare Fragebögen von insgesamt 
3670 Jugendlichen* Im einzelnen»
JT-A und JT-Si 2349 Fragebögen
J M i  984 "
JT-Jtt 357 ”
Sie Analyse der deraographischen Daten (siehe Anhang) neigt, 
daß unsere Untersuchung repräsentativ ist fürs
- Jugendliche in der DI®
- Teilnehmer von Jugeadtourlstreiaea
- Reiseleiter von Jugendtourist
Die empirischen Erhebungen wurden su folgenden Zeiten durch* 
geführt!
??ov* 83 bis Jan* 34t Lehrlinge, Boruf3tüt±ge, Studenten
Jan* 84 bis Mürs 34* Schüler
Hürz 84 bis April 84* XeilnGhzaor von Jugendto uriotroison
Juni 34 bis Juli 84t Reiseleiter
2a August und September 1934 erfolgten 310 zeitaufwendigen 
3ignteruagaerbeiten für eine 71&L zahl offener Fragen* Von 
Oktober bis Ende Soveobor 1934 wurde die datentechnische 
Aufbereitung realisiert* Die erstem Jrgebnisae lagen Anfang 
>e zeciber 1984 vor. Darüber wurde eine Sclmellinfornat ion er­
arbeitet.
Eine Analyse dar Ifcit ersuchungsl eiterprotokolle ergab eine 
gute Mitarbeitsbereitschaf t der einbozogonen Jugendlichen.
Es bestand allgemein ein großes Interesse an den Fragen und 
Problemen* Die Fragebögen wurden gewissenhaft und überwie­
gend vollständig ausgefüllt. bo gab keine Toilnahneverwei- 
geruagea*
der vorliegende Bericht stellt eine Auswertung der Frage­
bögen J3J-A/B und JT-3? dar* über die Untersuchung der Rei­
seleiter wird ein gesonderter Bericht angefertigt*
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Welche fyptiVicifiHW 4nf a^igym »AP bei
dsn Jugendlieben, die ihren Urlaub relativ frei bestimmen 
können? Biese Frage morde auch den Lehrlingen und Studenten 
gestallt, da diese ln absehbarer Zeit eine berufliche Ar» 
beit aufnchroen mrdim, und weil ihr zukünftiges Urlaub sver- 
halten für die Planung nicht unwichtig ist*

1 zeigt <Mft generellen Tendenzen für die nächsten
Jahre*
lab* It Angestrebte zeitliche Gestaltung des jährlichen Urlaubs (Std, L und Ber)

Anteil ln %
Urlaub geteilt in Scmer- und Winterurlaub
Langer Sczsaerurlaub
Wie es sich gerade ergibt
Urlaub in der Vorsaison
Urlaub ln der Hochsaison
Langer Winterurlaub

M e  Zweiteilung des sur Verfügung stehenden Urlaubs setzt 
sich immer mehr durch* Gegenüber der Untersuchung von 1979 
zeigt sich hier ©in deutlicher Anstieg* Damals teilte erst 
ein Drittel der Lehrlinge und Berufstätigen ihren Jahresur­
laub in zwei Teile* Heute sind es bereits 40 %*
Die wohl wichtigste Folge dieser ongestrebten zeitlichen 
Urlaubsgestaltung ist, daß die Zahl derjenigen Jugendlichen 
weiter steigt, die auch im Winter Urlaub machen wollen* 
während eine ausochließi iclae Verlagerung des Jahresurlaubs 
in dan Winter kaum Resonanz findet, wird eine Woche Winter­
urlaub immer attraktiver. Das entlastet zu einem gewissen 
Teil dos Sooaerangebot, erfordert andererseits jo doch auch 
verstärkte Anstrengungen, um die notwendigen Winterplütso 
zu schaffen*



a « n a .  . ^ . U g t e J f o B a a a , . t e

Wir hatten eingangs bereits eruühnt» daß die Inanspruch­
nahme des Angebots von "Jugendtourist" nur einen beatiizsn- 
ten 9 e ü  der Urlaub sakt ivitüten Jugendlicher abdeckt. Wie 
ans Tabelle 2 ersichtlich Ist, nehmen Orupponreisan alt dem 
Reisebüro der FDJ etwa die dritte Stelle ein, wobei man be- 
achten w»»fit da5e<̂ an angegebenen 16 # auch noch ein ktM-w***» 
Teil Belsen des V32B ReisebUzo der BOR sind«

Tab> 2i übliche Formen der tfadoubsgastaltung (Jgdl ges)
Anteil in %

Individualtouristik (selbstox@an±siort) £ )
Ferienplatz (Schule, Betrieb» PDGB) 21
druppenreioon (JT, Reisebüro) 15-
Verwandten-/3ekonnt onbe such 11
dnt«enehrmngen zu Hause 3
Individual to uriat±k (t oilorgonisi ert) 5
i&nzelrelsen (Heisebüro) 2

Insgesamt überwiesen die der Urlauhö-
gestaltung* Selbstorganisierte Binaelreisen werden vor allee 
von ledigen männlichen Jugendlichem bevoraugt, während weib­
liche Jugendliche und Verheiratete stärker das Angebot an 
Ferienplätzen berücksichtigen«
fab« 3 seist die Verteilung der wichtigsten zwei Urlaubs- 
i o m m  nach den ilauptgruppen Jugendlicher.
lab. 3» Verteilung der ®?ei wichtigsten Urlaubsformen in 

den Tätigkeitogruppen (in I)

druppo individualtouristik FerienplatzCselbstoae@enlsd.ert) (Schule» Betrieb,
, .. _

Schüler 17 33
Böhrlinge 43 17
Studenten 56 11
Berufstätige 30 23

mailto:Cselbstoae@enlsd.ert


Selfcstcrganisierte Rin zol reisen überwiegen bei Lehrlingen 
und Studenten« Schüler fahren noch meist alt ihren Eltes» 
in den Urlaub bsw« nutsen die organisierte Pexieagestol- 
tuag der Schulen, Betriebe und Einrichtungen«
Bemerkenswert ist die Verteilung derjenigen, die in ihren 
Urlaub in der Regel au Hause bleiben*
Angestellte» 3 %
Arbeiter* 8 %
Ctenossensohafta- 11
bauerni 13 % (t) II

2 . 1 . 3 .  f ä t ä j m t o m

Kenntnisee über die bevorzugten Reisepartner Jugendlicher 
eind flir dio Reiseveranstalter wichtig, denn die Attraktivi­
tät dieser oder jener Reise ist stark davon abhängig, ob man 
sie mit dem Partner gemeinsam unternehmen kann, ob man wäh­
rend der Reise misameableibea kann (Unterbringung), ob das 
Programm Baum laßt fUr partnerbesogene Aktivitäten uow« 
Tabelle 4 gibt zunächst einen überblick«

Tab. 4i Wie gern möchten Sie mit den genannten Personen 
Ihren Urlaub verbringeni (Jgdl ges in %)

sehr gern weniger überhaupt 
gern gern nicht

Rester fretm d/Freundln 81 17 2 0
Ehepartner u« Rinder 73 22 4 1
Ehepartner allein 50 34 12 4
Freunde/Bekannte 23 53 15 3
Klassenkameraden/
Arbeitskollegen 13 50 29 8
Eltern/Gesohwloter 12 37 38 13
pyj-Oruppe 7 39 39 15
Allein 5 8 27 GO

An der Spitze steht der feste Partner bzw« bei Verheirate­
ten die eigene Familie» Bas war auch schon im Jahre 1979 so«



Im allgemeinen bevorzugen ledige Jugendliche als Reisebe- 
gleite? den festen Liebespartner oder freunde« Verheiratete 
Jugendliche möchten mit ihren Ehepartner und den Kindern 
verreisen* Su? ein kleiner Seil Verheiratete? mit Kindern 
möchte im Urlaub die Kinde? au Hause lassen und mit dem 
Ehepartner alleine verreisen*
Im Klasssnkollektiv bzw» ln de? PDJ-Qruppe möchten vor al­
lem die jüngeren Jugendlichen (Schüler und Lehrlinge) ver­
reisen, Auch Eltern und Geschwister kommen als Reisep&rtner 
nur für Jüngere in Frage«
Im Vergleich zu 1979 Ist die Bevorzugung von Freunden/Bekann­
ten, aber auch der Wunsch nach Verreisen im Lem-/Arbeits~ 
kollektiv und in der FDJ-Gruppe, leloht angest lagen« Etwas 
surückgetpngen ist der Wunsch* den Urlaub mit dam Ehepart­
ner und der Familie zu verbringen (siehe Tabelle 5)*
Tab» 5 s Vergleich der bevorzugten Reisepartner 1979 und 1983 (nur Pos 1 "Sehr gern")* in %

1979 1983 1979 198:
Fester Freund/Freundin 79 82 78 81
Ehepartner u« Kinder - - 02 77
Ehepartner allein - mm 6 0 5.6
i^unde/Eekannte 21 26 10 18
ICO A.«aar>lfrnn«a-><»qtrlAr>/
Arbeitskollegen 6 18 3 7
Eltern/ Geschwister 11 14 5 7
PDJ-Gruppe 3 S 2 5
Allein 5 4 4 5

2*1 .4,
Oie Frage nach den bevorzugten Verkehrsmitteln wurde 1983 
erstmals gestellt« Ben Reiseveranstaltern ist bekannt« daß 
die Art der Beförderung einen nicht unerheblichen Einfluß 
auf die Entscheidung für oder gegen eine bestimmte Reise hat*



Aber oa fohlen zuverlässige Angaben über die tatsächliche 
Attraktivität der einzelnen Veihehvaaittel« Tabelle 6 gibt 
zunächst den leemtuberbliok*
Tab« 61 Wie gern reisen Sie ««. (Jgdl goa,in £)

sehr gern weder gern lÄgeru sehr gern nooh ungern tmgem
Mit dom Auto/ Motorrad 44 36 12 6 2
Eit dem Flugzeug 48 m 15 5 4
Eit 6 m  Schiff 45 32 15 5 2
Mit dom Boot 24 36 24 11 5
Mit äm. &ug 12 35 31 16 6
Mit a m  Fahrrad 12 25 24 25 14
SU FUß 6 19 21 22 32
Per Anhalte? 11 14 13 22 40

Jos Auto/Motorrad, das Flugzeug und Wasserfahrzeuge ran­
gieren ganz weit eben» Hßhnreisea sind gegenwärtig n icht 
bcocnddrs a ttrak tiv , was zw eife llos  mit loa  realen Bedin­
gung or. im Reiseverkehr der Jeatschon Reichsbahn und in  in -
tcimiationadan Reiseverkehr der soz ia listisch en  Länder sa - 
oa^ieahOnct. ir s  taaclioh  i s t ,  ulo unpopulär das Reisen

Anhaltes  ̂ is t#  Immerhin sprechen sich  fest zwei A ritto l 
ioa Jugendlichen (62 R) eindeutig dagegen aas«
dia~ -Ju-f feron zierte  Analyse ze ig t, oc-A jedes Yorfreiirsaittel 
seine ,sPens’: hat* As bevorzugen *
-  Aaioom mit dem Auto/fcotorrad*

- ...eisen alt des. Flug zeug i
-  ..'.ei«an mit der* Boot*

-  oice.-'i raii d e m  S a g *

- .mröR mit dem Fahrradi

Tl&mlichö Jugendliche 
und Veriicsiratetc
ndiüler und Lehrlinge
Jüngere Jugendliche und 
Ledige
Jüngere Jugendliche, 
weibliche Jugendliche, Lodige
Schüler, Lehrlinge undStudenten



L e d i g e

?&friuliahe Juweaadlioliö,
L e d i g e .  L e h r l i n g e  u n d  
S t u d e n t e n .

2*1*5.
Auoh dieae Frage wurde 1933 zua oratcß Mol goerfeolXt. Bat« 
gegen Mutig geäußerten Meinungen* Jugendliche v*i*en zu 
■anopruohsvoiX» seigt oich  h lor olas klare Bevoraugimg e ia «  
f&oher* jugonägcsaSßer ItatortariLaf̂ iirafomau. Z e it und Btm« 
gulcm xangienm mit Abstand an der Spltae, ifoboi die o'oße- 
B eliebtheit des Zeltens in Urlaub auch uns (Jbermscfct M t i 
(siehe Tabelle 7).
lab« 7 t Bevorzugte Formen der Uhtorbrinsuag (Jgdl goc)

(3 Feanuagen mS^leht 1 * Mnaung ** 3 Brt,*2* noanungt 2 Jkt*, 3. ITatmuns « 1 Brt,)
3esamtpunktzahl

Z e lt
Bungalow
J ogeadtouristhotel 
Privatheus 
rcriönheir.
ivo
Hotel
J  u g e n d h e r b e r g e  
•X ur̂ eiaderholmigsscaitrua

600

1 5 0 ,

X2JL
63

54
49
49
40
33
25

« Kaisen zu Fuß*
• Keisea per Anhalten

Zelten  iztrd Le sonders gewünscht von Mhaliohea und ledigen 
Jugendlichen» am meisten von das. -•oLrlingcai. Verheiratete 
B erufstätige und Studaaton b©vorsugor. dagegen die ’Jnier- 
briagung in  Bua©slow*



nQfdiD eHgSEMdZl VOÜ w eiblichen  

sowie von Verheirateten bevorzugt« für Hoteltntevbrlngung 
entscheiden sich diejenigen, die am meisten verdienen*
Oie Seile ” Jugendexholungosoninm* läßt sich. nicht eindeu­
tig interpretieren, da die Unterbringung dort ja auch. tiber- 
wiegend in Bungalows bzw« Selten erfolgt* Wahrscheinlich 
besitzen die meisten Jugendlieben aber keine genaue Vor­
stellung von einem Jugendexüol ungssentrum*

2* 1 * 6 «

Das Problem der gezielten Urlaubsvorboreitung wird in  der 
vorliegenden Untersuchung unter vor sohle denen Aspekten be­
trachtet* Zunächst kam es ur o darauf an, einen Überblick 
über die in  der Vergangenheit re a lis ie rte n  A ktivitäten  zu 
gewinnen Cd ehe Tabelle 8)*
Tab« S? Bisherige Aktivitäten in Vorbereitung dos Urlaubs (Jgdl 3&0, in 3)

mehrmals einmal noch nie
Um Unterkunft bei Verwandten/ 
Bekannten bemüht i~ £*■ 14 31
Um eine Reise mit Jugendtouristbeworben 21 89 50
Ohne festen Urlaubsplatz los- gefahren 8g 15 60
An eine Zeltplatzvexmittlung geschrieben 24 13 53
Ufcl Plätze in Juc^dherber^n be­worben 15 20 61
Hinan betrieblichen Perlonnlatz beantragt 18 -1i 75
Ainoa PBüB-Perienplat c beantragt 12 4 4 77
U& eine Heise beim Reisebüro der DVH beworben i 1 04
Auf Zeitungsannoncen geschrieben 4. 7 09

Sine Reissnartee des ISB erworben 84 18 50
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Auch, hei Bewerbungen m  aind die Studenten akti­
ver eie andere Gruppen von Jugendlichen» Vor allen männliche 
Studenten aühlea au den häufigen Antragstellern,
f U m B t t B B f t B i B g i a ä t M  neräan h S o f l a a r  von Oan mioban baan-
trogt« Schüler »»nd ledigo Studenten hier vor allem ak­
tiv*
Die sehen bei Jugondtouristroisen veaaexkten Unterschiede ln 
KftHMB auf berufliche Qual i qw und asalala Stell un/? sei—
gen sieh auch bei der Beantragung von betrieblichen Ferien­
plätzen und FDGB-KLätaen* Junge Arbeiter sind gegenüber An­
gestellten bei dor Antragstellung weniger aktiv« 00 £ der 
Genossenschaftsbauern haben noch nie einen F93B-Flats bean­
tragt (siche die Tabellen 10 und 11)«
gab. IQ* In Vorbereitung des Urlaubs einen betrieblichen Ferioapl&ts beantragt (in 6)

mehrmals einmal noch nie
Facharbeiter 11 22 67
Motr/FS/HS 25 12 63
Arbeiter materielle Frodaktion 3 22 70
Arbeiter andere Bereiche 11 18 71
Angestellte ohne Loitungs-
timte-ttnn 16 19 65
Angestellte mit Leituago-funktlon 33 16 51
Gemssenschaftsbauarn 10 29 61

gab. 1 1» In Vorbereitung des Urlaubs einen FBG3-ForiannliIK>€WT̂ yj8 viß ;■*/
nehsxils einmal noch nie

Facharbeiter 14 19 67
listr/PS/HS 25 20 55
Arbeiter materielle Produktion 11 19 70
Arbeiter andere Bereiche 11 10 71
Angestellte ohne bei tu/ gs~ funktion 21 21 58
Angestellte mit Beituags- funktion 32 22 46

12 8 80



aalaabjlgpi3lllfr2e werden von den jungen Beruf »tätigen mit data 
höchsten Hettoeialcoaaaea (über 930»*- XI) deutlich häufiger be- 
entsagt*
ZAftimgaftriTinyiftftn scheinen vor alloia für Verheiratete attrak­
tiv su sein*
M n  Vergleich sät 1979 aeigt eine deutliche Zunahme von Ak­
tivitäten Jugendlicher staa Erhalt einer Reise alt "Jugend­
tourist” •
leioht surückgcgangen sind tfrlaUbsreisen "ins Blaue11 sowie 
auch Anträge für Soltgendhrnigiingen* Bei Facharbeitern ist 
die AoitragstaXluag heia Reisebüro dar 3>BR stark surückgegan- 
gan (siehe fahelle 12).

gab» 12t Vergleich vorsdiiödoaor Aktivitäten sur Ux*lai2bo- 
plonung 1979 und 1903 (Pos 1+2t "sohon gaoacht"),
in %

iehrliage Facharbeiter
1979 1 ^ 3  1979 1933

Dfo Unterkunft bei Verwandten/ Bekannten bemüht 74 74 64 61
Ifci eine Beise bei Jugend­tourist beworben 36 35 40 53
Ohne festen ü&XaUboplata Xos- faicran 49 47 44 33
An eine Boltplatsvermittlung geschrieben 93 47 46 .39
Einen betrieblichen Ferien- plats beantragt 13 14 30 33
Einen Fl>3B-Ferleiiplats bean­tragt 3 9 36 33
Ifei eine Reise boln Reisebüro der QX&i beworben 14 16 2? 16
Auf Seit ungsannonoon ge­schrieben ,  -i 3 13 11



Für dia finanzielle Kalkulation von Urlaubsreiaen ist die 
Ausgabenbereltechoft der Jugendlichen eine wichtige Größe.
Bestirnte sntwicklungstendaaaea beim VGB Reisebüro der BRR 
deuten ant dfiQ in einigen Füllen die a
der DBR-BetölJcerung für Aualandreiaea wohl Überaohätst wur­
de (au teuer) • Tabelle 13 seist die Ausgatoanbereitschaft der
j ahan t

fab* 13 i Ausgabenbereit achaft für sine 14tMt®e Urlaube- reiee in der BUt bsw* ins Ausland lin Hark)
Burohsohnittowert

Gruppe BOR Ausland
Jugendliche gesamt 431,00 973,50
Hüxmlieh 471,00 981,50
Weiblieh 420,50 951,00
Ledig 451,00 977,00
Verheiratet 449,50 957,00
Schüler 398,50 91d,00
Studenten 412,00 894,00
Lehrlinge 421,00 902,00
Berufe tätige 504,00 1.037,50

25ettovenIienst bis 500»- H 444,00 969,00
15 bis 700»- 11 480,50 1.017,00
n bis 900»- U 551,50 1.114,50
'• über 900,- H 539,55 1.101,50

Gkaaessan am Binkooraen der Schüler, Lehrlinge und Studenten 
erscheint deren Auss&bsnbereitöchaft solir hoch* Da& gilt 
mit  gewissen Abstrichen auoh für Berufstätige, daran durah- 
sohaitilieher Aonatsverdianst bei 701150 iS (netto) liest 
(siehe Beuogruphischas Profil im Anhang)*
I£s ist erstaunlich, wie gering die Unterschiede swioclien 
Lehrlingen und Berufstätigen sind«



itännlioh© Jugendliche haben allgemein eine hähare Ausgaben- 
bereitsah&ft als weibliche «la@eadli.cha« Der Unterschied 
zwischen Ledigen und Verheirateten ist uabedsutand.
Sehr Idar zeigt sich die Alfiüngi^cgit dsr Ausgubonbaroit- 
sehaft vom Einkommen! War mehr verdient, Ist auch bereit, 
nohr für eins Heisa uuaaugebea* Jas unterstreicht auch aus 
dieser Sicht die JTotwendigkeit, Jug<mdtourist reißen insbe­
sondere für Schüler, Lehrlinge und Studenten weiterhin fi­
nanziell zu stützen*
Tabelle t4 seiet den Ver̂ Leieh der Ausgabonbcreitachoft 
1979 und 1933.
M a  JLÜ. Vergleich der Auagabonberelt schaft 1979 ®id 1933 

(in £ & & }
Lehrlinge Ifaaharbaiter

1979 1903 1979 1933
H e i s e  i n  der DJB. 3 9 0 ,00 421,30 531,00 522,50
.iusländreise 810 ,50 931 ,00 930,50 1.063,50

Berücksichtigt man, d a B  das SiatoEian dar Lehrlinge seit J h 
1979 preis tis ch unverändert gedüiebeE xsr, dünn ist der .in- II & 
stieg der / usg abcnberel tsohaft der Lehrlinge bcaaD̂ enŝ ort. 
Bel X?a c h a r b e i t e m  h a t  sich das Nettoeinkommen geg enüb er 
1979 auch n u r  geringfügig erhöht, die Att̂ abonbereitochaft 
der Facharbeiter ist bei Inlandreioen aber sogar leicht au- 
^Icöcgegpageai* Bar Zuwachs bei Anslandrelsan ist auoh. nicht 
ao stark '.vie bei den Lehrlingen« Diese Tendenzen sind achter 
su interpretieran.

■'.3,1. gssqftfifä&ta,
öle meisten Formen d e r  Urlaubsgesialtung, vor allem aber 
die Individual tourietik, erfordern eine gewisse “materielle 
Basis“. Bazu gehören Bekleidung und Ausrüstung, Informations­
material sowie Vesfeehrsmittel« Vom Vorhandensein oder Hiebt-



Vorhandensein d i e s e r  D in g e  wird d i e  A r t  u n d  W a is e  d e r  ü r -  

l a u b a s c u t a l t u n g  e n t s c h e id e n d  beeinflußt.
lab« 15t Besitz von Juristischen Gegenständen 

(Jgdl gee» in £)
besitze ich kann ich 

Gegenstand persönlich mir aus-
leihea

Fahrrad 84 11 5
Fotoapparat 80 16 4
Wendemusrüstung 5 7 26 17
Touristische Literatur 50 33 11
Koped/̂ otorrad 33 20 47
Campingausrüstung 18 43 33
Auto f\o on•ü w 72
Boot r> 21 73
Wohnwagen, Seltaahüngor u*ü. -1 12 'd «

nicht
verfügbar

Tabelle 15 zeigt* welche für Ländern und Touristik benötig­
ten uogansifinde a* £• in persünliclien Besitz der Jugeudli- 
olien sind bzw« von Verwandten oder Bekannten aitageliehen 
werden hünnen» lärstauaUeh hoch int der Besitz von ander- 1 
Ausrüstungen (Huoksaek, ’Jonder schuhe, wetterfeste Behleidung 
cu£U)* BieJaer lügt das auoh damit susoaaon, daC der lack- 
saeü als UeisegepUok bei 'Jugendlichen den traditionellen Kof­
fer fast völlig verdrängt hat«
ätwa 40 Bder Jugendlichen. verfügen gegemvirtig über ein eige­
nes Xraf ■tfahrzeug (ilopod, Uotorrad, Auto)* Bas ist eine wich­
tige Voraussetzung für die oelbetorganiaiorte UrlaubstmzartU- 
atik* ibenso weitet sich die Hoh- und &k>Qheneaderhcl ung auf 
der Basic der privaten Tlotorisiezitog ständig aus.
In heaug auf Tabelle 15 zeigen sieh einige txr2exü«isv;ert@ 
■/ifföraJiaierangeii ia Besitz» die aal typlscho touristieohe 
Verhaltensweisen versohledoner Gruppen Jugendlicher uufDeaefc- 
söx.i machen#
Bas eigene Fahrrad ist charakteristieeh für öde Jüngeren* 
es wird alt deia llterwerden (!abgestojßen5’.



S b  besitzen
von den Schülern 98 # ein eigenes Fahrrad
" " <»g«w 90 # " « n
" " Studenten 81 % • " »
" " Berufstätigen 75 # " " "

aller Art sind überwiegend ia Besitz der 
männlichen Jugendlichen. lei Zweiradfahrzeugen erfolgt von I 
den Stiitdim (8 #) zu den Lehrlingen (40 % ) ein gewaltiger 1 
Sprung im persönlichen Besitz* Besondere stark sind Zwei- 
radfahrzeuge ia Besitz von Jugendlichen, die in Kleinstäd­
ten bzw* auf dem Bande wohnen (52 $)•
Autos gehören meist den Verheirateten (Ledige i 4 #i Verhol- ‘ 
ratetei 32 % ) • Der Besitz eines Autos steigt natürlich mit 
der Kühe des ainkomaena« Beruflich höher qualifizierte Ju­
gendliche (Msrtr, FS# HS) haben zu 36 % ein eigenes Auto,
Facharbeiter dagegen nur zu 11 %.
FfrlfflMrBMllfffl besitzen häufiger die Verheirateten« Blne Wan- 
flmüfiffMflTO «ad touristische Literatur (Karten, Prospekte, 
Reiseführer u« ä«) sind in den Gruppen der Angestellten mit 
Leitungsfunktlon und bei den Studenten häufiger vorhanden. 
Audi eine at%msz ist häufiger bei Studenten zu
finden*

gab« 16i Besitz von touristischen Gegenständen.
Vergleich 1979 zu 1983 (nur Pos 1 1 S! besitze loh 
persönlich"), in %

Lehrlinge Facharbeiter
1979 1983 1979 1983

IIopedAlotorrad 48 40 43 34
Campingausrüstung 13 17 16 18
Auto 1 1 14 11
Wohnwagen, Zeltsnhünger, 
u. ä« 1 1 2 2

Der Vergleich eu 1979 zeigt bei Lehrlingen und Facharbeitern 
einen Rückgang im Besitz von Zweiradfahrzeugen (siehe Ta­
belle 16)« über die Braschen können wir hier nichts aussagen«
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Rieht das Angebot an Urlaubeplätzan, daa Reisepsogram odar 
die Axt und Weiaa das Transportes s i n d ausschlaggebend, soa-8 * ä  die M f a f i M t .  g a r  S a f t o l t t H t  t o f l w f t t f t f l t t a f t i f c i f l «
tigfi grtfttffrfffi&flfln aad ält JFateiggafcl* **»&» dominiert auch 
bol dan KaisewtMschea die "Meeresküste im Scauaas* (vgl* Ta- 
balla 23), da sie die idealen Voraussetzungen sur Befriedi­
gung des Srholuagsbadiirfhisseß bietet«
An zweiter Stelle reagiert ein K a m p l & z  von Faktoren, dar 
sieh auf Urlaub bezieht« Der Ü M I f c

AinHayi^ nUasat bei dsr Planung etsm einen mittleren 
Platz ein« Bas entspricht der hohen Auego benboreitochaft Ju­
gendlicher (vgl« 2.1,7.).
31© Urlaubcplcnung erfolgt weitgehend selbständig; da möchte 
;33fi sich nioht roinredan lassen, w'eder schulische noch be­
triebliche Interessen werden kalkuliert, uni auch die Wünsch© 
von Bekannten und Verwandten spielen nur oino geringe Rolle 
bei der eigenen Jrlaubaplanung *
Bedeutende aifferensiartsigGß gilt es nur beim ersten Faktor* 
Das Bedürfnis, sdcii zu entspannen und m  «dielen sowie die 
gsnae Ausrichtung das Urlaube auf die Befriedigung -dieses 
Bedürfnisses nimmt mit dom Altar su* Für Verheiratete ist 
das in dar Regel der entscheidende Punkt der Urlaubaplanung. 
Allgemein legen weiblich© Jugendliche mehr Wext auf Szholung 
im Urlaub als auf geistige Anregung, i.iäanliche Jugendliche 
betonen etwas häufiges? "geistige Anregung", "sportliche Be­
tätigung" und "Abenteuer"«

2 .3 .1 .

Lrlaubsplün© werden nicht nur für das nächste Jahr, oondara 
ln groBen Lügen auch schon für nohrore Jahre im voraus ge- 
zmoht. Wean sich «kiroh die konkreten Umstünde siclier auch 
Liaachoo an diesem Plänen ändert, ac. lassen sich doch einige 
generelle Tendenzen ablosen« Wohin geht die Orientierung Ju-



goadlicher ln den nächst on Jahren? Bevoraasen sie Reisen in 
der DDR* oder nöohten sie Hoher ins Ausland reisen? Tabelle 
13 gibt einen Go asm tüberb lick und den Vergleich saxr Unter- 
auohung von 1979«

Tab. 18 i Urlaubsnünsche für die nächsten drei Jahre <ln %)

Gruppe wir im öfter in öfter ia nur in
Ausland Ausland Inland Inland

als ln als in

L 1983 13 64 21 2

rn 1979 10 46 32 12
FA 1983 10 33 28 4

lichr als 70 J der 1983 befrâ i?̂  JugsmdLiohcn nachten in den 
Jahren, 1384 - 1396 ihren Urlaub öfter in Ausland als in In­
land verbringen* Oe.it 1979 .-kJ; rioh die Auslandtondsns deut­
lich verstärkt und tot dor ̂ u-.aeh, überwiegend timeiimlb der 
OdR Urlaub au machen* snr*iok;;;ojü̂ ezw Die im̂ oshangnkro-ft 
von AmeCLandreiflon ist also ungebrochen, oder anders auas©- 
drüefcts '4© gibt in Inland »u okaoptablo Alternativen '
für Jiigendllehe*
Ule Taadens, ins Ausland su fr-hron, ist vor rillen bei den 
^Unseren Jugendlichen (Seltner und Lehrlinge) au^*@pn'tgt. : 
Fon den Verheirateten entscheidet sieh mehr als die Hälfte 
für Urlaub in der du», vjuo sicher nioht nur mit den Reise­
kosten susardncnhuinet (vgl* Bet* 2.1*7*)*



Iah* 19 t Urlaubstilaflcho für die nächsten drei Jahre nach
A hwI ftw ^ ./T H lflin H tfln^flin i f  i n

Gruppe Tendenz Ausland Tendenz T^im^i

Jgdl gee 71 29
ßoh 83 17
L 77 23
std 62 33
Bor 68 32
Led 75 2 5
Verh 48 52

2*3. a»

H e h r  als? ®?e± Drittel der Jugendlichen w o l l e n  in d e n  näch­
sten Jah ren ihren Url aub in A u s l a n d  verbringen* W o h i n  soll 
die Hei n e  gehen? In uns er e r  Unt e r s u c h u n g  sollten die Jugend- 
l i e h o a  aageben. welche £ l a n d  sie» u na bhän gig v o n  den Eooli-
alertmgeDiŜ lichkci tan 9 
ton* Tabelle 20

besondere gern einmal besuchen mUeh-
.G ebninoe*

Sab* 20: Welches Loai nächten Sie besonders gern einmal bosuefeen (ohne VorgabaO Jgdl gen, In 3
Land Anteil der lenmmgen
Ungarn
Aov/jotuaion
Bulgarien
Frankreicdi
Kuba
Österreich
BSD

17 (20)’

USA
Sonstige Länder (jeweils unter 3 S)
4* Die gleiche offene *. 1072 gestellt* Die w die Angaben von

wurde auoh 
ia glnncnem

11 (13)
X (14)
7 ( 4)
6 ( 6)
5 ( 3)
5 ( 6)
4 ( 5)
3 ( 1)
3

30
100

( 2)



An erster Stelle «erden drei sozialistische Länder genamt* 
Ungarn, die Sowjetunion und Bulgarien* Bas «ar im Jahre 1979 
ebenso* Bemerkenswert ist» daß die anderen sozialistischen 
Länder, alt Ausnahme der CSSR, unter 3 $ der Nennungen H e ­
gen. Die VR Polen wurde überhaupt nicht genannt.
In einer Teiluntersuohung wurde die Beliebtheit der <?!»■- 
lintiflfthfin als Reisesiel ermittelt. Die Reihenfolge
bleibt im Prinzip erhalten, nur daß Euba die erste Stelle 
einnimmt (siehe Tabelle 31).

'gab. 21 1 Reisewünsche ins sozialistische Ausland 
(3 Nennungen möglich. 1« Nennung « 3 Pkt,
2. Nennung « 2 Pkt, 3. Hornung * 1 Pkt),Jgdl ges, in Punkten

Land Punkte

Rumänien und Polen waren schon 1979 unter t o  sozialistischen 
Ländern an letzter Stelle (damals wurden die MVR und KDVR nicht 
erfragt). Die geringe Attraktivität dar VR Polen als Urlaubs­
reiseland hat sich schon längere Zeit herausgebildet und hat 
nicht direkt mit den politischen Ereignissen der letzten Jahre 
zu tun.
In bezug auf alle sozialistischen Länder bevorzugen Schiller 
und Lehrlinge Ungarn, die Studenten Kuba, die Berufstätigen

Kuba
Ungarn
Sowjetunion
Bulgarien
Jugoslawien
CSSR
Vietnam
Rumänien
Mongolische Volksrepublik 
Koreanische Volksrepublik 
Polen

78
74
47
27
23
22
21
9

600



und die £ßßtia$UOäfiB* Da Ungern weder Uber eine Meeres— 
küste neeli Uber nennenswerte Barge verfügt* müssen für seine /  
Bevorzugung aLe Reisaland noch andere Grunde ausschlaggöb<md Q  
sein* &o ist an vermuten, daB der im, Vergleich zu den ande­
ren so stalijtischen ländern lioho Standard der io urtati sciien ° 
Hinrichtungen und der entsprechende Service dafür mitverant­
wortlich sind.

2* 3* 3» Ha3.se zlala in der DBB

Als dicht besiedeltes Laad mit entwickelter Industrie sind 
Landwirtschaft verfügt die DIU nur üben? wenige und flächen- 
müßig kleine» I»andöohaftsgebiete, die Siele d©3 Urlaubstou- 
ri(xaus sind* Die gLeiohmüiBigo Auslastung dieser Gebiete ist 
ein dringendes -Erfordernis. Gegenwärtig sind 'die Präferen­
zen jedoch untoroohledllah verteilt (siehe Tabelle 22).
Tab. 221 Gew Mochte Urlaubsgeganlon, in der DDR 

(Jgdl ges, in ,)

Gegend Anteil .1er ITeanuagm
Ostsee 39
Mecklenburger Seenplatte 12
-Ibsends t e in.. -abirge 12
Thüringen 11
.'Erzgebirge 7
Harz 7
Bpreewslu 7
Vogtland 3
Großstädte 2

&n der Dpi in© üor Urlaub swünsche Jugendlicher stellt mit 
großem Abstand vor anderen Gegenden dis Catsoekücie* Vor al­
len dis Jüngeren (Säkular und Lohrlinge) sieht es stark ans 
Meer* Weibliche Jugendliche cjüohtea noch häufiger ihron Ur­
laub aa dor Ostsee verbringen als männliche Jugendliche 
(v/eiblt 43 ,*» aSanlt 35 *)•



Ton den Studenten und den Berufstätigen, hauptsächlich aber 
von den Verheirateten, werden stärker die Mecklenburger 
Seenplatte, das Elbaaadsteingebirge und der Thüringer Wald 
bevorzugt# Unterschiede gibt es aueh in bezug auf den Wohn­
ort. Jugendliche aus den Hordbezirken, insbesondere aus dem 
Bezirk Rostock, wünschen sich häufiger Urlaub im Süden der 
DDR (Erzgebirge, Spreewald, Elbsandsteingebirge). Die im Be­
zirk Sarl*4!arx-3tadt sowie im Bezirk Potsdam und in Berlin 
wohnenden Jugendlichen tendieren stark zur Ostsee# Das ist 
eine völlig natürliche Erscheinung und hangt mit der Grund- 
aotivation für Urlaub und Reisen zusammen* Sich andere Um­
welten zu erschließen#
Großstädte innerhalb der DDR haben als Urlauboziele keine 
Bedeutung,

2.3 .4.

Nach allen bisherigen Eskenatnissen der louriatikforschung 
sind es vor ollem drei Rektoren, welche die individuelle Wahl 
da:; irlaubszieles beeinflussen:
- der subjektiv vorgestellte Bühel nage» ir d Jrlobnimvertj
-  das touristische "Image“ des Landes bzw. der Urlaubsgogendj
- die Landschaft selbst#

Aus der Kombination dieser drei Rektoren ergibt sich der 
r4 Erstrebenswert" eines Urlaubszieles, on dom u# a# auch 
die finanziellen Aufwendungen gemessen werden.

Tabelle 23 zeigt die von Jugendlichen bevorzugten Urlaubs- 
lemdschaften, unabhängig davon, ob sie in der DDE oder im 
Ausland zu finden sind# (Tabelle 2 3 siehe Blatt 33)
3 0  / a l l e r  Jugendlichen möchten im Donner ans Heer. A m  we­
nigsten gewünscht wird dagegen das Heer im '/Inter, was in 
bezug auf die DDE nicht unproblematiccli ist, da wir sunoh- 
aond inierplätze an der Ostsee bereitste!!©*!.



lab* 231 Bevcrau^te UrXaiibßlaiidse'iaften (j£dl tfes., in ,3)

Landschaft sehr stark nlttel sehratdi ttberh*
nicht

Meeresküste ln* Bonner 61 19 10 6 4
Oebirge oder Bergland 
in Winter 40 31 19 0 2
iimen^swüsaer (Seen, 
Salsperrsn; 14 33 36 12 5
Städte von sterischer 
oder kultureller Bedeu­
tung 12 30 30 16 4
Gebirge oder Borgland 
in ScsmeR 16 pt- **.. <*** xo 13 7
Jtfntptst-'ldtc/OroßstWdto 10 95 -' ’ v; rjf** 16
riacMand tait überklebend 
•• u*td 7 ■-JU '7 f

2 5 9
ilashloni osit uberxieg^'d 
••iase» Heide 4 19 33 31 20
"' ■■ xrasküste ix; -i int er •-!- 1 , •-- .5 O'i

- o so-wn ia vorigen Abschnitt i' Ir H e  ;-steeeküsl‘0 Hoige-
jt'ült r.urdß* seigi viev Hier Higöäeins 3̂2.1 OUß - ;ser eicht

vu:: aller-; He Schüler und «ohxliaäp äo&Le booondore stark 
: weiblich em Jî aträLLohaa» Sohr starkes bw» starkes Inter-

1hre.n Urlaub ca ioer sui vexteüigen,
Jft.

dar Lehrlinge 
der Berufstätigen 
«ier .Studenten*

V>*-u 

VI <’

.eae Relationen seinen sich auch bein Oebirge in hinter« 

.oso Xcmdsohuft vjirä gonmise *>>ie dac roer in Senner otftr- 
vor* den jüngerer* Ju.c.xinHie-iion» auch stärker von. den T.lü.l- 

tCäh bovorsugt* Sehr starfcec bsv:« starkes Interesse an r?iß- 
;rurlauh iri debirge äuBem*



34 % der Schüler 
76 ,S der Studenten 
71 ;5 der Lehrling©
66 S der Beruf stütigea«
Bs gibt dostamoli eine große Gruppe von Jugendlichen 70 %  bis 
30 ;}« die sich in ihren Urlaub s.vilnsQken stark auf die Meeres­
küste ia Sojamor Und - als Alternative dasu - auf das Gebirge 
iß Winter konaentrieren«
Urlaub aa BinnangewäGaerQ wird stärker von den Studenten und 
Berufstätigen gewünscht, interosnant cr-veise hier stärker von 
den männlichen «Jugendlichen* Allgeuein tendieren die Verhei­
rateten in ihren liinschsa stärker als Ledige an dieser Land­
schaft afom (Verh* 57 3* Led? 45 ,3)« >'-ehr starkes bsw« star-- 
kec Interossö« ihren Urlaub an .Jiraiei-igo'.vüseem su verbringen« 
äußern:
42 der Schüler 
45 5 der Lehrlinge
43 der B o m f  stetigen 
5 2 3 der Studenten.
Städterei een aller Art werden von Studenten und Berufstätigen 
häufiger gewünscht als von Schülern und Lehrlingen«
Männliche Jugendliche bevorsugeu dio Berge im sowraar starrer 
als weibliche Jugendliche (isönnls 44 .4? weibls 32 £)•

lab« 24 > Vergleich der bevorsugteu Urlaubalaadsdhaften 1979
und 1933 (nur Bos 1+21 15sehr stark und stark"), in .i

Iah:klinge F a c h a r b e i t e r
197S 1883 1973 1933

M ee resküste/ domner 88 35 34 76
Gebirge/winter 76 71 72 67
Blxmengevrfiaser 74 45 70 47
H i s t o r i s c h e  Städte 3? 'S 34 46
Hauptstadt/Bro ßstüdte 89 )u 26 43
G e b i r g e / S o m e r 45 J)L-.' 40 34



Za Vergleich au 1979 zeigen. eich bemerkenswerte Tendenzen# 
Das Interesse an Binnengew&agom und den Bargen im Gcanmsr 
lat deutlich surUcikgaaßngea* Aogeatiegan lat dagegen daa 
Interesse an ütUdtereisea aller Art (siehe Tabelle 24) •

2«3*5* ffjsa&te.
An eine Ideale Reise werden sehr imtercchiedliohö Anforde­
rungen gestellt# Kur selten wird sin einselass Heaiaaal (z«Bt 
die Unterbringung) fü r  den Srfolg einer Rei.se ausschlagge­
be n d  sein« Wichtiger als die Bewertung einsein er Merkmale 
Ist also deren Kom bina tion h i n sich tlich der on&ectrebten 
Struktur einer Idealreioo. W i r  haben dazu die Eeleeform, 
das Reiseziel, das Program m und den Haupt sv/eofe der Reise 
zunächst elaaeln bewerten lassen und dann die bodouteonatan 
K o m b i n a t i o n e n  orstittalt#

..Laofozu:
die Tabelle 25 zeigt» bevorzugt öoder zweite Jugendliche 
eine dru^penreise# (Tabelle* 25 sielte Blatt 3o)„ An niclister 
btelle sieht H o  sei batorgeniß iert e hinseireise (53 .=)• 
Weiblidhe Jugendliche neigen ot-izfeer aur Axttpixsnrelse, männ­
liche Jugendliche dagegen raahr aur ^Ibstorgeniei orten Bin- 
zelroine#
Verheiratete, beruflich hlhor qualifizierte Jugendliche und 
.',z>cectellto beveraug Q*1 io *vw*̂?.-X 03? % aino durch hoi o e v er-ao talter 
(s. 3# leisebürc, Feriendienst) organisierte Jinzelrsiae# 
Ledige Jugendliche und Arbeiter neigen mehr aur solbotorga- 
aiaierien hinaolreise*
Ar tippenreisen wünschen sich häufiger Berufetntice, darunter 
in besonderem JmBe die deuossenaclm.ftsbausra• öioce Jnter- 
aehiede sollten beachtet werden» Lira verschiedenen "regnen 
von Jugendlichen ein differenziertes resgebot au untorbrei- 
tan.



VD
Blatt 36/ V * Aiietf*

üfcxb. ,25 t Bevorzugte Beieefoasa (la % )

llaa&Lct&ag ltottp.gmJ.gQ
Oruppo selbetoroa- durch Veraa-

niaiert stalter or-
   ...    — ______ „..«sis&atot...... ...............
Jgdl ges »V'«3ö 13 49
m&ml 42 13 45
woihl 33 14 53
led 33 11 50
verh. 27 25 •43
Sch 4t 11 4*o
L 43 46
St d 41 15 43
r>or 23 16 56
î A -A ■ '•». 16 54
,istr/:?..'/}ic 1 23 56
A rb 3 r 14 54
•A05

f'H- 21 54
lorgl? /5/bOO

«Ues Heisezi©! wurde nur moii ** fstddtorei sen55 isad MX^ia&aeJiaftö- 
reisen*' differenziert* 71 der* Jugendlichen wünschen eich
eine Aoohinetioö von AfcCi&te- uni Lmxdschaftpreisen* Ausge­
sprochene Stadtereisen bevorzugen B  4, nur Icndochaft«reisen 
bevorzugen 21 ■> «1er Jugendlicliaa*
Lomuicuö Jugendliche wünschen sich häufiger Landschaft erei­
len* handsohaftiirelaea werden überhaupt st&rher von den dohli«
lern u d Lehrlingen sowie von den Arbeitern und •ienoaöen» 
ncnaftobouem gewünscht* wtudenten und Angestellte bevorzu­
gen starker eine Aooithmixoii von. ,.t”4te- und Londsc2i:riis~ 
reisea*



^sasaaBBBU.
Die Programmgestaltung schwankt zwischen dem Polen "indivi­
duell gestaltet" und "alles organisiert'' • Auch hier bevor­
zugen die meisten Jugendlichen (62 %) eine mittlere Varian­
te "zu etwa gleichen Teilen individuell und organisiert" •
30 5S wollen im Urlaub nur eine individuelle Gestaltung des 
Programms, 3 %  möchten alles organisiert bekonsaen«
MHrwl-f nka ffpTmnh rni mehr rin*»! 1 a P rel—

zliglgkeit bei der Programmgestaltung (münnli 36 weibl s
25 $)• Ebenso legen Lehrlinge und Studenten mehr Wert auf 
die individuell© Programagestaltung (Li 35 #1 Std» 39 ^)* 
Schüler möchten dagegen häufiger alles organisiert haben 
(19 %).

i&Usai
Hier wurde eine Unterscheidung zwischen " licholungsreise" 
und "Bildungsreise" vorgenomen* Sine au sgesprochene Bil­
dungsreise wünscht sich nur ein verschwindend Icleiner An­
teil der Jugendlichen (1 % ) » 43 %  mochten eine reine Erho­
lungsreise, und 56 %  eine sinnvolle Kombination von Bildung 
und Srholimg.
Sine reine Erholungsreise streben häufiger an* i
- Männliche Jugendliche (47 $)
- Arbeiter ln der materiellen Produktion (43 3)
- Schüler (50 K)
- Genossenschaftsbauern (56 fa ) i
Studenten und Angestellte ent scheiden sich häufiger für eine 
Kombination von Bildung©- und Brholuagsreiso, ebenso die 
weiblichen Jugendlichen»
Die häufigste Kombination aus diesen 4 Merkmalen einer Reise 
und damit die von _d<gu meisten.Jugendlichen gewünschte. Struk­
tur ist*
- (Jruppenreise
- Kombination aus Stadt- und Landschaftoraise
- etwa zu gleichen Teilen individuell gestaltet und organisiert
- Kombination aus Bildung©- und Erholungsreise*



Stwa ein Viertel dor Jugendlichen (23 %) wünsahen sich 
eine Reis© alt diesen Struktuzaerkaßlea« Ergöhzt man dio 
letzte Position nooh m .  diejenigen Jugendlichen» die sich 
eine reine ih&olungsreiae wünschen» beträgt der Anteil die­
ser Kombination schon 31 %*
Weitere 13 % 'wünschen sich die Kombinationt
- Selbstorganisierte Individualreise
- Kombination aus stadt« und Zandschaftsreise
- individuell gestaltet
- Kombination aus Bildtmgs- und Brholungareim  oder 
reine Erholungsreise«

Alle anderen möglichen Kombinationen liegen unter 5 $ •

Bas Interesse Jugendlicher an touristischen Aktivitäten ist 
seit vielen Jhhren unverändert hoch« Hicht nur in den spe- 
aiellen fouristikstudien, sondorm ebenso in allgemeinen 
Frei sei timt ersuehungen rangiert "Reisen" an der Spitse dor 
Preizeitintereesen (siehe Tabelle 2.6)* Drei von vier Jugend­
lichen interessiere!! sich stark für das Wandern und Reisen. 
Dieses hohe Interesse ist in allen feilgruppen der Jugend 
verbreitet.
Wie der Vergleich mit 1979 soigt* hat die Interesoeaausprä- 
gung noch zugononaen« Der .Zuwachs ist besonders stark bei 
den Lehrlingen (siehe Tabelle 27). Dieser Trend wird sich 
auch in den nächsten Jahren fortsetae». 3s gilt, künftig 
noch mehr Möglichkeiten au erschließen, damit dieses grund­
legende Freisei tbedürfnis junger llensohen immer besser be­
friedigt werden kann«

4.1. teissitintfirgflaoe,



gab. 2 6 1 Prod. zeitintereseen (Jgdl ges, in % )

Interessengebiet stark schwach

Radio hören 77 4
Wandern» reisen 74 5
Mit Deuten untexhslten, 
diskutieren 69 6
-Tanzveranstaltungen besuchen 57 13
Beruflich weiterbilden 60 9
Lesen 56 11
Sport treiben 49 17
Feten veranstalten oder besuchen 51 17
Ins Kino gehen 4 6 H
Fernsehen 44 19
Rock~/Beatkonaert© besuchen 43 25
denellsonoftliche Arbeit leisten 36 16
Politische Kenntnisse aneignen 36 20
Zusätzliche Arbeiten übernehmen, 
uni Qeld su verdienen 39 28
Jugendklubs besuchen 39 31
Sportveranstaltungen als Zuschauer 
besuchen 36 37
Künstlerisch betätigen 23 37
Ino 'Theater oder Konzert gehen 00

Mit Technik beschäftigen 34 42
Gaststätten besuchen 19 42
Fremdsprachen lernen 20 1 w

gab. 27 i 'Vergleich der lateresseaouspräguag für Wandern 
and Reisen 1579 und 1933
(nur Pos 1 u. 2t '’sehr stark u. stark”), in 4

Lehrlinge Facharbeiter
1973 1933 1979 1933

Ich interessiere mich für
Wandern und Reisen 55 75 72 75



Warum hat Reisen flir Jugendliche eine so große Anziehungs­
kraft? Sicher gibt es dafür viele Gründe* Einige wichtige 
Motive sind in Tabelle 28 dargestellt*
An der Spitze der Reisemotive Jugendlicher steht das ITatur- 
.SaäSMg» 2s folgt der Wunsch, Abstand vom Alltag zu gewin­
nen* An dritter Stelle kommt das stark ausgeprägte Bedürf­
nis« auf der Reise ijffvto ffOTfifthaft

Tab« Reisemotiva Jugendlicher (Jgdl ges, in %)
h w m x M w z

große keine 
Motiv Bedeutung Bedeutung

Schöne Landschaften entdecken, 
die Ratur genießen
Anders leben als im Alltag, sich 
ungezwungen geben körnen
Andere Menschen kenneailornen, 
Bekanntschaften und Freundschaften 
schließen
Ungestört m i t  dam festen Freund/ 
Fre undi n/She part ner/F amili e Zusam­
mensein
Interessante Städte kennenleraen
Kenntnisse Uber Geschichte, Kultur, 
Lebonsgewohnh© 11 on U*i.i* des Reise­zieles aneignon
Die Arbeite- und Bebensbedingungen anderer Mensoh.cn kennonlemen
Mitreden können, wenn in der 
Gruppe über Urlaub diskutiert wird
Fraadspracheakenntnisse aneignen

Das suchen besonders ausgeprägt weibliche Ju­
gendliche gegenüber mönnliohen, und ältere Jugendliche gegen­
über den jüngeren*
Sehr große und große Bedeutung hat das Erlebnis der Ratur 
ia Urlaub für»

2
11

15
4

37
19

17
d<J

33
49



7 2  %  t e r Schüler 
75 %  t e r  Lehrlinge 
8 5  %  t e r Student«!
84 %  t e r Bexuf stätlgen.
Ton den jungen Genossenschaftsbauern geben 50j§-XP'-di«ßefl 
Motiv als das Wichtigste an« * " "
Abstand vom Alltag durch Reisen möchten vor allem die Schüler 
und Lehrlinge gewizman« Unter den Berufstätigen stimmen die 
jungen Arbeiter häufiger diesem Reisemotiv zu. Allgemein 
nimmt mit höherer Bildung und Qualifikation die Bedeutung 
dieses Motivs für das Verreisen ab« Das hängt sicher mit 
dsr jeweilig«! Arbeitstätigkeit zusammen, die bei den höher 
Qualifiziert«! in der Regel mehr Befriedigimg verschafft.
A * t e * m hat Bedeutung vor allem für
weibliche Jugendliche, für die jüngeren und ledigen. Studen­
ten stimmen diesem Motiv weniger häufig su.
Das Zusammenaein mit dam Partner bzw« mit der Familie hat 
natürlich für diejenigen besonders große Bedeutung, die fest 
gebunden sind. Alle anderen Reiseciotive zeigen keine charak­
teristischen Differenzierung«!.
Im Vergleich zu 1575 zeigt sich eine deutliche Zunahme des j 
Reisemotivs "Andere Manschen konaanlernen" • 2ugencianian in / 
ihrer Bedeutung haben ebenso Reisemotive, die auf ifonntnip. 
erweiterun/; gerichtet sindt Kenntnisse Über Geschichte und 
Kultur des Reiselandes und auch Fremdsprachenkenntnisse. Ab- 
genomaen hat die Bedeutung des Zusammenseins mit dem festen 
Partner, besonders bei den Lehrlingen (siehe Tabelle 29}
Blatt 42)«



gab«.. 29 < Vergleich dar Reisemotive 1579 und 1983(nur Ros 1 u. 2i "sehr g r o ß e und groß© Bedeutung"),

Motiv 1979 1983
Facharbeiter
1979 1983

Schöne Landschaften ent­
decken, dis Hatur genießen 74 79
Ändern leben als im Alltag, 
sieh ungezwungen geben
können 82 79
Andere Menschen k*arpi eyyyyn,
Bekaantsehaften und Freund*
schäften, schließen 78 84
Ungestört mit den festen 
Preund/Freundin/ Shepartner/
Familie susameaseia 80 71
Interessant© Städte keimen*
lernen 67 65
Kenntnisse über Oe schichte,
Kultur, Lebensgewohnheiten 
tu tU des Reiselandes an­
eignen 23 42
Die Arbeits- und Lebens- 
bedingungen anderer Menschen
kennendemen 22 29
äitreden können, wenn in
der Gruppe Über Urlaub
diskutiert wird 42 46
Prandspraohenkenntnisse
eneigaea 11 20

82

79

69

78

72

37

33

37

9

84

80

78

74

69

43

35

41

14

Alles ia allen zeigt der Vergleich jedoch eine erstaunliche 
Konstanz der dominierenden Reis emotive bei Jugendlichen*

S»5» „ K w a t ä M u a A J l s s k m m k a M m ß
Der Komplex "Kursreiseu und Woohenenderhol ung" wurde auf aus­
drücklichen Wunsch des Reisebüros der FDJ in die Untersuchung 
von 1983 auf genommen« Damit sollen erste Informationen über 
die Beliebtheit dieser noch ziemlich neuen Angebotsformon ge­
wonnen werden« Gegenwärtig läßt sich noch nicht absohätsen,



ob 2- bla 3-®age-Reisen alt "Jugendtourist" einen größeren 
Interessentenkreis finden norden#

2#5«1* gitrCTftlüftn

lab#. 301 Interesse für organisierte Kurzreisea ( 2 - 3  Sage) 
mit festem Programm (in

Gruppe sehr stark mittel schmäh überhaupt
starte nicht

Jgdl ges 9 23 42 13 a

mänal 7 21 40 22 10
woibl 10 24 45 15 6
Sch 13 31 42 10 4
L 3 23 42 19 3
3td 5 16 41 23 10
B@r 9 24 44 14 9

v/ie aus Tabelle 30 e r d  «Ältlich ist, interessieren sioh ge­
genwärtig erst knapp ein Drittel der Jugendlichen für Kur- 
rdsen ( 2 - 3  Tag&) mit festem Programm# Das Interesse liegt 
hei den weiblichen Jugendlichen etwas höher#
Die Schüler neigen stärker sur Akseptierung solcher organi­
sierten Kursreisen als andere Gruppen (Schüleri 44 % Inter­
esse)# Am wenigsten Interesse finden die Kursreisen bei den 
Student®! (21 J),

lab# 31« Gewünschte Partner für organisierte Kurareisen (in %)

Gruppe Lern-/ Preunde/ fester
Arbeite- Bekannt© Partner allein 
kollektiv

Jgdl ges 4 38 57 1

Led 4 40 55 1
Verh 4 29 67 0



Wen wünschen sich Jugendliche als Partner bei organisierten 
Kurareisen? Wie Tabelle 31 ausweist, kommt das D e m -  bzw* 
Arbeit Kollektiv dafür nicht in Frage« Solche Fahrten möchte 
man also weder mit der Klasse noch mit der FDJ-Gruppe oder 
dem jeweiligen Arbeitskollektiv machen« Auch allein daran 
teil Zunahmen findet kein Interesse«
Am liebsten fährt man mit dem festen Freund bzw« der Freun­
din oder bei Verheirateten mit dem Shepartner* Als Alterna­
tive dazu kamt die Fahrt mit einer kleinen Gruppe von Freun­
den und Bekannten i n  Frage« Daa muß bei der Organisation sol­
cher Kurareisen unbedingt beachtet werden« Vor allem Lehr­
linge und Studenten wollen nicht mit ihren Klassenkollekti­
ven bzw« Seminargruppen verreisen* Damit zeigt sich auoh bei 
Kur Kreisen die gleiche Tendenz, die wir s c h o n  bei dsn l ä n g e ­
ren U rl aubs reise n f ostgestellt Latten.
In e i n e r  offenen Frage wurde ermittelt, welche Programm- 
Inhalte bei organisi orten Kursraisen gewünscht werden*
Tabelle 3 2  zeigt die A n t eile der A t m u n g e n *  B e  dominieren 
Sta dtrundfahrten u n d  Besichtigungen all er Art* Für In l a n d ­
reisen werden weiterhin Sport und J a n d e m  sowie viel Seit 
zur individuellen Freizeitgestaltung genannt. Bei Aua l a n d -  
kurzrei sen kommt an zweiter Stolle der Wunsch na c h  I n f o r ­
m a t i o n e n  Ü b e r  Lan d und Deute. Troffen m i t  Jug endlichen und 
der B e v ö l k e r u n g  haben bei Auslar Ikurzreisen ebenfalls größere 
Bed e u t u n g  a l s  bei Inlandkurzreison.
(Tabelle 3 2  siehe Blatt 45)



gab« 32» frogrammvorpchläge für organisierte Kursreisen 
( 2 - 3  Tage; Jgdl ges, ia $

Vorschlag Inland Ausland

Stadtrundfahrt. Besichtigung vonSehenswürdigkeiten und Architektur 26 26
Sport, Wandern, Kennenlernen derIrfmriqtAVuaV-fr 9 5
Individuelle Frei zeitgestalt imgf 
Einkauf an, Srholon 9 9
Besuch von Gaststätten, Tanz, Disko, 
gamätliohes Beisammensein 7 3
Kult urveranataltungen 6 4
Informationen über Land und Laute, 
Bildung, Wissen erweitern 6 13
Treffen mit Jugendlichen oder der 
Bevölkerung 1 7
Fahrt in die Hauptstadt oder eine 
andere große Stadt 1 2
Etwas anderes 5 3
Keine Ilonaung 30 28

100 100

2.5*?. !o^e£§aää£äälffi£
Bas Wochenende wird von vielen Jugendlichen zum Verreisen 
genutzt. Wie aus Tabelle 33 ersichtlich ist, fahren 44 ’J» 
der Jugendlichen mindestens einmal im Monat am Wochenende 
weg* Bis £o ebenen clreise1ü tigkoit nimmt in der Reihenfolge 
Studßntcm~Schüler-hehrlinge~Berufstätige ab.
Tab« 33 t Häufigkeit von Woohenendrelsen (in %)

1 fast jedes Wochenende 5 etwa vierteljährlich
2 etwa alle 14 Tage 6 etwa halbjährlich
3 etwa monatlich 7 selten oder gar nicht
4 etwa aller 6 Wochen

Gruppe 1 2 3 4 5 6 7
Jgdl ges 9 13 22 12 15 9 20
Studenten 14 16 23 12 16 4 15
Schüler 6 22 25 13 10 7 17
Lehrlinge 10 12 21 13 13 9 22
Berufstätige 6 9 21 12 18 13 21



Aua welchen Gründen verreisen Jugendliche am Woohenande? 
ln den meisten Füllen, um sieh im Freien zu erholen, oder m  
Besudle bei Verwandten, Freunden, Besonnten zu machen (siehe 
Tabelle 34)* Wandern und aktives Sporttreiben sind nur für 
einen kleinen Seil der Jugendlichen Gründe, am Woohenande 
auf Reisen zu geben« Kurzbesuche im Ausland am Wochenende 
spielen offensichtlich nur eine geringe Holl«*

Sab« M i  Aus welchen Gründen vorreisen Sie am Wochenende? 
(Jgdl ges, in £)

Gründe mei­
stens

manch­
mal sel­

ten ni<

Um mich am Wasser zu erholen 29 45 19 7
Um Verwandte oder Bekannte 
zu besuchen 21 43 31 5
Uta in die Betör su fahren, 
schöne Landschaften m  ge­
nießen 20 40 30 10
Um den Freund/dia Freundin, 
den Partner bs.;« die eigene 
Familie zu besuchen 33 24 14 29
Um die Bit er»/ der. Heimatort 
su besuchen 34 14 7 45
Um Städte und deren .-ehons- 
wärdigkeiten su besichtigen 3 29 47 16
Um su wandern 9 29 34 28
Um aktiv Sport su treiben 
{Training, c t than-. ̂  o ) 11 14 22 53
Um einen Kurzheouck in Aus­
land zu machen 4 12 32 I~ r*

oebenenderlioiung u m  Wasser oder in landschaftlich schöner j 
Gegend wird v o n  Schülern und Böhrlingen sowie von ledigen / 
Berufstätigen bevorzugt* Besuchsfahrten an Wo dienende sind / 
bei weiblichen Jugendlichen stärfeer verbreitet als bei den / 
männliohen Jugendlichen« i
Studenten benutze n das Wochenende meist zur Heimfahrt (80 S) ♦
Woehenendreisetätigkeitan zum aktiven Sporttreiben reali­
sieren überwiegend männliche Jugendliche« Hier sind vor al­
lem die Schiller und Lehrlinge aktiv«



3« Das Reisebüro dar FDJ "Jugendtourist" und seine Bedeu­
tung in den Einstellungen und Verhaltensweisen Jugend­
licher

Die Jugendtouristik; nimmt einen festen Platz in der massen­
politischen Arbeit der FDJ ein* Das Reisebüro der FDJ "Ju­
gendtourist" trägt mit sein®a Angeboten zur Befriedigung 
vielfältiger Interessen und Bedürfnisse Jugendlicher in ei­
nem wichtigen Bereich des Freizeitverhaltene bei und ist 
damit konkreter Ausdruck der Interessenvertretung der Ju­
gend durch die FDJ«

Der große Zuspruch, den das Jugendreisebüro durch olle Grup­
pen der Jugend erfährt, bietet die Möglichkeit, die Ausstrah­
lungskraft der PDJ als sozialistische Massenorganisation der 
Jugend und als ihr InteressenVertreter weiter zu erhöhen. In 
diesem Zusammenhang Ist es wichtig zu wissen, welcher Bedeu­
tungsgehalt dem Jugendreisebüro in den Vorstellungen Jugend­
licher unterlegt wird. Zu diesem Zweck sollten Jugendliche 
angeben, was ihnen beim Begriff "Jugendtourist” einfällt*
Auf diese -eise wurden etwa 800Q Angaben erfaßt und nach in­
haltlichen Gesichtspunkten ausgewertet (siehe Tabelle 35, 
Blatt 43), Mit über 1900, also fast einem Viertel der Hen- 
nuagen, nehmen Angaben su allgemeinen Merkmalen oder spezi­
ellen Inhalten von £x8gacm®BXLß®bQiL<m den größten Raun ein. 
Hinzu kommen 12 5 (knapp 1000) zu spezifischen Reisezielen 
oder Raiaearten. 13 %  der Nennungen beziehen sioh auf den 
M a l a d s t e m  von Jugendtouristreisen als Gruppen-
reisen von Jugendlichen und damit verbundene Erlebnisse* 
Deutlich höher ist dieser Hennungsanteil bei der Teilpopu­
lation der Reiseteilnahmer von Jugendtouriatrel sen mit 21 %  
gegenüber 16 Z bei anderen Jugendlichen, bedingt duroh eigene 
positive Erfahrungen, Die Bedeutung des preiswerten Relaena 
mit "Jugendtourist* für Jugendliche kommt in 1300 Nennungen 
(16 &) zum Ausdruck* 11 %  der Nennungen lassen sich als all-



gemeine p&gy&ra «ie* Freude, Frohsinn,
Spaß, Erholung, Freizeit* Tanzen und dergleichen mehr klaesl« 
fizieren, Lediglich 8 $ der Kennungen beziehen sieh auf FDJ, 
Juaand* Ju^%g i i t i k ,  Dies» Tatsache verdeutlicht* daß in 
der Propagandatätigkeit der FDJ und ihres Reisebüros jener 
Aspekt, daß Reisen mit »Jugendtourist” Belsen mit der FDJ« 
also konkrete Interessenvertretung der Jugend durch die PDJ 
sind, noch stärker eingebracht werden muß«

Auffällig ist* daß P D J t g l i e d e r  hier leicht unter dam 
Durchschnitt liegen, Kichtmitgliedor hingegen mit 13 » hier 
den höchsten Hennungsanteil oufweisen (FDJ-Funktionäre t 9 %  
Kennungen) • Dies konnte ein Seichen dafür sein, daß die gro­
ßen Leistungen der FDJ und ihres Reisebüros auf d m  Gebiet 
der Jugendtouristik innerhalb des Jugendverbandes als "nor­
mal” angesehen worden und damit su wenig stimulierende Wir­
kung besitzen,

Kategorisierung von Angaben Jugendlicher zum Be­
griff »Jugendtourist» (absolut* B * 7370)

Kategorien Anzahl der 
Kennungen

Programnangebote 1927
Zusamensein mit Gleichaltrigen/ 
Gcaaeinschaft/Kollektiv 1395
Preiswerte Reisen 1295
Spezielle Raisesiele/Reisearten 963
Preude/Prohsinn/Spaß/Srholung/TensQn 364
PDJ/J ugenl/Jugendpolitik 631
Kritisclie Bemerkungen 498
Art der Unterbringung und Verkehrsmittel 
Btwas anderes/nicht einsuordnen

232
165

7970

b’s bietet sich an* die Rolle der FDJ* insbesondere die Auto- 
rität der jeweiligen Grundorganisatlonoleitungen, innerhalb 
des Vergabesystems zu erhöhen sowie die Informationstätigkeit $>



Uber das Reisebüro der FDJ und sein Angebot in den FBJ-Grund- 
organlsationen m  verstärkten (siehe Pkt 3.2,). Angebraoht 
w ä w n  auoh theaatlseha u t t f M M w a A x n  «am Thmmn- j/|j 
kreist "Urlaub - Urlaubsgestaltung - Jugendtourisrt"* Augen- 
merk muß in der Propagandaarbeit auf die Gruppe der Böhrlin­
ge und düngen Arbeiter in der materiellen Produktion gelegt 
werden, die ebenfalls eine geringere Hennungahäufi^ceit der 
FDJ aufweisen«

Insgesamt 6 % der Kennungen (500) zum Begriff "Jugendtou- J 
rist" stellen kritische Bemerkungen dar. Diese betreffen I 
u* a. das Vergabesystem, den Aufwand, um eine Reise su er­
halten, Unredlichkeiten, Kritik am Angebot an der Organi­
sation oder bestirnten Relsebedingungen bzw. -Inhalten« Be- 
sonders krltisbb HnfiAiw flrffth T«i±..lK i, .qtn̂
jonten«-3in geringer Anteil kritischer Nennungen ist bei 
jungen Genossenschaftsbauern (1 %) und bei Schülern (3 9) 
sowie bei der Altersgruppe der über 30jährigen (1 %) zu ver­
zeichnen«
Din Vergleich der Teilstudien weist in bezog auf kritische 
Assoziationen Unterschiede auf« Während bei der Hauptunter- 
suohung (JI A+B) der Kennungsanteil 8 4 beträgt, sind es 
bei den Eeiseteilnehmem von Jugendtouristreison nur 3 %• 
ahrscheinlich wirken bei Jugendlichen ohne eigene Erfah­
rungen mit Jugendtourist auch Vorurteile bzw. falsche Ruf- 
bilder.

3.2. Informiertheit über da&Ĵ daeangebot von »Jugendtougtat» 
3«2.1. laformatlonmiivemi und_rflueUm ia den Grundaaraani-

üQ,tjigaaa,..4aK„JSH,
Bach wie vor können die Informationen, die der Jugendliche 
über das Reiseaagebot von "Jugendtourist” in seiner FDJ- 
Gnmdorgaaisstlon erhält, nicht befriedigen« Fast zwei Drit­
tel der Jugendlichen geben an, nur sehr selten oder über­
haupt nicht Uber das Reiseangebot in ihrer Grundorganisation



informiert au worden. Bin Vergleich mit 1979 zeigt hier 
keinerlei Veränderung. Besondere gering ist das Informa- 
tionsangebot über die FDJ-Gwmdorgauisationen in Schule 
und Ausbildung sowie in der Landwirtschaft j

Tab. 36» Information®! über das Reiseangebot von "Jugend­
tourist” in den VDJ-Griuidorganisationan

susrei- nicht nur sehr überhaupt
chend u. immer aus- selten nicht
regel­
mäßig

reichend 
u. regel­
mäßig

gesamt 13 24 27 36
Schüler 6 13 30 91
Lehrlinge 9 18 29 AA*" "7
Studenten 12 29 28 31
Berufstätige 19 31 24 2 6

Genossen­
schaftsbauern 7 26 29 38

Betrachtet man verschiedene Tätigkeitegruppen innerhalb der 
in der Industrie tätigen Jugendlichen, so zeigt sich ein 
wesentlich besseres Inforraationsnivoau bei den jungen An­
gestellten, insbesondere bei denen mit Leitungsfunktionen*
Fon diesen Jugendlichen fühlen sich immerhin 31 >5 ausrei­
chend und regelmäßig informiert und "nur" 33 % werden nur 
sehr selten oder überhaupt nicht informiert. Rin besseres 
informationsniveou über das Reiseangebot von "Jugendtourist" 
ln ihren RRJ-drundorganisationen gaben auch Berliner Jugend­
liche im Vergleich su Jugendlichen aus den Bezirken an.
H e  Haupt form für Informationen über das Reioeangebot von 
Jugendtourist in den FDJ-Grundorganisationen sind Aushänge« j 
)ie werden von den Jugendlichen mit 47 'U am häufigsten ge­
nannt* Weitere HÖgLichkeiten sich su informieren sind schrift­
liche mttailmaflBtt (Umläufe, Rundschreiben) (15 6) sowie hit-

J M z j & L t m ;  «eibst (13 ;>). irnj-yeraam.-.
r M t ü M m M K  GbGr GGoh Lehrkräfte und Leiter sind 

mit jeweils 7 %  der Kennungen als Informationsquellen wirk-



som. Kana ln Erscheinung getreten sind direkt von Jiin^nd-
(oieho (Tabelle 37).

Innerhalb verschiedener Gruppen von Jugendlichen zeigen sioh 
in den Hezmhäufi^c eiten verschiedener Informationsquellen 
deutliche Unterschiede«

(tob. 371 Informationsquellen ilbor das Reiseangebot von 
" Jußondtourist” in den FDJ«Grundorganisationen,
in >

Infomationsquallen t)
1 2 3 4 5 6 7 8

gesamt 47 15 13 7 7 2 2 7
Schüler 17 14 10 7 38 7 0 7
Lehrlinge 37 16 13 11 <“> 8 2 8
Studenten 81 2 6 2 2 2 2 3
Berufstätige 41 23 14 9 2 2 2 7

1) Infomationequellen *
1 =* Aushänge
2 * schriftliche Infomationen (Ihmdschreiben, ttaläufe)
3 » FDJ-*Xe@itunc
4 » FE^-V’©rsa*T8aluBig/FDJ*-3tudiej;ijahr
5 * Lehrer, Ausbilder, Leiter
6 * zufällig in Besprächen erfdiron
7 « Beauftragt© von Jugendtourlot
8  «s etwas anderes

Ju^dlioher über das lloiseaa^eMt von " Jugendtourist".

Betrachtet rann die Bigonektivitäten Jugendlicher, sich über 
das Heiseangebot von "Jugendtourist” su informieren, so ist 
festzaistellon* Uber die Hälfte der Jugendlichen informieren 
sieh regelmäßig bzw. dann, wenn sie verreisen wollen. Das 
eigenständige Informationsverhalten ist in einzelnen Tätig­
keitsgruppen unterschied!ich ausgeprägt (siehe Tabelle 38).



lab# 38 t Bigene Informtionsaktivität Jugendlicher in beaug auf das Beiseangebot von ,1 Jugendt o uriet ’* (ln %)

regel- nur wenn gelo~ Überhaupt 
müßig ich. ver- gentllch. nicht 

reisen 
will

gesamt 13 41 32 14
Schüler 5 31 34 30
Lehrlinge 8 42 35 15
Studenten 13 42 40 5
Pro duktioaaarbeiter 17 45 29 10
Arbeiter in anderen 
Bereichen 18 42 24 15
Angestellte (ohne 
neitungsfunktion) 22 45 25 0
Angestellte (mit 
Leit ungsf unk tion) 45 32 13 4
Genossenschafts­
bauern 13 31 34 20

Mit gaiaehmendam Alter und bei höherem Binkommen steigt die 
Jigeninitiatlvd aur Information über das Beiseangebot*
'wichtig ist es deshalb* die Informationstät igko i t seitens 
der PBJ und des Jugendreisebüros insbesondere auf die Grup­
pen der jüngeren und einkommenssehwiiokeren Jugendlichen even­
tuell säit spezifischen Angeboten su konsentrieren* Bin Vor- 
gleich su 1379 zeigt einen leichten Anstieg der Infoxraations- 
aktivitüton bei beabsiciitigor Reise an (7 3 bis 3 %),
. eiche Quellen Jugendliche nutzen, um sich über das lleiae- 
engebot von Jugendtourist su informieren, wird aus Tabelle 39 
ersichtlich*



to - m  /** 
m m  5a/v** au**.

fab. 39 t laformtionaquellea dar Jugendlichen (ia #)
Infos^tionsquellen Jugendlicher ^

gesamt 23 18 18 1? 14 7 3
Schüler 33 14 10 6 20 8 9
Lehrlinge 31 13 19 8 18 7 4
Studenten 20 23 19 18 12 5 3
Berufstätige 13 21 19 2? 10 7 3
Ledige 23 17 19 15 14 7 5
Vorhairateto 11 25 16 38 11 7 2

1) Z n f o r m t i o a o q u e l l e n  t
1 « "Junge Welt”
2 » PBJ-Krei ol oi t imo/iCreisfcomis&clon Jugendtourist
3 « BosirkGotelloi: dee EeiooMI ros d e r  F B J
4 « L oi timg oa der VjjJ^^miäor^>ii±aritlon(m
5 ® Froü?ide und B e k a m t ©
6 « fageoseitun&on/2eitoohrifton (außer JE7)
7 « «JuoeadQoaducüQa des a un dfun hs u n d  P ar asoh ons

A u o  der fabollö 3 9  w i r d  deutlich*
Ziriaohon den verschiedenen Gruppen JugondliGliQr sind unter« 
sohiedlloho Prhforoasen boaügLldh ihrer Infossaationaquollou 
vorhanden* Mo "Junes Welt" Imt hoooadero für ;Jüßgoro Jugend« 
lielio Bedeutung, während die P3J-ArcIcdeituaoen/Kreid’oiiTola-- 
a io n m  •' Jugendtourist” mehr von älteren Jugendl lohen bevorzugt 
v&rden* Me Leitungen der PBJ«amwOor̂ îsationcai sind, ob­
wohl die Ht&ftc der Borafstätigan ihre Inforsaationöf.lticiicit 
ale unzuroiohand betörtet, wichtigste laforoGtionsquellc für 
diese Sruppe* Oorude ia Unterochiod su Schülern und Lehrlin­
gen» aber auoh A'tnäenteo» wird deutlich, daß die Holle, die 
dl© ßöĴ rundor̂ öaieatioasleitun̂  in Hahnen des Vergabosy- 
otoas spielt, ©inan mt scheidenden Ainfluß auf ihre Sedeu-



tung als Informationsquelle hat und eine Möglichkeit dar- 
stellt* ihre Autorität unter den Jugendlichen zu erhöhen*
Eine weitere Differenzierung der Berufstätigen in Tätigkeits­
gruppen läßt spezifisohe Verhaltensweisen hei der Informa­
tionsbeschaffung deutlich werden, die u, a# duroh die kon­
krete Arbeitstatigkeit und damit verbundene Möglichkeiten 
bedingt sind*

Tab« 40* Informationsquellen junger Berufstätiger diffe­
renziert nach Tätigkeitsgruppen (in %)

Informationsquellen  ̂̂
1 2 3 4 5 6 7

Berufstätige gesamt 13 21 19 27 10 7 3
Produktionsarbeiter 15 17 19 28 11 7 3
Arbeiter in anderen 
Bereichen 15 21 21 21 14 6 2
Angestellte ohne 
Leitungsfunktion 10 21 20 33 7 7 2
Angestellte mit 
Leitungsfunktion 6 37 17 31 5 3 1
Genossenschafts­
bauern 19 27 7 19 17 9 2

1) Informationsquellen analog Tabelle 39)

Teilnehmer von Jugendtouristreisen nutzen die PDJ-Kreislei- 
tungen/Kreiskommissionen Jugendtourist als Informationsquel­
len wesentlich häufiger als ander© Jugendliche (Teilnehmer 
30 /o| andere Jugendliche 13 ;*),
Sine weitere Binflußgröße auf die Nutzung spezifischer In­
formationsquellen ist die Größe des Wohnortes der Jugend­
lichen* Während Jugendliche aus Kleinstädten vorrangig die 
Leitungen ihrer Grundorganisationen nutzen, sind es bei Ju­
gendliehen aus Bezirksstädten hauptsächlich die Bezirks- 
stallsn und in Kreisstädten die Kreisleitungen/Kreiskemmia- 
sienen.



Bei. Jugendlichen aus ländlichen Gebieten ist eine Bevorzu­
gung einer der genannten Informationsquellen sieht fest au-
steiles*
Größere Veränderungen bezüglich der genutzten Infaxmat iona- 
quellen treten bei einen VergUloh von Lehrlingen und Fach­
arbeitern mit der Studie von 1579 nicht auf« Ledigliah eine 
leichte Erhöhung bei der Kutzung von Kreisleitungen der 
FDJ/ICroishomisscLonen Jugendtourist als Infoiraatioasquello 
ist bei Lehrlingen erkennbar.

J x M m  .Asa, is ^ a ä ^ m 3 ü A s im i\ äm

ilabei'i wir uns bisher m i t  den Quellen zur Information ü b e r  
das Beiseangebot von Jugendtourist befaßt, so bleibt no c h  
dio Frage nach dem Zaltoaakt m  stellen, d« h« wann Jugend- 
liehe das Retseangobot von Jugendtourist erwarten« Die Streu­
ung der angegebenen Sol trau mo ist in a l l e n  Gruppen Jugend­
licher aahr groß (sialio labelle 41)*
SäkauiU Gewünschtes Beit Intervall zwischen Roiooeuigebot und geplantem Eoisetermin (Jgdl geo)
gle ichgültig 
1 bis 2 M o n a t e
3 bis 4 lernte 
5 bis 6 Monate 
über 6 Monat©

Bor errechnet© Mittelwert für dio Gesamtpopulation beträgt 
4,3 Monat©« Schüler, Lehrling© und junge Genossenschafts- 
bauexn geben ducrolisolmittlioh einen geringeren Zeitraum evi- 
solicm hngobot und beabsichtigter Hoioo an (jeweils unter
4 loaaten), Angestellte, insbesondere mit Leitucgsfun!:tion 
und höherer Qualifikation, und ßtudonton wünschen sich Seit« 
rfiine von 5 Monaten und mehr* üio Unterschiede ssui schon den 
Geschlechtern sowie zwischen ledigen und Vorheirateten sind

17 4
3 yi



minäml* Imerhln auch 17 '.5 der Ji^endliohen ist der Zeit­
punkt der Yeröi^entliohiing des Reiseongebots gleichgültig* 
Es ist anzuaehzaeu, daß es ffMfo bei. den meisten Ju­
gendlichen iyi jene bandelt * ihren UxQ^u&steroiin kure—
fristig entsprechend aktueller Reiseengebote bestiegen*

3«4« Teilnahiae und latareaxae Jüriaadlioher am Reloosntobot
desa

Wenden wir uns nun direkt den Hoiseaagebot von Jugendtourist 
au:
Trotz beachtlicher I^istimssstodgerunsea beim Angebot von 
jugen&touriotischen Reisen durch das Jugeadreisebüre der
BBJ ist hier der Bedarf nach wie vor wesentlich größer d a  
das Angebot* Wie es sich mit der Lut sang sovie d m  Inter» 
esse an dsn verschiedenen Reisearten verhält, ist aus ia- 
belle 42 ersichtlich*
(Tabelle 42 siehe Blatt 57)

Inoceaant läßt sich feststellen, daß allen Reiseartea von 
der Heliraalil der Jugendlichen Interesse mtgoomgebracht 
-wird* Lediglich bei drei Reisearten ist der Anteil der Ju­
gendlichen, die kein Interesse bekunden, größt» als der der 
Interessenten (’rLe±ne Heimat 3-ST, politische Höhepunkte, 
iprachreisen) • dervcraukebon ist auch, daß die einzelnen 
Reisen der überwiegenden Hehrheit der Teilnehmer gut gef ei­
len haben* Insgesamt kann also fest goatollt werden, daß so« 
wohl die Vielfalt verschiedener keisearten als auch ihre in« 
haltlieho deotaltimg bei den Jugendlichen lnsgesmt auf du« 
otimimg stößt, 'diese allgemeine Be nt Stellung stimmt mit 
d m  Ergebnis der Touriotikuatorauchung von 1979 bei jungen 
v;©2cfe tätigen überein* Ein differenzierter Vergleich identi« 
scher heioeangoboto mit der Studie von 1979 (siehe Tabel­
le 43 in» Anhmg) weist darüber hinaus inegosönt eine «unehiiö 
des TGilnohnerantoils der Arbeiterjugend bei Esfaoluagareiom]. 
in In« und Ausland sowie bei Kurare!sen ins Ausland aus*



falb ,42.t Teilnehmer und Interessenten an verschiedenen Reiseangeboten des Jtitgeadrelsebüros der FDJ

tätige- teüge- nioht nichtnomman nomman tätige- teils©-
und gut aber iwmaa m m a m
gefallen nioht aber tu auch

gefallen Interesse kein
Interesse

JjglSHäiESiyißÄ
Eadcursionen unter dem
Motto "Meine IletaatDDR» 7
BUdungareisen 12
Somosrerholungareisen 26
Wintererholungsreisen 22
Reisen au bedeutenden 
sportveranstaltimgon 8
Sporttourlsti m h e Reisen 6
Reisen an bedeutenden poli­
tischen Höhepunkten 8
ICurzrelsen mit ^roswasa- 
angeboten 16

1
2
2
2
1
1

42
55
53
53

55

*50Je*

50
31
14
17

36
31

55
30

Spracbreisezi
Reisen in Partnerstädte
Frevm&schaftsstige der FDJ 
S'teidt e-Eundrei o m  
fCursreisen 
arholunssreisen

2
11
9
15
18•OT5

1
1
1
2
2
1

31
64
55
60
63
/ noz

bo
24
35
23
17
a

Die sich in unserer 33er Untersuchung zeigenden Unterschiede 
der Teilnehzaerenteile in verschiedenen Gruppen Jugendlicher 
sind m  einem großen Teil durch die Einbeziehung der ioil- 
population der Teilnehmer von Jugendtouristreisen bedingt 
und daher nicht voraUganeinerbar» Spezielle Analysen zur 
liutaOng verschiedener Reisearten durch verschiedene Gruppen 
Jugendlicher bleiben der weiteren Auswertung Vorbehalten# 
Tendenzielle SussEjmeahäoge zeigen sich zwischen den spezifi­
schen Toilnelimeronteilon und folgenden Sachverhalten*



•> mit steigendem siatesnui der ist bol dar
Mohytm^l ä a T Insgesamt AnytAog 488
Teilnehmenanteiles eifconnbar (siehe I&belle 44 ia Anhang)*

- damit ia ZgBBnnni^mg stehend läßt rwf oh alt
Altar t o  Jugeadliohen für viele Auslaadreisen ebenfalls 
eine Erhöhung t o  Tellnehmeraahlen feotstellem

- insbesondere bei M l  dnngaraiaea, Reisen m  bedeutandan 
politischen Höhepunkt an, ftreundaohoftszügen der FDJ und 
Städte-Rundreis®! lat dar Teilnehmeraateil bei FDJ-Fuak- 
tionären am höchsten und bei Hichtaitglio dorn am gering­
sten*

- Ledige sind häufiger Teilnehmer von Socnaeroiiiolungareisen 
im Inland sowie von Kurareisen im In- und Ausland* Verhel- 
ratet© hIngegea häufiger von ürholungareisen ins Ausland 
und ITeundschaftssilgon *

- ein großer Anteil von wol blichen Jugendlichen sind Teil­
nehmer von Soomererholungsroisen und Kurarolsen im Inland 
sowie Auslanderholungsreisen* ade befin den ouoh für Kura- 
roisen insgesamt mehr Interesse, ebenso für Sprochreison, 
leisen in Partnerstädte und Freundooliaftssüge der PDJ* 
männliche Jugendliche sind häufiger als weibliche Jugend­
liche Teilnehmer von Reisen su bedeutendes! Sportveranstal­
tungen«

3.3. Blnstellunsan Jagdlicher su festen Reiaenroggannan

Die Resultate unserer Untersuchung in boaug auf die Sinstel- 
lung Jugendlicher m  fostgelegton Beiseprograamen bestätigen 
insgesamt gesehen die schon auf Grund von Ergebnissen der 
Studie 1979 gemachten Aussagen t Insgesamt gesellen werdsn feste 
loiseprogremme für den Urlaub von der überwiegenden Mehrheit 
der Jugendlichen positiv beurteilt« Die Meinung, daß daroh 
ein Reisepaogrem die unterschiedlichen Intoresoen dor Hei- 
seteilnehmer unberücksichtigt bleiben, wird von über der 
Hälfte der Befragten nicht geteilt«



Tabelle 45 gibt Auskunft Über das Ausmaß der Zustimmung 
der Befragten su verschiedenen Aspekten von Reiseprogrom- 
raen«
Tab« 45l Die Meinung Jugendlicher su Aussagen über ver­

schiedene Aspekte van Ileiseprogramen (in 4)

Das ontcpriolit seiner Meinung • •
voll** mit gewis- kaum bst,'«
k o m  sen hin- überhaupt

solrränk ungen nioht

Daß nan sieb bei Roiso- 
progueuaßim tta nichts 
su kitmasm braucht*
ist eine gute Sache 28
erst ein breites Pro- 
gmntn sacht den Urlaub 
interessant 27
Das Relsepr'ograsa sollte 
nur Anregungen bieten* 
jeder sollte selbst ent­
scheiden* was er unter- 
nixaert 58

49 23

24

30 12

Din Reiseprogroiaa läßt 
die versohle uenen Inter­
esses d e r  Reiseteilnohaer 
unberücksichtigt 13

Im Reioeprogreiaa sollten 
Prouiidsohaf'tstreff es 
und ässkuraionen enthal­
ten sein 2 9

34

*fö.

53

32

Deutlich wird auch» daß Jugendlich© in der Ifdmsahl Roineprc- 
gsweno nicht alo onves^aderlich verstanden wissen wollen, Oie 
sollen nur den Rohrsen bilden unü Anregung Meten« freio Rahl- 
siögliohkeiten werden gewünscht, Rlgene Initiativen der Reise- 
GVuppo sowie die Beelisiening cresiiiecler individueller In­
teressen seilten möglich sein« In diesem Stunsaanhaag sei cuf 
die große Bedeutung der S^hi-^eiten des Reiseleiters verwie­
sen, eine optimale« dem Anliegen Der Hei so angemessene, grup­
pen- und situationsapeaifische Synthese zwischen fectgolegten 
Srograspteilen und freirätBaen harsustollen«



Zwischen 4#* Oeschleohtera bestehen bezüglich dar läinotal— 
lang ai Redseprograriaen im Vergleich zu 1979 keine Unter­
schiede mehr» hedigllch boi dev Aussage, daß in Reisepro- 
greama Freimdscbaft st reffen und Sxkursioaen enthalten sein 
sollten, ist der Anteil der uneij^gehrühkt Zustiasaenden 
bei weiblichen. Jugendlichen größer, hingegen der der ableh­
nenden kleiner (vollkamene 2ustiasaungt weibl 33 3% mfiiml 
24 Ablehnung! waibl 23 nünnl 37 >5)#
Auch zwischen den verschiedenen Gruppen der Jugendlichen 
Sind inageaent gesehen die ünterochiede in den Sinatellungen 
zu RoiseprogrooDoa relativ gering* ihroartungagoEiüß kritischer 
gegen fostgslogle ProgEoamo eingestellt sind Studenten*

l^.J^..Aliifl3isabQaasnaiiafs von . J^aaidto uriatraisen

M . ® Jugendlichen sollten auch zur Alt srsbogronsung von 
30 Jahren für die SeilnohBc an Ju-joaidtouriotreisen Stel­
lung nehacn* Zasgosoot otinnon knapp 30 # dieser Begren­
zung zu, etim 20 $ sind der Keinung, daß diese Festlegung 
geändert worden sollte. Größte Sustinnjung sur Begrenzung 
von 30 Jahren ist in dor .Altersgruppe von 20 bis 22 Jahren 
feateustallan <0? ,3)* litt suncimandcn Alter gibt es ver- 
stündlicherweise 3i*Rfede (die l-Fafto dor 26- bis 30jükri- 
gen und swei Mittel dor über 303übrigen wünschen oino Än­
derung) » Aber such unter den jüngerem Jugendlichen, (imtor 
19 Jahre) gibt ea Sinwünde gegen ciao Altersgrenze von 30 Jah­
ren* 3o sind 20 i der unter IDj'llxrtgaa ebenfalls für eine Än­
derung (insbesondere 3ohülor>*
auf welches Alter nun sollte noch ideinuag derjenigen, die 
oiae Änderung wünschen, eine aouo Festlegung orientiert sein? 
üia Viortol der Verschlag© betrifft oino Altersgrenze von 
•So Jahren, sehr als ein Jrittol eine Grenze von 39 Jahren« 
.totere wird natürlich hauptsächlich von den jüngeren Ju­
gendlichen angegeben (ßchüler, holirlinga), letztere hingegen 
von. den ültaron sowie von den verheirateten* laoorhin aber 
auch 36 h der Jugendlichen bis 19 Joliro, die eine Änderung 
wünschen, würden die Älterobegreo zung "nach oben” verschoben 
haben wollen*
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Von 6m . Jugendlichen, die Urteile über die Preise von Ju~ 
gendtourtstroieen abgaben« sehätaen 47 f> diese als preis­
günstig ein* weitere 44 7» als preislich angemessen« Aber auoh 
9 % der Jugendlichen* die ein Urteil abgaben* hält die Rei­
sen für au teuer* Immerhin 16 %  der Gesamtpopulation fühlt 
aioh nicht in der Lage« eine Preisbeurteilung vcraunohraen.
Bia Veî pLeich mit der Untersuchung vcn 1979 bei Lehrlingen 
und Faehorbeitem aeigt* daß es bei deo Urteil Jugendlicher 
Uber die Preise von Jugendtouristreisen so gut v/±e keine Vor­
änderungen gibt*
Die Teilpopulation der Teilnehmer Yen Jugendtouristreisen 
1983« die eine konkrete Erfahrung mit dem fiaonaiellen Auf­
wand für ihre Reis© und den dafür gebotenen Leistungen duroh 
das Jugeadrelsebüro besitzen, beurteilen die Preise insgesamt 
positiver als die anderen Jugendlichen (51 6 der Teilnehmer 
beurteilen die Weisen alo preisgünstig im Gegensatz; su 44 6 
der anderen Jugendlichen* 7 4 der Teilnehmer als su teuer* 
bei den anderen Jugendlichen sind es liier 11 .1). drwortimgß- 
g«aäß ist in der leilnehnerpopulation der Anteil jener Jugend­
lichen geringer« die sich für nicht urteilsfähig halten (Teil- 
neisacrpopulation 11 andere Jugendliche 13 .>)•
Sine differenzierte Betrachtung weist zwischen verschiede­
nen Gruppen Unterschiede in der Preiabeurteilung auf* Bo be­
urteilen 6 4 :< der Angestellten mit Leitungsfunktion, aber 
nur 33 ;5 der ittidentens die Preise f ü r Jugendtouristreisen 
als preisgünstig«
Teadeasteile SuoammGifbhago s e igen «Loh swisohen dem Urteil 
über die Fraise und dem ; JLtor, dam dirüsomen sowie der Qua­
lifikation« Bine Ausnahme stellen die Schüler dar, gerade 
jene Gruppe* die insgesamt alxmaoisch am unselbständigsten 
ist# Dies könnte tu a* dadurch bedingt sein» daß die dltom 
die finanzielle «eite der -leisen von ücliillam übernehmen, 
und Schaler darübe^iinauo oft auch auf Grund felilendor oige- 
ner 3eaiühttng au,‘ irorbeituag materieller Werte ein großzü­
giges Verhältnis zu finanziellen Angelegenheiten beoitson.
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SU%»ÄSr.
gab. 471 Bekanntheit der touristischen Massenbewegung der 

FDJ "Meine Heimat * DDR5* in verschiedenen Gruppen der «T»q»»ridH f»h*»w (in %)

Jugendliche gesamt 35

Schüler 31
Lehrlinge 31
Studenten 46
Produktionsarbeiter 23
Arbeiter in anderen
Bereichen 33
Angestellte ohne 
LeitungDfunktion 36
Angestellte mit Leitungsfuaktion 47

FDJ-Funktlonäre 43
FDJ-411 tglio der 30
Hiehtaitglie der 13

Al tersgruppon s
bis 19 Jahr© 31
2 0 - 2 2  Jahre 41
23 - 25 Jahre 40
26 - 30 Jahre 40
über 30 Jahre 30

Imsi©weit die verstärkt© Propagierung der touristischen 
Massenbewegung der FDJ "Meine Heimat » DDR” ia Rahmen der 
Torbereitung des 35» Jahrestages der Republik sur Verstär­
kung ihrer Ausstrahlungskraft unter der Jugend geführt bat* 
konnte auf Grund des Ühtersuohungsaeitraumes mit der vor­
liegenden Untersuchung nicht erfaßt werden, Unterschiede 
zwischen verschiedenen Gruppen sind aus Tabollo 40 e rsicht­
lich*



Erwarb des Tourtsteaabseiah« 
Heimat - SDR" in verschied« 
fragten Jugendlichen (in »)

bereits er-
tTOdPSwl DSto#
gerade dabei

noch nicht, 
aber vor-

nein,
kein Inter­
esse

Jugendliehe gesamt 21 22 57
Sch.tüor 31 35 34
Lehrling© 26 22 52
Studenten 18 10 72
Produktionsarbeiter 16 43 41
Arbeiter in anderen Bereichen 22 23 55
Angestellte ohne 
Leit uagof unktien 6 19 75
Angestellte mit 
Leit ungsfunktien 24 20 47

FDJ-Funktionäre 23 27 50
TOJ-Sit glie der 18 17 65

Ec ist m  vermuten* daß die Hehr zahl dor Jugondlicheß, die 
kein Interesse bekunden, gerade die Wenigen eind» denen die 
Bedingungen für den Erwerb gar nicht bekannt sind* Wir !xa- 
ben es in diesem Fall alt einer Heserviorthelt aus Uhfccnnt- 
aia au tun* Hier ist oino off m a l  ve Propagierung des Anlie­
gens und der Bedingungen erforderlich*

l* ^*^^ .Bgitjmg..dQ̂ _d.̂ on(gLOjrbê  ̂.sur ikitwicOaim^dar

Jugxmdherborgen stellen die Iiauptkapaaität dor Einrichtungen 
dar Jugondtouristik dar* In folgenden Abschnitt geht es ins- 
besonder© um verschiedene Aspekte der Hutsung von Jugendher­
bergen duroh Jugendliche« m  Reisepartner, P sa cm  der Quartier- 
1)00tollung, Meinungen su Bausordnungen und sur Aufomtäi&ltage- 
staltuag in Herbergen sowie um die Zufriedenheit mit spezifi­
schen Bedingungen von Jugendherbergen*



3.9,1. Die Nutzung von Jugendherbergen durch Jugendliche

Jugendherbergen besitzen ia Rahmen touristischer Aktivitä­
ten Jugendlicher, insbesondere in kollektiven Foxmen, ein© 
bedeutende Rolle. Weit über die Hälfte der zum Themenkomplex 
"Jugendherbergen" befragten Jugendlichen (Teilpopulation JT 
83 xi/3) verfügen über Erfahrungen mit Jugendherbergen als 
Urlaubs quartier? lediglich 8 %  der Jugendlichen geben an, 
an dieser Form des Tourismus kein Interesse su haben. Zur 
differenzierten Information folgend© Tabelle«

Tab. 49; Nutzung von Jugendherbergen (Jugendliche gesamt)

Jugendherbergen schon als Uriaubsquart 1 er 
genutzt
trotz Bemühungen noch nie Unterkunft
bekommen
bisher noch nicht um Jugendherbergen als 
Urlaubsquartier bemüht
an dieser Form des Tourismus kein Interesse

.lei einer Betrachtung des Nutzeraateils von Herbergen inner­
halb verschiedener Gruppen Jugendlicher zeigt sich, daß der 
inteil der Tutzer unter den Jungen Berufstätigen (mit Ausnah­
me der Ang e st eilt engrupp e mit Leitungsfunktion) deutlich un­
ter dem in anderen Gruppen liegt.

Tab. 50; Unterschiede in der Nutzung von Jugendherbergen 
zwischen einzelnen Gruppen (in 56)

Uutzeranteil
gesamt 62

Studenten 72
Lehrlings 66
ingestellte mit Leitungsfunktion 64
Schüler 61
Angestellte ohne Leitungsfunktion 51
Arbeit er in anderen Bereichen 50
l’roduktionsarbeiter 46

62 %

3 %

2? %



Da Jugendherbergen insbesondere bei touristischen Aktivitä­
ten von Kollektiven genutzt werden und somit einen wichtigen 
Beitrag bei der Festigung von Kollektiven durch gemeinsame 
Erlebnisse im Freizeitbereich leisten, erscheint es wichtig, 
die Attraktivität der Jugendherbergen für trbeitskollektive 
(insbesondere Jugendbrigaden) noch zu erhöhen.

3*9.2. Nutzung verschiedener Möglichkeiten zum Erhalt von 
Juffendherberftsplätzen und eigene Erfahrungen Jugend­
licher beim Antrag stellen

Die häufigste Form der quartierbeStellung in Jugendherbergen 
ist die Bestellung über die zentrale Vermittlung, am selten­
sten werden Jugendherbergen ohne Voranmeldung genutzt.
V ab eile 51 gibt Auskunft über die Nutzung shäufigkeit der 
verschiedenen Möglichkeiten der ^uartieroestedLlung.

lab. 5 1 ' Vützungshäufigkeit bei der Bestellung von Jugend- 
herbergsplätzen (Jgdl ges, in %)

noch einmal zwei- bis mehr als
nie fünfmal fünfmal

: ;:uarti erb e Stellung 
über die zentrale
Vermittlung 35 29 32 4
Quartierbestellung 
über die Herbergs­
lei tung 49 26 23 2
?Aitzung ohne vorherige
Anmeldung 76 13 3 3

In bezug auf die Imtzungshäufigkeit der verschiedenen .Mög­
lichkeiten, vuartier in Jugendherbergen zu erhalten, sind 
Studenten die aktivste Gruppe.
über die Hälfte der befragten Jugendlichen gibt an, persön­
liche irfahrungen beim Beantragen von Plätzen in Jugendher­
bergen zu besitzen; selbst bereit s Anträge im Kollektiv 
(38 5), oder individuell (10 #) bzw. in beiden Formen (7 V)



gestellt zu haben. Um einen Eindruck davon zu erhalten, wie 
ihr© Erfahrungen in bezug auf Beantragung von Plätzen kon­
kret auseehen, wurden die Jugendlichen gebeten anzugeben, 
welchen Beeoheid eie auf ihren zuletzt gestellten Antrag er­
hielten. Die Ergebnisse dazu sind in folgender Tabelle dar- 
gestellt *

Tab. 52 i Häufigkeit verschiedener Rückmeldungen auf Anträge 
von Plätzen in Jugendherbergen aus der Sicht der 
Antragsteller (Jgdl ges, in %')

Formen der .Rückmeldung Anteil

eine Zusage 58
für die gewünschte Jugendherberge eine
Absage, aber eia akzeptables Ersatzangebot 21
für die gewünschte Jugendherberge eine
Absage und nur ein nicht akzeptables
Ersatzangebot 9
eine Absage und auch kein Ersatzangebot 12

Positiv zu bewerten ist, daß insgesamt fast 80 % der An- / 
träge auf Plätze in Jugendherbergen nach diesen Ergebnissen 
positive Rückmeldungen erhalten, 'während nur jeder fünfte t 
Antrag negativ beschieden wird. Ihne differenzierte Betrach­
tung der Angaben über negative Rückmeldungen zeigt aller­
dings Unterschiede zwischen verschiedenen demografischen 
Gruppen: Während Schüler den erfreulich geringen Anteil von 
7 %  negativer Rückmeldungen angeben, sind es bei Produktions­
arbeitern 25 %  und bei Angestellten ohne Leitungsfunktion 
2? %* Möglichkeiten für die weitere Verbesserung der zentra­
len Vermittlung sind ln der konsequenten Arbeit mit .Ersatz­
angeboten und deren sorgfältiger Auswahl zu sehen.

'Nur ein geringerer Anteil von Jugendlichen nutzt Jugendher­
bergen als Wanderquartier« So sind es bei verschiedenen For­
men von Wanderungen bis maximal 24 % (Motortouristik) der Ju­
gendlichen, die in Jugendherb eigen Unterkunft suchten.



Tat), 53 t Nutzung von Jug endherbergen als Unterkunft bei 
verschiedenen Wanderungen (Jgdl ges, in %)

Art der Wanderungen noch ein­ mehr­
nie mal mals

FuBwanderung 80 9 11
Badwanderung 85 9 6
We sserwaMerung 95 4 1
Motorrad-Autotouristik 76 11 13

Männliche Jugendliebe nutzen Jugendherbergen im Zusammenhang 
mit Uranderungen insgesamt gesehen häufiger als weibliche.

3» 9«3* Aufenthaltsdauer in Jugendherbergen

Von d e r überwiegenden Mehrheit der Jugendlichen werden Ju­
gendherbergen zum eist zu mehrtägigen lufenthalten genutzt. 
Allerdings geben doch 23 % der Befragten an, in Jugendher­
bergen meistens nur zur tberaachtuag zu bleiben? dabei sänn- 
l ic l ie  Jugendliche häufiger a ls  weibliche (manalt 28 weibl s 
18 9 ) .  Auch m it zunehmendem Alter ist diese Hützungefoisa 
häufiger. Dies deckt sich mit Unterschieden in den v e rs c h ie ­
denen Gruppen (Sehs 11 A;  9:  19 Std: 29 B;  3er s 30 ')•

I n  unserer Untersuchung ermittelten wir eine durchschnittli­
che Aufenthaltsdauer in Jugendherbergen von 4,3 Tagen# Hier 
unterscheiden sieh die verseht denen Gruppen der Jugendlichen 
kaum.
Interessant sind die Unterschiede bei der UUtzung von Her­
bergen für ;rholungsurlaub (Aufenthaltsdauer von 7 und mehr 
Tagen).
Ta b . 5 4 1 drholungsurlaüb i n  Jugendherbergen (A n t e i l  dei’ Ju­

gendlichen mit einer A u fe n th a ltsd a u e r von 7 und mehr 
Tagen)

Berufstätige 22 %

Lehrling© 21 %
Gtuäenten 16 %
Schüler 5 %



3.9.4. Sei ecPartner beim Aufenthalt in Jur:endherb€rtsen

Sie oben bereits erv/ahnt, beßitzen. Jugendherbergen besondere 
Bedeutung für kollektive Reieeforaen. Tabelle 55 gibt Aun- 
irunft über die Häufigkeit verschiedener Reisepartner bei ei­
nen Jugendherberg sauf enthalt in den verschiedenen Gruppen 
der Jugendlichen.

Tab. 55 i Reisepartner beim letzten Aufenthalt in einer 
Jugendherberge (ln %)

Reisepartner ^
1 2 3 4 5 6 7

Jugendliche gesamt 48 25 11 10 3 2 1

Schüler 4 3 38 7 r?( 3 1 1
Lelerllnge 24 11 OV 2 r-(
Studenten 4 3 31 Ts 1 0 1 4 1
Berufstätige c:_n. 10 11 1 2 7 5 2

1) r’e5asepertner f
1 ss einige KlaGBenkameraden/Jtudien-/Arbeitskolle£en
2 =s die ST^J-Gruppe
3 - der feste Preund/Rreundin
4 - andere .Freunde oder Bekannte
5 ä eine Reisegruppe
0 = der iiepartner 
7 allein

YUsronc. bei Schülern und Studenten der Anteil der FDJ-Gruune 
r-ls Jeiserertner in Jugendherbergexi höher ist als in den an- 
deinen Gruppen* sind es bei Lehrlingen und Berufstätigen ein
ic.-l a.cr .rbaitskollegen, die häufiger als heisep.rtner für 

•uf enthalt in Jugendherbergen auftreten
Vergleich der Häufigkeit verschiedener Reiseparsner in 

Jugendherbergen M t  dem Urlaubsreif epartner allgenein, soll 
die Spezifik der Atzung von Jugendherbergen als guartier 
bei :.iollei;l'iven Reiseformen noch einmal verdeutlichen?



lab. 561 Vergleich der Häufigkeit verschiedener Reise-
Partner zwischen Urlaub allgemein und dem Aufent­
halt ln Jugendherbergen (Jgdl ges; in %)

Rei separtner Aufenthalt Urlaub
ln Jugend- allgemeinherbergen

einige Klassenkameraden/ Studien-/Arbeitskollegen 48 15
die FDJ-Gruppe 25 o
der feste Freund/Freundin 11 28
andere Freunde oder Bekannte 10 14
eine Reisegruppe -/ -
Eltern oder Geschwister - 14
der .Ehepartner ch 24
allein A\ Cy

3« 9.5* Meinungen Jugendlicher au ilausOrdnungcn von Jugend­
herbergen

PlausordmuicTen von Jugendherberg en »werden von einem großen 
Teil der Jugendlichen positiv beurteilt. Die Hausordnungen 
sind nach Meinung von 41 M der Jugendlichen zweckmäßig und 
ermöglichen einen gut organisierten Aufenthalt. 53 ?-• machen 
hier allerdings gewisse Ainrc Kränkungen* und 6 T sind nicht 
dieser Meinung. Geringer ist die uneingeschränkte Zustimmung, 
wenn es um Anregungen für eine aktive lütgestaltung des 
Aufenthaltes in den Herberen geht« noch geringer in bezug 
auf die 0 ewührlel atung der Lebcnagewohnheiten Jugendlicher 
in der Herberge.
Insgesamt gesehen sind 35 %  der Jugendlichen der Meinung* 
daß die ihnen bekannten Hausordnungen in den Herbergen einen
fugend:”ersäßen Aufenthalt und ein niveauvolles Jugendloben 
ermöglichen.
Tabelle 5/ gibt Auskunft über die Meinungen der Jugend 
su Hrrasordnung en von Jugendherbergen.



Tab. 57 i Die Meinung Jugendlicher zu Aussagen über Haus­
ordnungen von Jugendherbergen (Jgdl ges» in %)

Aussagen

Die mir bekannten 
Hausordnungen .••

Das entspricht meiner 
Meinung ...
voll­
kommen

mit gewis­
sen Ein­
schränkungen

k a m  bzw, 
überhaupt 
nicht

sind zweckmäßig und er­
möglichen einen gut orga­
nisierten Aufenthalt in 
Jugendherbergen 41
regen zu einer aktiven 
Mitarbeit bei der Gestal­
tung des Aufenthaltes in 
den Jugendherbergen an 24
schränken Jugendliche nicht 
in ihren Lebensgewohnheiten
ein 19
ermöglichen einen jugend-
gemäßen Aufenthalt und ein
niveauvolles Jugendleben
ia den Jugendherbergen 35

53

44

53

52

32

28

13

'fischen den Geschlechtern bestehen keine nennenswerten Un­
terschiede. mit zunehmendem Alter ist eine Tendenz zu einer 
kritischen Meinung zu Hausordnungen festzustellen. Verhei­
ratete machen häufiger Einschränkungen,, während ein greiserer 

der Gchüler im Vergleich zu den anderen Gruppen Jugend-
lieber den Aussagen uneingeschränkt zustimmen. Studenten 
sind in ihrer Meinung aia meisten kritisch.

3 .9 .6 , Meinungen zur inhaltlichen Gestaltun/s des Aufenthal­
tes in Jugendherbergen

hen Jugendlichen wir de eine Anzahl von Aussagen zu spezi­
fischen inhaltlichen Angeboten im Rahmen der Aufenthalts­
gestaltung sowie eine Aussage zur eigenaktiven Gestaltung 
des Aufenthalts und zum Komfort vorgegeben, zu denen sie 
Ihre persönliche Meinung angeben sollten.
In Tabelle 58 sind die Aussagen und das jeweilige Ausmaß 
der Zustimmung durch die Jugendlichen dargestellt»



gab. 58: Meinung der Jugendlichen zur Aufenthaltsg e s t altung 
und zum Komfort in Jugendherbergen 
(Jgdl ges, in %)

Aussagen

Das entspricht meiner Meinung.•.
voll- mit gewissen kaum bzw.
kommen Jfnschrän- überhaupt

kungen nicht

In Jugendherbergen sollten 
regelmäßig gesellige Abende 
und Diskotheken stattfinden 74 22

Es sollten kulturelle Ange­
bote durch die Jugendher­
bergen gemacht werden 
(lichtbildervorträge, 

u. a.) 43 36 21
In der Jugendherberge soll* 
ten sportlich-touristisch© 
Programme geboten werden 
(kleine ‘Vettkärapfe, Orion- 
tieruagswanderungen, Luffc-

u.gewe'ir schi eße a • ) 3C-
Jugendherbergen sollten sich 
entsprechend ihren Möglich­
keiten inhaltlich speziali­
sieren (z.B. Geologie. Bota­
nik, Zoologie, Traditioas- 
pflege, bestimmte Sportarten) 
und. entsprechende Programme 
•■nibieten 36 ii >"
Der- Aufenthalt in Jugend«
lierbergen sollte durch 
die Teilnehmer selbst ge­
staltet werden k' 54
Jurondherbergen sollten 
einen größeren Komfort
besitzen 41 36 ‘**3

Insgesamt sind die Jugendlichen dafür, daß der Aufenthalt in 
Jugeiidherbergen durch die Betreffenden selbst gestaltet wer­
den sollte. Lediglich 6 % sprechen sich dagegen aus. 54 
machen gewisse Einschränkungen in der ZSustimmung. Diese be­
ziehen sich vermutlich darauf, daß zwar eine eigenaktive Ge­
staltung gewünscht wird, aber Programmangebote durchaus be-



grüßt werden. Insbesondere Schüler und Lehrlinge stimmen 
häufiger der Selbstgestaltung des Aufenthalts uneinge­
schränkt zu# Auch bei Ledigen trifft das im Vergleich zu 
Verheirateten zu«
Unter den Aussagen eu verschiedenen inhaltlichen Angeboten 
im Habmen der Aufenthaltesestaltung in Jugendherbergen ist 
die Zustimmung zur regelmäßigen Veranstaltung von geselli­
gen Abenden und Diskotdieken am grüßten (völlige Zustimmung: 
74 %). Schon deutlich geringer ist die Zustimmung zu kultu­
rellen Angeboten durch die Jugendherbergen (43 %). Der An­
teil derjenigen Jugendlichen, die diese Meinung nicht ver­
treten, beträgt immerhin 21 Bei sporttouristisehen Pro­
grammen sind die Anteile der vollkommen Zustimmenden und 
der Ablehnenden fast gleich (36 ‘V 3 0  %)»
Daß sich Jugendherbergen spezialisieren und entsprechende 
Programme aafeietea sollten, entspricht uneingeschränkt der 
Meinung von 22 % der Jugendlichen» aber 40 ;v, vertreten diese 
Meinung nicht. Deutlich wird folgendes 2 Mahrend bei geselli­
gen Abenden und Diskotheken grundlegende Bedürfnisse Jugend­
licher angeeprochen werden, werden bei den anderen Aussagen 
ui oben angeführter Reihenfolge zunehmend spezifischer v/er­
dende Interessen thematisiert * Daraus sind Unterschiede im 
Grad der Zustimmung zwischen einzelnen Gruppen Jugendlicher 
erkennbar, Bo stimmen Schüler z. B. häufiger uneingeschränkt 
der Spezialisierung von Jugendherbergen (32 ;'), eigenaktiver 
Gestaltung (54 %) sowie sporttouristi sehen Programmen (47 A) 
su als andere Jugendliche. Studenten hingegen stimmen in ge­
ringerem Maß© als andere Jugendliche der Spezialisierung von 
Jugendherbergen (16 %), aber auch geselligen Abenden und 
Diskotheken (30 %) su«
Hin hoher Anteil (23 %) der Jugendlichen vertritt kaum bzw« 
überhaupt nicht die Meinung, daß Jugendherbergen einen größe­
ren Komfort besitzen sollten* Unter Studenten beträgt der 
Anteil sogar 35 %* Größeren Komfort bejahen vergleichsweise 
häufiger Schüler (55 •



3-9*7» Zur Zufrledenhelt Jugendlicher alt verachtedenen 
Bedingungen ln Jugendherbergen

Aussagen über die Zufriedenheit Jugendlicher mit konkreten 
Bedingungen geben Auskunft darüber, inwieweit diese Bedin­
gungen ihren Vorstellungen, Ansprüchen, Bedürfnissen und 
Interessen entsprechen- Das Ausmaß der Zufriedenheit mit 
verschiedenen Sachverhalten kann somit Hinweise liefern für 
entsprechende Maßnahmen im Rahmen der weiteren Verbesserung 
materieller bzw* organisatorischer Voraussetzungen oder der 
Inhaltlichen Arbeit in Jugendherbergen.
Tabelle 59 gibt einen überblick über die Zufriedenheit mit 
verschiedenen Bedingungen bei m l e t z t e n  Aufenthalt d e r  Ju;end­
lichen in einer Jugendherberge.

Tab» 59; Zufriedenheit Jugendlicher m it spezifischen Bedin­gungen in  Jugendherbergen (in )

Bedingungen

D a m i t  zufrieden ••• 
xroll~-
iV ÖiHua Cp i. •mit ge- kaum/rl ssen überhaupt

. dnschrän- niGht 
I m a g e n  ___

die landschaftliche Lage des8 
Herberge
die Ordnung und Sauberkeit in 
der Herberge
V’-v C Verpflegung
die Atmosphäre in der Herberge
die Möglichkeiten zum geselligen 
Bei»ummenssin in der Herberge
die Füglichkeiten zur Nutzung
der Räumlichkeiten der Herberge
die Högllchkeitea zur Gestal­
tung de® Urlaubs
die 7iimnerau86tattYU3g
die Hc,usordmuag der Herberge
dl© verkehrsmäßige Erreichbar­keit der Herberge
die lueXeibmoglichkeiten für 
Gportgeröte in der Herberge
die Ausleihmöglichkeiten für 
Bücher und Gesellschaftsspiele 
in d e r  Herberge
die Sportanlagen ia Bereich 
der Herberge

f
5?

64
^  • 

4G

46

37
36
32

J>£~

32

29
27

27

31
38
43

34

j 'j
48
4-6
52

44

32

34
37

5
11
11

16

15

15
16 
16

24

36

37 
36



Am größten ist die Zufriedenheit mit der landschaftlichen 
Lage sowie mit der Ordnung und Sauberkeit der Herberge; am 
geringsten mit Ausleihmöglichkeiten (Sportgeräte/Bücher/ 
Gesellschaftsspiele) und den Sportanlagen im Bereich der 
Herberge. Insgesamt gesehen geringer als bei der Mehrheit 
der anderen Bedingungen ist die Zufriedenheit mit der ver- 
kehrsra&ßigen Erreichbarkeit von Jugendherbeisen. Die Reihen­
folge entsprechend des Ausmaßes der Zufriedenheit mit den 
Bedingungen insgesamt entspricht der Reihenfolge in Tabel­
le 59.
Abgesehen von der Tendenz, daß Schüler allgemein dazu nei­
gen, positivere Urteile abzugeben, .Studenten hingegen eher 
kritische, zeigt sich, daß weitere Differenz!eruiigsmerkmale 
kaum einen systematischen Einfluß auf die Zufrfe denheit mit 
den vorgegebenen Bedingungen haben. Es ist die spezifische 
individuelle Bedürfnis- und. Interessenausprügung der Jugend­
lichen, die sich in der Zufriedenheit mit den Bedingungen 
wider epi eg eit.

3.KA 2tea Pelsoleiter

Ton entscheidender Bedeutung für den Erfolg einer Gruppen­
reise ist;, wie schon angesprochen, der Reiseleiter. Von sei­
ner :-ersöniiebkeit» seinen organisatorischen, politischen 
und pdda;;ogisch-paychologischen Fähigkeiten wird der Ver­
lauf der Reise sowie die Atmosphäre in dor Reisegruppe ent­
scheidend geprägt.
.Bevor wir uns den konkreten Reis eaktivitäten von Jugendli­
chen 1983 allgemein bzw. als Teilnehmer von JUgendtouristlk- 
reisen zuwendea, sollen kurz einige Ergebnisse zu den Vor­
stellungen Jugendlicher über einen "idealen” Reiseleiter so­
wie die ln.eehatzung des Reiseleiters ihrer Jugendtouristik- 
reise dax'g&etellt weiden (Jirgebnisse der Teilstudie? Teil­
nehmer von Jugendtouristreisen). Tex-vr-k. sen sei hier auf den 
Forschungsbericht zur TeilStudie "Reiseleiter”, in dem diese 
Rrcbleaatik ausführlich dargestellt wird..
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3 . 1 0 . 3 .  t u .  n o t . « . » . « *

TtllWIfWümin fflr «tag "^..1. ^  itolaclglter 
und iüML Aumalteun* bola »..i.* b.i..i<.<+.«»

Bio :.eißctailnohmr von JugeMtouristreisen wurden oufge« 
fordert) onsugebea» wie wichtig ihnen verschiedene Eigen­
schaften und Verhaltensweisen hei einem nach ihren Vor« 
Stellungen ^Idealem" Beiseleiter wären. Außerdem echätsten 
sie an anderer Stelle die Ausprägung der gleiohsn BAgen- 
schäften und Verhaltensweisen bei den Beiseleitern ihrer 
eigenen Jusondtouristreise 1903 ein«
In Tabelle 60 werden die Unterschiede swlsohen dort f;Idcal- 
vorStellungen” Jugendlicher besügliab. eines Reiseleiters und 
Hasen realen Tieiseleitem deutlich.
Rahe I le  6t in  Anhang infbrniert tiber die entepre chomden Uro« 
scxitwerte



T b&. 6öi wiohti£iB»it wrgegsbeaer Stgenaelmftea und Verhaltensweisen für B l u m  "idealen” Reiseleiter 0010b  deren Aaspr&gung beirrt realen Reiseleiter 
(Seilneisaer gaa« RaagSbXgs nach Boe 1: "sehr wichtig")

Biganaahagten und Veafhaltenoms lsan derWicfiti^eit für
’?idäoleßi,! Heiao- 
Xoiter

Rangfolge der 
Austas&gung beim realen Beißeleiter 
(nir* sehr starkem
iSaße1*)

♦ ® real höherer Rangplatz als 
ld^eal

~ » üsal höherer 
Rangplatz als

m  ..
ruhig und Icorralrfc bei Swi- echenfällen (z.B. Unfall, 
DJsbstahl, hopüclrrerlust) t 8 - 7
dis Gruppe ständig isibmiermi 2 5

' 10,5
■- 3

giter Organisator 3 - 7,5
höflich und korrekt daa 
Seilnetoern eegenüber 4 7 - 3
kontaktfreudig 5 5 0
gewissenhaft bei der Brfüllung 
der Aufgaben 6 1 *► 5
dis Interessen der Gruppe gegen­
über Vertragspartnern durchsetzen 7 Ä 10,5 • 3.5
gute Kenntnisse über das Urlaube- 
nSsl/Gastlond 8 15 • 7
Isaosnadsdhaftlidhev tliagangston 9 5 ♦ 4
alle feilnehrasr in organisatorisch© 
Prägen elnbealshsn 10 14 • 4
in der Gruppe ünrahoetsen 11 19,5 -8,5
der GrupT« sivjenclGai 12 12 0
klarer politischer stoudpunJrk 13 2.5 ♦ 10,5



gßm lm m ie feiern am®@m trndrtygtmi q-ii»yiapn 14 13 4.1
a u s r o id m iia c  ß a ra e b fe e a n ffe n ia s e  
( b e i Ä iis la n d r e to e n } 15 18 - 3
gBsforSiäßrts 16 2,5 4 13,5
d ie  G ru p p e  is u s o im a is tiö m lta n 17 16 4 1
b e la s s  IS tld tm s s n ite a u 18 9 4 9

SySessBe 19 17 4  2
d b sa sn a a t 20 19,5 4 0,5
d a s  T a r lm X te a  d e r  ^ M ln e te e r

s te ts  ta z tz D U io N O i 21 21,5 - 0,5
sportlich 22,5 21*5 4 1
d ie  Gruppe s t r a f f  le it e n 22,5 23 - 0,5

1) Sie ij& m däw m g de® Spoasran&dbfln Eangkerrelai lonc&oe f fisienton ergibt eineKorrelation tsgdjsi&eai beiden RoogEblgin t o  0,65« _  .
f 3*♦1*+■
© M
^jl 
* I»

§ g



4* Heiseaktlvitüten Jugendlicher im Jahre 1985

In der realen BrlaubsgestaXtung Jugendlicher widerspiegeln 
sich Grundlegende Bedürfnisse, Interessen und Gewohnheiten 
in bezug auf Touristik. In diesem Kapitel werden deshalb 
die Reiseaktivitäten im Jahre 1985 naher analysiert.

M M t ä S 8 & a m J 2 § I

Als ’̂ rlaubgreise" gelten im folgenden alle Helsen« die lan­
ger als eins Wo (die dauerten und welche vom Wohnsitz wegführ- 
ten, Insgesamt hatten sum Zeitpunkt der Untersuchung bereits 
82 & der Jugendlichen ein© oder mehrere Urlauber©Isen ge­
macht. V o n den Studenten, Lehrlingen und Berufstätigen hat­
ten etwa noch 5 eine Urlaubsreise vor eich, die im Hoven- 
ber/Bezember 1983 su realisieren war (die Lohüler wurden 
alle Anfang 1984 befragt). Damit beträgt dl© Gesamtreiae- 
£̂ ioie 1983 für Jugendliche 88 (siehe Tabelle 62)

Tab- 62i tlrlenbsreioen 1983 (länger ©Iß 1 v.ocho von m  Hau©e weg) ia  %

©ine mehrere reali- Be Iso wird keine Beis©Belee Belsen eierte noch Auch nicht
Reisen durchgo- mehr geplant
ges führt

Mit einer Urlaubsreise(|uote von nahe 90 f; liegen die Jugend­
lichen weit über den Durchschnitt der Gesentbevölkerung



Bel den jungen Berufstätigen reise» Arbeiter deut lieh we­
niger als Angestellte (Heisequote Arbeiter« 80 % t Ange­
stellte* 89 #).
Schiller und Lehrlinge hatten in Jahre 1983 häufiger mehrere

als Studenten und Berufstätige« welch© häufiger 
nur ffifjffi IfP gsraaoht haben« Analog sind die Unterschiede 
zwisehsn ledigen und Verheirateten.
Gegenüber 1979 aelgt sich ein leichter Rückgang der ürlauhs- 
rei3aqpiote (siehe Tabelle 63),

Tab« 611 Vergleich der tfrlaubsreisen 1979 und 19Q3
(länger als 1 VSoche von su Haus© weg), in %

M £ , U & £ &  gftflhaaf.beiter
1979 1933 1979 1903

eine Reise 34 40 35 52
mehrere Reisen 92 43 51 27
realisierte Reisen ges 86 03 86 79
Reist wird noch durdh-
ge führt 7 6 4 4
Reisen insgesamt 93 39 90 03
keine Reisen 7 11 10 17

üer Anteil Jugendlicher mit einer ürlaubareise ist gestie­
gen« der Anteil Jugendlicher rdt nähre re n Helsen ist surttek- 
ge g a n g e n . Bas ist ein gewisser Widerspruch su den unter 
Pkt« 2.1*1, dar gestellten Ergetatisnen. Ihn muß jedoch bo- 
riloksiehtigen« daß der Vergleich m v  für ehrlinge und Pach- 
i^rbeiter worgenoiaaen wurde und daß er sich nur auf das Jahr 
1983 besieht«



a-g. M.Y.lrm.1» J.r irrlAubaralaen 1988

4.S.1. QTg»ntm t<anBfoai»a

Die Organisat io na formen der Urlaubsreiaen 1983 entsprechen 
den allgemein üblichen Foaaaen der Urlaubs gestaltung (vgl. 
Skt. 2.1,2«), Es überwiesen die individuellen Formen der 
Urlaubegestaltuag, Helsen mit dem Jugendreisebüro haben ei­
nen Anteil von 12 £ an allen Kelsen 1983 (siehe Tabelle 64).

Tab. 64» Organisatioasformen der Urlaubsreise 1983

Organisation^ formen Anteil

Reise su Verwandten, Bekannten oder Briefpartnern 20
Heise ins 11 Blaue" 15
Heise zum Camping über Seltplatsvermittlung 14
Heisa in eine privat vermittelte Unterkunft 13
Heise mit "Jugendtourist" 12
Heise in ein betriebseigenes Ferienobjekt 8
Heise mit dem EDGB«*Feriendienst 8
Heise im Brlaubeauatausch der Betriebe 5
Heise in eine' Jugendherberge 3
Heise mit dem VEB Reisebüro der DDR 2

Kelsen su Verwandten« Bekannten oder Briefpar t n o m  unter­
nahmen vor allem weibliche Jugendliche und Verheiratete 
stärker gegenüber den ledigen. Kelsen "ins Blaue11 oder zum 
Camping sind eine bevorzugte Form der mäzmliohen ledigen 
Jugendlichen« hauptsächlich verbreitet bei Lehrlingen und 
Studenten, öie Schüler fahren häufiger in die Ferienlager 
der Schulen und Betriebe. FBCB- und Betriebspläne nehmen 
in erster Tdnle verheiratete Berufstätige in Anspruch,
Wie Tabelle 65 zeigt, ist die Xmnsprubhnahme von Urlaube­
reisen mit 15 Jugendtour ist11 sehr unterschiedlich. Die mei­
sten Kelsen (20 fallen auf junge Berufstätige. Innerhalb 
der Gruppe der Berufstätigen sind Arbeiter in der materiel­



len Produktion am ßohleolitsstflui versorgt (13 %)• Ane»st«Hte 
mit loitungs funkt ion. dagegen überdur ehsohalttlieh gut (33 $).
l’BJ-iXuifctioniäpe sind häufiger mit "Jugendtourist" verreist 
als die mjler ohne Punktion (PDJ-KT* 17 55* mj-M? 9 0).

£afc* 6»51 Anteile Jugendlicher, die 1933 eins Urlauhsreise 
mit’«Jugendtourist” unternommen haben (in %)

Gruppe Anteil

«Jugendliebe ges 12
Sch 4
1  11
S td  11
3er 20
Arbeiter nist, Produktion 13
Arbeiter and« Bereiche 20
Angestellte ohm  Xeitungsfunktion 22
Angestellte alt XeitungefUnktion, 33

Ber Vergleich mit 1979 (siehe Tabelle 66) zeigt bei Baek- 
orbeitern eine hohe Sonatonw der bevorzugten Or^nlcations~
formen.- Bei Lehrlingen hoben Keisen "las Blaue” und Reisen 
alt "Jugendteurist" deutlich sugeaomaan, während Reisen in 
betriebseigene Foriemböolrte abgenomsaen. haben.



lab. 661 Vergleich der Qr«aaisatio%foÄaen dir Urlaube-
reisen 1079 und 1083 Tin üj

ZeWlinas Facharbeiter
197? 1983 1979 1983

Reise zu Verwandten« 
Bekannten oder Brief­
partnern 23 20 18 10
Reise "ins Blaue” 12 17 9 10
Beine z u n Camping über 
2teltplatzw3saittlung n 19 11 13
Relee in eine prltut 
vermittelte Unterkunft 15 12 15 11
Boise mit "Jugendtourist” 5 11 13 20
Heise in  e in  betriebe- 
eigenes rerienoblobt 13 6 10 9
Reise mit dem H>C3- 
ferierädienst 5 6 12 13
Reise in Ur laubat.* ustausch 
der Betriebe 5 4 3 3
Reise in eine Jugend­
herberge — 4 w 2
Reise mit dem VI-0 .'..'eise- 
Miro dor DXk 3 1 5 O

4.2.2.

Die Urlaubsreiße 1903 dauerte in  Durohsdanitt 13»2 Sage. 
Beus verbeißt darauf, daß. der Urlaub geteilt morde und daß 
die reisten Jugendlichen mehrmals Urlaub gejaucht heben«
Ira einzelnen sch lü sse lt sich  die Dauer der Urlaubareioe
wie fo lgt aufs

■;i der Jugendlichen 
;•> der Jugendlichen 

a der Jugendlichen 
D der Jugendlichen 
, der Jugendlichen

5 %  d e r  J u ^ n d l i e h e n

7 - 9  (Bager O 0tvx
10 - 10 Stege: 19
1 3 - 1 5  Sage» 44
16 - 13 Sage* 3
19 - 21 Sage« 5
22 uftd 'mehr

Sage» 5



Vom Br ho lungs y/e r t her ist ein längerer zusonEicnhlmgender 
Urlaub einen kurzen Urlaub immer vorsuziehen, Die Umstel­
lung vom rthythsmc der Arbeit auf unbegrenzte Freizeit, der 
Orte- und rCLimavasChaol, der Wechsel der Ernährung, der Tä­
tigkeiten usiv, erfordert mindestens eine Woche Umstellteit. 
Ss bleibt d a m  nur noch eine linappe Woche für die Erholung 
übrig. M t  Hecht orientiert daa Arbeitsgesetzbuch die Werk­
tätigen auf einen möglichst zusammenhängenden Jahresurlaub. 
Aber in unserer Untersuchung haben die jungen Berufstätigen 
sogar den kürzesten susan£uenliängenden Urlaub*
Berufstätige 12,3 Tage Jahresurlaub 1983
Lehrlinge 13,2 Tage " "
Schüler 14,2 Tage ?i M
Studenten 14,3 Tage n f'
Vielfach hat Cie Festlegung m f  den 2-Wochen-Urlc-ub auch, 
objektiv© Grinde, da die meisten Ferienplätze und Eeison 
auf diesen Seiiraum begrenzt sind. Insbesondere in der Sooh- 
suison würden durch 3-Wochen-Flötae noch weniger Lüne che be­
friedigt werden können, Benno oh ist der 2-Wq chen-Urlaub aus 
mddizlniaobeu, psyoholsgieohett und auoh ökonomischen Sevmr* 
..snxgen ii£-rt-.ut* problematisch und sollte nach besseren Lösun- 
ryh gö0uc. ht werden.
ernste frohlene c:at stehen aus der jahreszeitlichen Vertoi-
lang des Urlaut*«. liior konzentriert sich alles auf die zwei
Gorjmermonate Juli und August, Im Jahre 1983 machten 7? m
der Jugend!Achen •ihre Urlaubereise in Juli oder August .*
Januar 1 . >. f .‘9
Februar 3
Mirs 1 '/#
April 1 * )
Vai /+?
Juni 7 , a 9 9
Juli 29 '*
duguat 46 r«
Boptombo* 0 0

Oktober 1 f.
Eovember 0 51
beaember 1



Bi« hohe KOnaentration auf JUli/August betrifft die gesamte 
lernende Jugend. Ton den Berufstätigen haben nur 46 £ im 
Juli/August ihre Urlauber eise gemacht.
Im Interesse einer besseren Auslastung der Ferien- und Ur- 
laubsobiekte und einer spürbaren Verbesserung der Versor­
gung mit Ferienplätzen sollte die Frage einer Staffelung 
der Schulferien immer nieder aufgeworfen und diskutiert wer­
den.

4.2 .3. ftstoiUfuflffiy m ä  tefeffMfffl
über stioi Drittel (69 %) der Urlaubsreisen 1983 vmrden in 
der MB. realisiert (siehe Tabelle 67),

Stob.. 67t Heiseiander 1983 (in 0)

Bue CSSK Un- SU aulg. Bo- Eu oH- and.
gern len nien Zand

Jgdl ges 69 12 7 5 4 2 0 1

GCh •35 5 4 2 2 1 0 1
L 73 11 7 4 3 2 0 0
Std 56 2 0 nO 9 6 1 0 0
-3er 67 11 7 4 6 3 1 1

Led 63 12 7 5 5 2 0 1
Verh 76 12 f.- 7 2 1 0 0
Arb net, Frod. 73 13 5 3 4 2 0 0
Arb. and. 3er. 63 11 5 7 7 3 3 1
Ang. o. Ltg. 65 9 1 0 4 7 3 1 1
Ang. 57 1 0 5 5 0 10 0 5

Schüler und Lehrlinge verbrachten ihren Urlaub häufiger in 
der BSH; als Studenten und Berufstätige. Verheiratete machen 
ebenfalls häufiger Inlandurlaub als ledige.



Reiseländer von einiger Bedeutung waren 1983 suv dla CSSR 
und ftngaiRi' Vor allem Studenten reisten stark ln dla C3SR. 
Polen, Rumänien sowie M e n  nioht auf geführte Länder spiel* 
ten «o gut wie keine Rolle.
Rer Vergleich mit 1979 zeigt für Facharbeiter eine deutli­
che Zunahme der Inlandreisen (siehe Tabelle 68). Ria Reihen* 
folge der Länder bei Auslandreisen hat sieh zwischen 1979 
und 1983 nicht verändert. Bas bedeutet, daß sieh die Aus* 
landreisen für die l&harhelt der Jugendlichen auf nur zwei 
Länder konzentrieren (CSSR und Ungarn).

Tab. 60* Vergleich der Reiseländer 1979 und 1903, in %

1979 1983 1979 1983
IMl; 71 73 60 69
GAOSi 10 11 11 12
Ungarn 9 7 10 6
(■ *»-k., K> 3 4 6 5
Bulgarien r$ 3 7 3
:"blcn 4 2 3 3
A:um£jniea 0 0 2 0
and - Land 1 0 1 0

olche Landschaften mirden 1903 im  Urlaub bevorzugt? 
hier zeigt sich das gleiche Bild wie bei den Urlaubewün- 
aohen (vgl. Pkt. 2.3.4.) An der Spitze steht das ISeer,
00folgt vom Gebirge und Binnengewässern (eiche Tabelle 69), 
Städte waren für etwa jeden zehnten Jugendliches Ziel der 
Urlaub***!**. Andere Landschaften haben offensichtlich nur 
wringe Anziehungskraft



Siafr. 691 Bevor äugte landschaften 1983 (Jgdl ges, in %)

 ____________   Anteil

Meeresküste 30
Gebirge oder Bergland 2(3
Binnengewässer (Seen« FlUsae, iqTalsperren)
Staat* 11
Flachland mit überwiegend Wald 4
Flachland mit überwiegend Wiese (Heide) 2
Etwas anderes 8

Fiese Bevorzugungen sind ziemlich einheitlich. Lediglich die 
Jugendlichen aus dem Bezirk Bestock waren weniger am iloer, 
dafür häufiger im Gebirge und in Dtiidten

4.2 .4 . §m&üix,,Ms. W w ü m & m ,

Im Abschnitt 2.3.5« wurde bereits die Struktur der Ideal­
reise analysiert. Wir wollen jetzt untersuchen, inwieweit 
die Urlaubsreis* 1983 dieser Idealreise entspricht (siehe 
Tabelle 70, Blatt 90).
Obwohl sich mehr Jugendliche eine durch Heise Veranstalter 
(Reisebüro der FDJ " Jugendtourist^, VFB Reisebüro u a.) 
organisierte Qruaoenralae wünschen, überwiegt in der realen 
Urlaubagestaltung die selbst organisierte Einzelreiso- Offen- 
sicht 11 cli hängt das mit dem ungenügenden Angebot an Gruppen» 
reisen zusammen.
In bezug auf das Reiseziel dominierte ln den Wünschen die 
Xonbinatlon von StMtaralra rafl Ian&3«tiBjttacelgc- Sataäob-
lieh gab es 1983 aber viel mehr reine Landschaft sreisen und 
auch mehr reine Städter©isen. Ähnliche Verhältnisse zeigen 
siok in bezug auf den Inhalt der Reise. In den Wünschen stand 
die kombinierte I f r f »  fflfl an der ersten
Stell*, bei den Urlaubsreisen 1983 herrsähen jedoch reine 
Erholungsreisen vor.



leb, 70 i Vergleich der Strukturen von Xdealrei» und
realisierte* Urlaubsroiae 1903 (Jgdl ges, in #)

I dealrelee Belse 1903

Eoiaefoam
oclbetor^aniaiert« linselrois© 33 72
durch Veranstalter orgBnlßiert©
iliißelreiee 13 10
duroh Verunstalte* o*gani8l©rt©
Gmppenreise 49 13

Reisezielt
st&dtevelee 3 17
Kombination stlidterelea/land-
aohßfisapeioG 71 42
IßadsoimftsjfGlse 3 41

individuell 30 68
su gleiohon teilen Individuell und
organisiert 62 23
organisiert 0 3

Inhalt*
llildimgereiee. 1 3
’reiuMmtlon Bildung*»* und I&ho-
lungs*else 56 29
urho lungere ie© 43 60

die ^^SBaagestaltung sollix- naoii den v/ünsohe» der Jugend­
lichen atro au gleichen -Teilen jjadliddafill.i3Mitalt.at. und or- 

sein» Im tatsächlichen Urlaubeverhalten uberwiegt 
jedoch die individuell gestaltete 'deise.
In den Vrünscheii war die häufigste /frmbinatlon '*Gruppenreiee/ 
l&tabination : > t&dt-londsohaftoveiee/ - Coabimition Bildungs-Br- 
tolungprelea/individuell ge stelltet und organisiert".
3eim. Uylesib 1933 ro* die häufigste Kombination <17 0  “Oelbst- 
org&nisierte £ina«l*eiW?€tfidec&i ft sreiee/Ibfho lungsreise/ 
individuell gestaltet*. die unter der politischen Ziclstel-



lang von "Jugendtourist" anaustrebend© Roisostruktur "Or­
ganisierte Gruppenr eijsse/Kombination von Stüdtereie© und 
Xandecbaftsreiee/Aombination von Bildungs- und Erholungs­
reise/organisiertes Programm" war 1983 durch weniger als 
1 £ der Reisen repräsentiert.

4.2.5. .1,933,
An der Spitze der Reisepartner steht hei den ledigen der 
feste Freund bsw» Freundin, hei den Verheirateten der Ehe­
partner. Das stimmt mit den geäußerten Wünschen voll über­
ein (ygl. Bet, 2,1.3.) v,ie tDabeil© 71 zeigt, sind die Schü­
ler überwiegend noch nit ihren Eltern verreißt (41 , 0, wäh­
rend die Lehrlinge bereits zu einem großen 2eil mit dem fe­
sten Xfertner gefahren sind (20 />). r3aesenkaoeraden/i2oKiai- 
litonen/ Ar beitsko11a gen sind als Beisepartner nur für die 
Ledigen in Frage gekommen.
Im Jahre 1903 sind 14 der Goliiiler und 3 0 der lelirlinge 
mit ihrer FDJ-Gruppe in Urlaub gefahren. Bei Studenten und 
jungen Berufstätigen spielt die FDJ—Gruppe als Heisepartner 
dagegen kaum noch eine Holle.

Fab.. 71 i Beiseparfeier 1903 (in

Fester Klassen- Ehe- Eltern/ Ireun- FDJ-
Freund/ k&:.,/ part** Geschwi- de/Be- Gr.
Freundin ArbJroll, m r  ster kannte

Jgdl ges 25 15 14 14 14 6 3
'oh 11 13 0 41 10 14 6
Zi 20 20 0 20 17 8 7
otd 36 16 23 4 13 1 7
3er 30 10 25 4 15 3 13
Led 33 10 0 16 1? 6 10
Verh 3 2 09 1 1 2 2
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Diese Einschätzung Ist ziemlich einheitlich. Es gibt in den 
Untergruppen keine bedeutsamen Differenzierungen.
Oie lächrheit des Jugendlichen betrachtet demnach die gegen­
wärtigen Reisekosten als preisgünstig oder mindestens als 
preislich angemessen. Allerdings zeigt der Vergleich zu 
1979 ein le loht es Ansteigen des Anteils derjenigen* welche 
ihre Urlaubereise als zu teuer einachätzten (siehe Tabel­
le 73).
Tab. 731 Einschätzung der Reisekosten 1979 und 1983 (in &)

M a & i t e
Eie Urlaubsreise war 1979 1983 1979 1983
preisgünstig 47 43 39 44
preislich angemessen 39 33 47 37
etwas zu teuer 13 21 12 17
viel zu teuer 1 3 2 2

4*3, ^ ; O a & a a 3 ^ jLgft
Je mehr ein bestirntes Ereignis subjektiv bedeutsam er­
scheint, desto stärker wird es antizipiert. Der Urlaub des 
nächsten Jahres ist für die meisten Jugendlichen so loh ein 
Ereignis. Tabelle 74 zeigt, wie weit in voraus der Urlaub 
des Jahres 1933 geplant wurde.

Tab. 74t Warn wurde mit der Planung der Urlaubsreise 1933 begonnen? (in 'S)

überhaupt 1-3 Sion, 4-6 Sion, 7 und mehr keine vorher vorher ISon* vorherPlanung

Jgdl ge® 14 34 31 21
Soii 13 41 29 17
»w 15 35 30 20
ßtd 13 34 32 21
3er 11 32 33 24
Arb. n»t« Prod. 13 37 32 18Arb. and* 3er. Ang. p. ZAg. 12 29 35 2410 30 33 27Ang. m. I/fcg. 8 14 43 35
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4.3.2 . af?,tovayfora;Uügtf»q
77 %  dar Jugendlichen haben ln Vorbereitung ihrer Urlaubs- 
reise 1983 Geld gespart* sin großer feil (29 % ) auoh noch 
zusätzlich Geld verdient (siehe Tabelle 76). Etwa jeder 
zweite hat sioh gezielt über das Reiseziel informiert. 46 % 
haben bestimmte Einkäufe zur ürlaubsvorbereitung gemacht.

Tab. 761 Reise Vorbereitungen für den Urlaub 1983 
(Jgdl ges. ln i r

ja nein

Geld gespart 77 23
Bei leuten informiert, die schon an 
diesem tfrlaubsort waren 63 37
Gezielte Einkäufe zur Urlaubervorberei­
tung gemacht (s. 3. Rucksack, Camping­
ausrüstung» oortartikol) 46 24
•Sorten besorgt (Verkehrs- und Wander­
karten) 44 56
Andere Informationen oingohclt
(s. R» Prospekte * Reisebegchreibungen) 39 61
25ueützllcl'- Geld verdient 29 71

Weibliche Ju^c-ndliohe apasttm häufigei Geld fUr ihren Ur­
laub, mäsnliclio Ji^ndliche verdienen sich dagegen häufi­
ger nooh e-tvjus dazu. Gespart wird vor allem bei der* Jähr­
lingen, während die Schüler sieh häufiger etwas zusätzlich 
verdienen.
Berufstätige informieren sieb über das Urlaubssiel häufi­
ger durch Prospekte bzw* durch Befragung von Leuten, die 
das Urlaubsziel kennen. Studenten vertrauen offensichtlich 
mehr den .Porte xxaaterlal.



4*4.1. a«, .to,JBjftt?
In einer offenen Frage sollten die Jugendlichen angsben, was 
für sie das Schönste an der Urlaubareiaa 1983 gewesen ist. 
Die Einaelnennungen wurden in 9 Kategorien eingeordnet. 
Tabelle 77 zeigt die prozentuale Verteilung der Kategorien,

gab, 771 Die schönsten Keiseelndrüoke 1983 (Jgdl ges« ia %)

Kategorie Anteil der
Nennungen

Inndschaft (Eatur, Umgebung, See*
Berge u. ä.) 25
Aktive und passive Sebolung (Pporttreiben,
Baden« Radtouren, Bergsteigen. Wandern,
Schlafen, Ruhen, Sonnen u. ä. 5 23
Menschen kenaenlemen (Bekanntschaften 
schließen, Freunde finden, Partner finden,
Gemeinsamkeit, Jugendliche aus anderen län- d e m  kemenlemen u. ä.) 16
Sehenswürdigkeiten (fremde Städte, Kultur,Einkaufsbummel u. ä. ) 11
Klima (schönes Wetter, Senne u. ä.) 8
Ungeawungenhei t (weg vom Alltag, ohne Auf­
sicht, individuelle Gestaltung u. &,) 6
Essen und Trinken (Gaststätten, Tanz, Disko,
Geselligkeit. Unterhaltung, Gastfreund­schaft u« ä,) 5
Unterkunft und Fahrt (Bungalow, Seit, Hotel,
Zug, Flug, Trampen u. ä.) 5
Weit weg von su Hause sein 1

An der Upitse der Keimungen stehen das Erleben der liatur, 
aktive und. passive Erhfilung sowie soziale Kontakte. Auf 
diese drei Kategorien entfallen fast zwei Drittel aller 
liezmungen. Irdt anderen Wörtern Der Erfolg einer Urlaubs­
reise wird vor allem daran gemessen, ob Naturorlebaisse 
damit verbunden waren, ob ausreichend Möglichkeiten zur 
Erholung gegeben waren und ob viele soziale Kontakte mög­
lich waren.



Von den Jugendlichen, die Im Jahre 1933 Ihren Urlaub ln der 
DDR verlebt haben« geben 83 & an» sioh kttrperlieh gut erholt 
su haben (siehe Tabelle 78). Für die Zufriedenheit mit dem 
Urlaubsort spricht die Tatsache, daB 76 %  der Urlauber nooh 
elmaal Urlaub an diesem Ort machen würden. Für 33 hat sieh 
durch den Urlaub in der D£ß die Verbundenheit mit ihrem so* 
sialistisohen Vaterland weiter gefestigt, überhaupt ist an 
Tabelle 73 bemerkenswert« daß so gut wie keine negativen 
Einflüsse vom Urlaubserlebnis aus gehen.

Tab, 781 Einflüsse der Urlaubsreise 1933# wenn diese inner­
halb der DTR erfolgte (Jgdl ges# in 55)

Einflüsse auf ... positiv weder/ negativ
nooh

das körperliche Wohlbefinden 33 16 1
den Äunadi# wieder an diesem 
Ort Urlaub zu machen 76 22 2
die allgemeine leist ungefällig- keit 58 41 1
die Verlrnndenheit mit dem Vaterland« der DOP. 38 61 1
die Kenntnisse über Tradition 
und. Geschichte der Urlauhe­
ge gend 37 62 1

Positive Einflüsse auf das hör perl lohe Wohlbefinden und die 
allgemeine Leistungsftöxiglce it stellen vor allem die Verhei­
rateten gegenüber den lediger fest. Die jüngeren Jugondli­
ehen (Schüler und Ie hrlinge ) scheinen sich im Urlaub weni­
ger körperlich su erholen als die Studenten und jungen 3e~ 
rufstüt igen. Insbesondere die Studenten vermerken na oh dem 
Urlaub positiv© Einflüsse auf Wohlbefinden und Leistungs­
fähigkeit ,
Auch die Einflüsse des Urlaubs auf die Verbundenheit mit 
der DIU sind bei Schülern und Lehrlingen nioht so stark wie 
bei Studenten und Berufstätigen ("Bositiv" Sch: 34 £# Lt 31 &#



Stdt 48 % t 3eri 42 %), Offenstclitlieh hängt das auch mit 
der untereohiedlloben Gestaltung des Urlaube zusammen*
Die Älteren organisieren sich Im Urlaub bewußt Bildungs­
erlebnisse»
Tabelle 79 zeigt die Einschätzungen derjenigen Jugendli­
chen, die ihren Urlaub 1983 Ausland verbracht haben. 
Babel fällt auf« daß positive Einflüsse des Au&Landurlauhs 
auf das körperliche Wohlbefinden und die leistungsfähige 
Ireit «eit geringer ausgeprägt sind als beim Inland Urlaub. 
Damit wird auch aus der Sicht der Jugandlichen die Erfah­
rung bestätigt* daß Urlaub im Ausland anstrengender ist 
als Urlaub ln der DJB.

Tab. 79* Einflüsse des Urlaubs 1983» wenn dieser im Ausland 
verbracht wurde (Jgdl ges, in %)

Einflüsse auf ... positiv weder/ negativ
noch

den Wunsch» dieses fand wieder 
zu besuchen 00' 10 2
die Kenntnisse über Lebensweise 
und Kultur im Urlaubsland 06 13 1
die Beziehungen zu den rJanschsn 
dieses Landes 73 25 2
das körperliche Wohlbefinden 58 37 5
die all gerne ine Leistungsfähig­
keit 43 55 2
das Wissen um die Wotwendlgkeit 
einer engen Zusammenarbeit der 
sozialistischen Länder 41 57 2

Dafür «erden im Ausland offenbar mehr Kenntnisse über Tebens- 
vrelse und Kultur der JvSensohen erworben« als das im Inland 
der Pall ist« Insgesamt überwiegen such beim Auslandurlaub 
die positiven Einflüsse.
hier zeigen sich übrigens ähnliche Differenzierungen wie beim 
Urlaub in der DDE. Da nur wenige Schüler Auslandurlaub ge­
macht haben» müssen wir uns auf die Lehrlinge beschränken.



Aber die Lehrlinge, die ia Ausland waren, gaben weniger 
häufig positive Einflüsse des Urlaubs auf die kürperliebe 
Leistungefähigkeit und das Wohlbefinden an als Studenten 
und Berufstätige.
Studenten vermerken besonders häufig positive Einflüsse 
auf ihre Kenntnisse über die Lebensweise und Kultur des 
Gastlandes | junge Berufstätige gaben häufiger an, daß ihr 
Wissen um die Notwendigkeit einer engen Zusammenarbeit der 
Sozialisti©oben Länder gestärkt wurde«

4-4.3=

Der Urlaub bildet erfahrungsgemäß noch lange Gesprächsstoff. 
Jugendliche sprechen vor allen in der Familie und im Freun­
deskreis Uber ihre Ur lau beer le baisse (siehe iabolle 80), 
Generell scheinen weibliche Jugendliche häufiger über den 
Urlaub zu sprechen als männliche Jugendliche,

5ab« 80 i Wird in den folgenden Fersonenkreisen über
Urlaubserlebnisoe gesprochen? (Jgdl ges, in ü>)

Personenkreis ja, viel ja, etwas nein

in der Familie 60 28 4
im Freundeskreis 63 33 4
im Xsmkollektiv/Arbeitskollektiv 40 47 13

Die älteren und verheirateter Ju .^endlichen werten den Ur­
laub häufiger in der Familie aus, die jüngeren ia Freundes- 
kreiß. Das Arbeitskollektiv kommt dafür uii so mehr in Frage, 
je stärker sich die Integration vollzogen hat*
26 p der Debitier spre oben in der Klasse über Urlaub 
37 J der Lehrlinge sprechen im lehrlin^okcllektiv über Urlaub 
43 $ der Studenten epreohen in der Seminargruppe über Urlaub 
43 $ der Berufstätigen sprechen im Arbeitskollektiv Über Ur- 

laub.



5« Rsissaktivitäten t o  Teilnehmer w n  JUgendtouristreisea

Zn diesem Abschnitt werden nur die Heiaeakt ivitäten t o  Seil« 
nshraer von Jugendtouristreisen dargestellt. Be bandelt «leb 
um die &rg»fcnlsse dev Briefbefragung. Insgesamt umfaßt diese 
spezielle Population 964 Jugendliche. Im Vergleich zur "Bor- 
malpopulation" ffjjwd ^la Toi irmVimtry etwas älter (im Durch­
schnitt 1 Jahr und 2 Monate). Außerdem sind in der Teilneh- 
marpopulation weniger Jährlinge and Studenten, aber mehr Be» 
rufartätige als ln t o  Vergleiahspopulation. Bei den Berufs­
tätigen, die Teilnehmer von Jugendtouristreisen sind, gibt 
es mehr Pa oh- und Ho dhaehulahso lygnten und weniger Arbeiter 
als ln der Vergleichspopulation. Junge Genossenschaftsbauern 
sind nur ln der Tei^nehrnerpopulation enthalten) es handelt 
sioh dabei um etwa 100 Teilnehmer am Urlaub der Landjugend.

PUr g»y>«M die Hälfte (50 %) der Jugendlichen unserer Teil- ] 
nehmerpopulation war die Heise, deretwegen wir sie ange- 
sohrleben haben, die bisher einzige Reise mit "Jugendtourist* 
gewesen. 25 & waren schon zweimal, 12 & dreimal, 6 
mal und 7 SS fünf- und mehrraal mit "Jugendtourist" ve:
Bel einem Durchschnittsalter von 20 Jahren und 6 Jbnaten i 
haben die Jugendlichen io Mittel 2,2 Reisen mit "Jugend- [ 
tourist" gemacht. Da hier auoh Kurzreisen und Aufenthalte /0 
ln Jugendherbergen einbezogen waren, erscheint die "Reise- C  
erfahrung” mit dem EeisebUro der PDJj^qfat allzu hoch» z
Die älteren Jugendlichen, vor allem die Verheirateten, sind 
bisher sdhon öfter mit "Jugendtourist" verreist als die Schü­
ler und Lehrlinge. Bei den Berufstätigen zeigt eich eine hö­
here Reisequote der Meister sowie der Radi- und Hochschulab­
solventen (3,5 Helsen). Am höchsten liegt die Reisequote bei 
den Angestellten mit Leitung»funktion (4,4 Reisen). RDJ- 
Runktlsnäre sind bisher etwas häufiger mit "Jugendtourist" 
verreist als die Mitglieder ohne Punktion.



Die Teilnehmer an dar Briefbefragung sollten bei den fol­
genden Prägen inner an ihre jeweils letzte Reise mit "Ju­
gendtourist” denken. Diese Heise konnte während des Jahres 
1983 bzw, im X, (feartal 1984 erfolgt sein.

f t

5.2.1, Art der Vermittlung der letzten Juaendtouriatreise ̂

Ins gesamt 35 ^ der Teilnehmer erhielten die Reise Uber Aus- '"L'^ 
7t1 if f T ira if l *16 : > sigsne Auszeichnung, 5 % Auszeichnung 
des Kollektiv», 2 %  Auszeiohnung des Ehepartners bzw. Preun- >
des/Preioidin). Weitere 32 4? haben sich bei der KTeiskomis- 
sion ” Jugendtourist” dmeine Reise beworben und diese Heise I 
angeboten bekommen« Über ihre jeweilig* IDJ-Ctoandorganisa- I 
tion kamen 14 % der Teilnehmer su der Heise haben die/
Heise Uber Freunde oder Bekannte bekommen. Bei der Bezirks4 
stelle "Jugendtourist” haben sich 4 & um eine Heise bewor-i 
ben und schließlich diese Reise bekommen.

5 . 2 . 2 .  peüfM" ß t l m  wfl, d tö& m M Jk t

Im Vergleich su den üblichen Urlaubsrolsen sind die Reigen 
mit "Jugendtourist” etwas kürzer. Während die Jugendlichen 
der allgemeinen Bjpulation (Teil A und B) im Durchschnitt 
13,5 Tage Urlaub gemacht haben, waren es bei d en Teilnehmern 
von Jugondtouristreisen nur 12,4 Tage. Damit gilt für Jugend­
touristreisen in besonderem läaße, was wir schon allgemein 
festgestellt haben (vgl. Pkt. 4.2.2.), daß die Reise zu 
kurz ist« um Erholungseffekte zu bewirken.
Die jahreszeitliche Verteilung der JugendtouriotrcIsen liegt 
etwas günstiger als die der normalen Urlaubsreisen (siehe 
Tabelle 81). Allerdings kann das auch eine Besonderheit un­
seres Auswahlprinzips sein. Es bleibt die Forderung nach ei­
ner möglichst gleichmäßigen Verteilung der Reisen über das 
ganze Jahr.



Tab. 81t Jahreszeitliche Verteilung dar Urlaubereisen (ln %)

Allgemeine Reisen altlionat Urlaubsreisen " Jugendt ourist "

Januar 1 22
Februar 3 3
M«r» 1 1
April 1 1
1*1 2 3
Jhni 7 9
«Tüll 29 20
August 4-6 20
September 0 7
Oktober 1 4
Bovember 0 6
Dezember 1 4

5.2.3. Rolaepartner

In bezug auf die Reisepartner zeigen sich bei den Teilneh­
mern von Reisen alt n Jugendtour ist” einige Besonderheiten 
(siehe Tabelle 82). Im allgemeinen sind die bevorzugten 
Reisepartner der feste Freund/die Freundin sowie Eltern/ 
Geschwister. Die Teilnehmer von Jugendtourietreisen sind 
dagegen häufiger mit Klassenkameraden, Mitgliedern des Ar- 
beitskollektivs bsw. mit der ganzen FDJ-Gruppe verreist.
Sie sind au oh etwas häufiger allein auf Helsen gegangen.

Tab. 32i Heisepartner (in %)
n-mtnrm ^estCT KlSS- Eh«- El- PTeUZlde/ FDJ-Freund/ senksm./ part- tem/ Dekanate Qrup- allein

Freundin Arb.koll. ner Geschw. pe

Jgdl ges 28 15 14 14 14 6 9
Allgem.Po-
^wlaticn 34 10 13 20 14 2 7

Teilnehmer
(T) 16 24 14 3 16 13 14



Dl» Art und. Welse dar Keisewrbereitungen unterscheidet sioh 
in Punkten zwischen den die njflSit mit
" Jugeadtour ist” gereist sind, und den Seilnehmern von Ju~ 
gen&touxlstrelsan. ln der allgameInen Population legt man 
häufiger Wert auf zusätzliches Geldvardisnsn sowie auf das 
Sesorgm w n  Kartenmaterial (siehe Tabelle 33). Die Teilneh­
mer vtm JUgendtour ist reisen informieren sich häufiger hei 
anderen Jugend Hohen, die diese Heise schon einmal gemacht 
haben und legen mehr Wert auf Prospekte und Heisebeschrei- 
bungsn, Jeder fünfte Teilnehmer von Jugendtour ist reisen hat 
in Torbereitung der Heise auoh Sprachen gelernt,

gab. 831 Heisevorbereitungen für den Urlaub (in £)

All gern, Teilnehmer
Pop. (A+3) (T)

Geld gespart 77 75
Bei lauten informiert, die schon an diesem Urlaubsort waren 58 73
Gezielte Einkäufe zur Urlaubs­vorbereitung gemacht (s. 3 Rucksack, 
Campingemsrüstung, Sportartikel) 48 42
Karten besorgt (Verkehrs- undWanderkarten; 53 25
Andere Informationen eingeholt
(z. B, Prospekte, Heisebesehreibungen) 35 47
Zusätzlich Geld verdient 33 20
Bei Auslandreisent 
Sprachen gelernt «» 21

5.2.5. Vorbesprechungen für die Heise

37 ?> der Heiseteilnehmer hatten zwei Vorbesprechungen, wei­
tere 48 % eine Torbesprechung. Immerhin 15 % der Teilnehmer 
von Jugendtouristreisen gaben an, nicht durch eine Vorbe­
sprechung auf die Heise vorbereitet worden zu sein.



Dia meisten Jugendlichen (95 &) halten Vorbespre ohungen 
fär nützlich und notwendig. 40 $ gehen an« daß sie in den 
Vorbesprechung viele nützliche Hinweise für die persönliche 
He isevorbereltung bekonsnen haben, Weitere 58 %  der Reise- 
teilnehraer meinen« daß die Vorbesprechung nicht umsonst war, 
da sie einige bekommen haben. Die Einrichtung
von einer bsw* awei Vorbesprechungen wird also von den mei­
sten Jugendlichen begrüßt und sollte beibehalten werden«
Was erwarten Jugendliche eigentlich von Vorbesprechungen 
flir eine Helset Dazu wurde eine offene Frage gestellt« auf 
die fast 90 % der Teilnehmer antworteten« Die Bennungen wur­
den kategorisiert und ihre Anteile berechnet (siehe Tabelle 84).

Tab. 84i Erwartungen em Torbesprechungen (Jgdl ges, in £)

Anteil dor 
Kennungen

Informationen über Heise Vorbereitungen (z, B. Sachen mitnehmen, Geld mitnehmen,
Rechte und Pflichten der Teilnehmer, Zoll- 
hestimmungen, Treffpunkt) 22
Informationen über das Reiseslei
(z. B. Land und Leute, Sitten, Landschaft) 16
Allgemeine Informationen 15
Informationen Uber das Reiseprogramm,
über Veranstaltungen und Höhepunkte 13
Informationen über Reiseroute, Reiseart,
Unterkunft, Verpflegung u. ä, 11
Kennenlernen des Reiseleitern und der 
Reisegruppe 8
Informationen Über Klima, . etter 2
Etwas anderes 2
Reine Kennung 11

100 %
Die meisten Kennungen beziehen sich auf die persönliche Vor­
bereitung der Reise« Schüler und Lehrlinge nennen häufiger 
Informationen über Reiseziel und Reisevorbereitungen, Stu­
denten und Berufstätige nennen häufiger das Kennenlernen 
des Reiseleiters und der Gruppe. Bemerkenswert ist« daß kei­
nerlei Erwartungen an die politisohe Vorbereitung der Reise 
gestellt werden«



5.2.C. an j&ft

Ebenfalls in einer offenen Frage wurde ermittelt» wolohe 
Ihrwart ungen die Jugendlichen an ihre Reise mit " Jugendtourist’1 
gestellt haben« Tabelle 85 zeigt die Ergebnisse,

Tab» 85 t Erwartungen an die Reise mit "Jugendtourist”
(Jgdl ges, in %)

Anteil der 
Ifennungen

13

14 

13

11

10 
7 
3 
3

2 1 _
100 %

Etwa 80 % der Reiseteilnehraer beantworteten diese Frage. Es 
dominiert das Bedürfnis na oh passiver und aktiver Erholung,. 
Die älteren Teilnehmer nennen Erholung häufiger als die jün­
geren (Std und Ben jeweils 20 L* 17 %% Schi 13 >•>).
Etwa gleich häufig verdau gute materielle und organisatori­
sche Bedingungen der Reise sowie schöne Erlebnisse genannt. 
Bei diesen und den folgenden Kategorien gibt es keine Be­
deutsamen Unterschiede zwischen den einzelnen Gruppen der 
Jugendlichen,
Gefragt, ob sioh ihre Erwartungen an die Reise erfüllt ha­
ben» antworten die meisten Reiseteilnehmer mit Ja. haha zu 
90 % stimmen zu» daß ihre Erwartungen vollkommen oder doch

Erholung, Entspannung, Schlaf, Ruhe, 
Spiele* Sport* Spaß
Gute Organisation, gute Unterkunft» 
gut© Verpflegung, Möglichkeiten zum 
Einkäufen
Schön© Erlebnisse, viele Eindrücke, 
interessante Programme
Geselligkeit, mit Gleichaltrigen zusam­
men sein, Sfenschen kermanlerrten, Freund­schaften schließen
Städte besichtige!:, ~mseen, viel Kultur, 
Sehensmird igke it en
T̂ rtd und laut© kftTmftwl 
Schönes Wetter 
Etwas anderes 
Keine Kennung



a m  großen Teil erfüllt wurden. Sur 4 %  dsr Teilnehmer 
äußern sieh in dieser Hinsicht unzufrieden mit der Belse. 
fies Ist ein überzeugender Beweis für die Beliebtheit von 
Helsen mit "Jugendtourist".

5.2*7. fitaflfitottTOfl
Oh sieh die Erwartungen an eine Belse erfüllen oder nicht 
erfüllen« hängt in hohem Maße w o  konkreten Reiseprogramm 
ah. Audi in bezug auf das Reiaeprogransn ist die Mehrzahl 
der Teilnehmer zufrieden. 30 %  geben an* daß das Reisepro- 
grarmn vollkommen ihren Wünschen und Erwartungen entsprach, 
55 %  stimmen dem mit geringen Einschränkungen su. Auch hier 
äußern nur 4 #* daß das Roiseprograron nicht ihren Erwar­
tungen entsprochen hätte.
Tabelle 36 enthält die Nennungen derjenigen Programnteile, 
welche den Teilnehmern besonders gut gefallen haben.

Tab. 86 t Pro grammt eile * die den Teilnehmern besonders ge­
fallen haben (Jgdl ges, in %)

Progreissteile
Anteil der 
Nennungen

Ausflüge in Ctüdte, Stadt besieht igungen, 
Museen u. ä.
Kulturveranstaltungen (Theater, Kbnzert*
Kino u. M.)
Geselliges Beisammensein« Freundschaftstref­fen, Iagerfeuer
Disko, Tana
Ausflüge ln landschaftlich reizvolle Gegenden
Sportveranstaltungen, sportliche Spiele* 
Wettkämpfe
V/einverko stung, andere gastronomische 
Programme
Betriebebesiehtigungen 
Etwas anderes 
Keine Bennung

2
1
4

16

12
11

10

13

6



Bia einzelnen Oruppen von Jugendlichen zeigen deutliche 
Vorlieben für bestioBste Tro^famteile (siehe Tabelle 87)»
So bevorzugan Schüler und Studenten Ausflüge in Städte und 
in i ch reizvolle Gegenden« Lehrlinge und Berufs­
tätige neigen dagegen mehr au verschiedenen kulturellen 
yet^Twte -̂tnnflffin t «yim ■*:>><» vwn »j qrfwH "bei Studenten
weniger beliebt, die stärker zu ITeundschaftstneffen und 
Mhni i  tjhmn Veranstaltungen tendieren.
Tabelle 88 neigt die Brogrammteile, die den Teilnehmern 
nicht psfj&llen haben. Dabei ist zunächst bemerkenswert, 
daß die absolut© Sahl der Nennungen erheblich unter den 
positiven Benoungan liegt. Einige Progsaiamteile, welche 
schon positiv gewertet wurden (Ausflüge in Städte, Kultur­
veranstaltungen) , werden von einigen Teilnehmern auch ne­
gativ bewertet. Das hängt sowohl mit den Individuellen In­
teressen als auch mit dem konkreten Inhalt zusammen,

Tab. 87t Bevorzugung einzelner Prograranrteile durch
Schüler, Lehrlings, Studenten und Berufstätige

Anteil der 
Kennungen

M ä g ü r p  M  JJlM M
Sch >0L 21
Std 39Ber 22

Sch 4L PStd 6
Ber 15
■Söfißllirrefl ~Bo 1 emmaenaalri
Sch 13
L 12
Std 16
Ber 12
Disko
Sch 11L 12
Std 1Ber 11
Anafltüaa la T«na.A.*t
Sch 12
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Die schönsten Reiseeindrücke (in
, äss,.

Kategprte t s s r * *  f s f “ 1™ *

landsohaft (Natur, Umgebung, 
See« Berge u. ä.) 18 14
Aktive und passive Erholung 
(Sporttreiben, Baden, Rad» 
touren, Bergsteigen, Wandern, 
Schlafen, Ruhen, Sonnen u. ä.) 16 10
Menschen kennenlernen (Bekannt­
schaften sdhließtn, Preund» 
finden, Bartzier finden, Gerne in?- 
samkeit, Jugendliche aus anderen 
ländern kersnenlemen u. &,) 11 16
Sehenswürdigkeiten (fremde 
Städte, Kultur, Einkaufs bumrno 1 
u* ä.; 9 15
Klima (schönes Wetter, Sonne u.a.) 5 5
Essen und Trinken (Gaststätten, 
Tanz, Disko, Geselligkeit, Unter­
haltung, Gast freundeohaft u. ä.) 4 15
Unterkunft und Bahrt (Bungalow, 
Zelt, Hotel, Zug, Plug, Trampen 
u. ä.) 4 8
Etwas anderes 3 4
Keine Nennung 30 13

100 % 100 %

:3.2.o. äfcLite.ikte
Tabelle 90 ««ist eine sehr hohe Zufriedenheit mit den Bedin­
gungen der leisten Reise mit "Jugendtourist" aus. Sieht man 
lon dev leisten Position ab (HSprachkenrrfcn±see'!), die vom 
I eioeveranstalt«or nicht beeinflußt werden kann, so liegt 
die Zufriedenheit mit den genannten Bedingungen zwischen 
80 %  und 90 %, Beachtenswert ist lediglich« daß jeweils 
21 %  mit den Möglichkeiten zur eigenen sportlichen und kul­
turellen Betätlsrag nicht zufrieden sind. Hier sollten im 
Interesse einer eigenaktiven Urlaubsgestaltung Veränderungen 
angestrebt werden«



Innerhalb der Geschlechter-, Alters- und Tätigkeitsgruppen 
gibt es keine bedeut seu»en Differenzierungen. Die Zufrieden­
heit mit den genannten Bedingungen hängt -weniger von Sozio­
logie oben DiiferensdLerungEemerkmalön ab als von den Merkma- 
len der konkreten Balse,

SufriedeiJhfiit mit der Jugendtourietreise
(Jgdl ges, in %)

mit ...
voll­
kommen

zufrieden
mit gwrissen
Einschrän­
kungen

kaum Überhauptnicht

den MÖglldike iten, andere junge Menschen 
kennensule rncn 72 7 1
den Gelegenheiten zum Tanzen 65

___
22 10 3

dem Auftreten des
Reiseleiter© vor der 
Gruppe 5Q 33 7 2
der Unterkunft 56 35 5 4
der Tätigkeit des 
Reiseleiters 54 35 8 3
der Verpflegung 54 34 8 4
der An- und Abreise 45 47 5 3
dem Heise programm 43 49 6 2
den Taschengeld 55 28 10 7
den LÄJgli chkeiten zur eigenen sportlichen 
Betäti&mg 53 26 14 7
den l^glichkeiten zur 
eigenen kulturellen 
Betätigung 50 29 16 5
meinen Spradilrenntnlssen 14 33 28 25

5.2*9.

ln bezug auf die Auswertung der Reise unterscheiden sich 
die 'Teilnehmer van Jugsndtourißtreisen nicht von anderen 
Jugendlichen. Auch bei ihnen erfolgt die Auswertung vor



allen im Freundeskreis und in des Familie, Allerdings epre- 
oben die Reiseteilnehner von " Jugendtourist" etwas häufiger 
in ihrem lern*» bzw. Ar he it sko llekt iv über die Boise.

Sab. 911 Wird in den folgenden Peraonerücreißen Uber
UrlaubserlebrrLase gesprochen? (Jgdl ges» in %)

Personenkreis 3&fvial ja» etwas npfti

Im Freundeskreis 68 30 2
In der Familie/ Verwand ts dia ft 64 32 4
Im lern-/Arbeitskollektiv 50 45 5

Innerhalb der Grupp© der Reiseteilnehmer zeigen sieh die 
gleichen Tendenzen, die wir bereits bei Pkt. 4.4.3. festge­
stellt haben. Die älteren Jugendlichen werten Uhr© Urlaube- 
reise häufiger im Arbeitskollektiv aus.
Touristische Aktivitäten nehmen in leben der FBJ-Gruppen 
und Grundorganisationen insgesamt noch zu wenig Baum ©in 
(siehe Tabelle 32), In  den Wettbewerbsprogrammen vieler 
FDJ-lCollektive gibt es keine Festlegungen nur Jugendtouri­
st ik<
Tab. 321 Bedeutung touristischer Aktivitäten im FDJ-Kollek- 

tiv (Jgdl ges» in
Bedeutung für* groß mittel klein/

gor nicht
die Festigung des Kollektivs 38 34 28
die gemeinsame Freizeitgestaltung 34 33 27
die Gestaltung von Höhepunkten 
des Kollektivs 30 41 29
das Wett bewerbe progwaaaa der FDJ- Gruppe 18 40 42

Die FDJ-Gruppen der Schüler nutzen touristische Aktivitäten 
häufiger zur Gestaltung von Höhepunkten und zur Festigung 
des Kollektivs, Bel den Lehrlingen sind touristische Aktivi­
täten häufiger in den Wettbewerbeprograinmen der FDJ-Gruppen



su finden Auch hei der gemeinsamen Freizeitgestaltung ln 
des* HEJ-Gruppe stützen sich die Schüler und Ishrlinge 1 läu­
figer auf touristische Aktivitäten.

6, Hauptergebnisse und Schlußfolgerungen

- Das Interesse Jugendlicher an touristischen Aktivitäten 
hat weiter su genommen. Wandern und Helsen gehören zu den 
■bevorzugten Hrelseitintereosen junger Menschen. Obwohl 
sich die touristische Basis des Jugendverbandes von Jahr 
su Jahr erweitert und verbessert hat, gelingt es gsgenr 
würtig nocli nicht, alle AeiaewUnsche quantitativ und fjut,& 
qualitativ ausreichend zu befriedigen. Deshalb UbgrwjLe-* | i w  
gen bei Jugendlichen nach wie vor die individuellen For-|
men der Urlaubsgestaltung* Viele Jugendliche möchten lie*M ■■ - »i
ber eine organisierte Gruppenreise machen, aber sie müs­
sen infolge des noch nicht ausreichenden Angebots häufig 
auf selbstorganisierte Einzelreisen ausweichen,

- Erschwerend auf die Befriedigung der Keisewünsche und der 
Wünsche nach Urlaubsplätzen wirkt sich die starke jahr es- 
zeitliche IConztmtration der Ferlan bzw. des Urlaubs auf
dieHfonate Juli und August aus» Das betrifft icTerster 
Ainie die lernende Jugend. Für Schüler, lehrlinge und I 
Studenten bestehen Im allgemeinen keine Möglichkeiten, / 
touristische Angebote außerhalb der Ferien anzunehman,
Sur touristischen Entlastung der Sommermonate könnte auch 
das Bestreben vieler Jugendlicher genutzt werden, zweimal 
ira Jahr Urlaub zu machen. Das setzt allerdings ein orhöhJ 
tes und qualitativ gutes /ingebot an Winterplätzen voraus./

- Bi© hohe Urlaubsreisequote Jugendlicher von 90 % hat sieh 
»g g ttto »  *1979 nloht vsrimaerET-Ih-™ .xagsn dl* J'UgSM- 
liehen weit über dem Durchschnitt der Gesuatbevölkerung 
üben zwei Drittel der Urlaubsreisen Jugendlicher 1983 
wurden innerhalb der DDR durchgeführt. Das besagt jedoch 
nicht, daß Inlandurlaub für Jugendliche attraktiver ist als
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* Wie schon 1979 fest Gestellt, sind au eh 1983 Ale Jugend­
lichen nicht ausreichend über das Angebot dag Keissttirog 
der W $  infomlert. Sas Informationssystem über dl» FDJ- 
(hrandorganiaationea und" -grutresn arbeitet nioht effektiv 
©anug. Da Jugendliche heute eine längerfristige Urlaube-
pteäjhg anetreben, gewinnt die rsdhtaelti©e Information 
Uber das Reiseangebot

der langfristigen und auch der aktuellen Information über 
ReHHplätz© bei "Jugendtourist" noch effektiver gestaltet
yßffffdttin imnrir ~ 7

-VD1© aktive Information bei "Jugendtourist” und die naöh- 
drüokliche Bewerbung um eine Reise erfordert bestimmte 
Aktivitäten, welche in höherem Uaße von Jugendlichen mit 
höherer Schulbildung und beruflicher Qualifikation er-

v braofct werden. Außerdem zeigt sich, daß FDJ -Funktionäre
und heiter häufiger alt "Jugendtourist” verreisen. Unab­
hängig von der tatsächlichen lieisaaktivität zeigen die 
meisten Jugendlichen eine hohe Ausgabenbereitschaft für 
ürlaubsr©isen mit nJugendtourist”, Die Preise bei "Jugend— n " —i - -  -
tour ist" werden als real und angemessen beurteilt, wobei 
oft nicht an ihre enorme Stützung durch den Staat gedacht 
wird.

- v. er bereits eine Heise mit domJveiaebüro der FDJ gemacht 
hat, also über "Reiseerfahrungan” verfügt» äußert sich im 
allgemeinen sehr zufrieden mit den Bedingungen dieser 
Reise. Das gilt auch für den Aufenthalt in Jugendherber­
gen. letztere werden öfter für Reisen mit der PDJ-Gruppe s 
dem lern- bzw. Arbeitskollsktiv in Anspruch genommen, 
Selbstorganisierte individuelle Reisen stützen sich weni­
ger auf die Inansprucdmahme von Jugendherbergen, Sowohl 
bei Inland-/a u slandreisan mit "Jugendtourist” als auch 
bei Übernachtungen in Jugendherbergen werden die Möglich­
keiten für Spiel und Sport, das heißt für aktive Erholung 
nooh ' jünstig eIngeschätst, liier sollten Ver-
ümder Dt weroen, die dem Aktivitätsbedürfnis
Jugendlicher ent ©B genkojsaen.

Es sollten werden, wie des System



- Die Massenbewegung der FDJ "Meine Heimat - DDR” hat im i 
Bewußtsein der meisten Jugendlichen keinen hohen Stellen- / 
wert. Das gilt auch für das im Rahmen dieser Bewegung ge­
schaffene Touristenabzeichen. Hier werden sicher viele 
fonaale Aktivitäten abgerechnet, ohne daß die großen er­
zieherischen und persönlichkeitsbildenen Möglichkeiten 
einer solchen Bewegung schon voll ausgeschöpft werden.

- Insgesamt zeigt sich jedoch ein weiteres Anwachsen touri­
stischer Aktivitäten im Rahmen der FDJ und eine gewach- 
sene Anziehungskraft des Reisebüros der FDJ für Jugond- 
iiche. Die Übernahme des Jugendherbergswesens durch das
X. ■1 f ***' —  ■ —  --Reisebüro der FDJ hat diese Entwicklung entscheidend ge­
fördert* Jetzt kommt es darauf an, durch bessere Informa­
tion über die Reisemöglichkeiten noch mehr zur vollen~lus- 
lalfung der Reisen beizutragen. Im Inland sollten verstärkt 
attraktive Angebote für Jugendliche ofgerift-r-h werden, de 
der Auslandtourlsmuß in absehbarer Zeit sicher nicht ex­
tensiv wachsen wird. Damit kann die Jugendtouristik ihren 
Beirag zur kommunistischen Erziehung der jungen Generation 
immer besser erfüllen.



A n h a n g

Deaographieche® Profil der Untersuchung "Jugendtourist 83" 

Tabellen 43, 44 und 61

Liste der im Bericht verwendeten Abkürzungen 

Fragebogen JT 83 A, JT 83 B, JT 83 T



DemographiBCh.es Profil der Untersuchung "Jugendtourist 83"

In die Untersuchung (ohne Reiseleiter) wurden insgesamt 

fW  = 3313 (» 100 %) Jugendliche
eihbezogen«

1* Unt er Buchung sv ari ant en:
Jugendliche allgemein (A+B): 71 %
Teilnehmer von Jugendtouristreisen (T): 29 %

2* Geschlecht t
Männlich: 48 /
Weiblich: 52 %

Auch in den Gruppen Schiller, Lehrlinge, Studenten, Berufs­
tätige ist das Geschlecliterverhältnis ausgeglichen.

3« Alter ?
Durchschnittsalter der 3esamtpopulatlon: 19 Jahre und

8 lonate (19; 8)
A+B: 19:4
T : 20|6 Die Teilnehmer sind 1 Jahr/2 Aon. älter

Schülers 15?0
Lehrlinge: 17 ;4
Studenten: 22 ? 11
Berufstätige; 22;2 Studenten und Berufstätige

sind faßt gleichaltrig
Alle anderen Unterschiede in der Altersverteilung sind normal
Ledige: 18$11
Verheiratete: 24$2 Differenz 3 ;3
Facharbeiter: 21?7
Meister: 25? 7 Differenz 4,»0



4. Familienstand / Partner / Kinder;
Ledig!
Verheiratet: 
Geschieden:

83 %
15 %
2 %

Schüler und Lehrlinge sind alle ledig (100 %),
Von den Studenten sind nur noch 74 % ledig, von den Berufs­
tätigen nur noch 69 %*
Von den Ledigen haben 46 % einen festen Partner.
(9 % wohnen mit die sem Partner auch zusammen)

Von den Verheirateten haben :
32 % keine Kinder 
48 % ein Kind 
18 % zwei Kinder

2 % mehr als zwei Kinder

5* Schulabschluß / Tätigkeit / Qualifikation / Vollbeschäf­
tigung / Ünkomaen:

Sc nulabSchluß *
Unter 10. Klasse s 15
10. Klasse* 61
über 10. Klasse: 24 % (21 Abitur)
Besonders hoch ist der Anteil der Abiturienten bei den An­
gestellten.
Anteil Jugendlicher mit Abitur:
.Arbeiters 4 1
Angestellte ohne
Leitungsfunktions 22 %

enossenschaftsbauern:

Tätigkeit*
Schüler: 
Lehrlinge * 
Studenten:



Berufstätig®:
a.Z. ohne berufliche 
Tätigkeit *
Der Anteil der Arbeiterjugend (Lehrlinge und Berufstätige) 
beträgt 67

Berufliche^Ouelifikrition_(nur Berufstätige^:
Ohne erlernten Beruf:
Teilfacharbeiter:

2 %

Facharbeiter: 
Meister:
Fachschulabschluß:
Hochschulabschluß s

4 % 
76 % 
2 %
/*»10

6 %
Von den Berufstätigen sind 97 3 vollbeschäftigt,

Aufschlüsselung der Ber^stäti^on njb£itsberelxshen:
.Arbeiter in dez5 mat. Produktion: 
Arbeiter in anderen Bereichen: 
Angestellte ohne Leitungsfunktion • 
Angestellte mit Leitungsfunktion: 
^Al-iitglied. oder and* Genossenschaft■ 
Genossensc haftsbauer:

33 % 
1? ß
2 m  ?? { /»
10 ß
1 %
7 %

Zussaaraengefaßt nach Hauptklassen (deLichten) :

Arbeiter:
Angestellte:
G enoe senseh aft sbauern:

55
37

Arbc-itseinko«x.xenjd£r_3er^'stut^en2 
Durchschnittlicher monatlicher Nettoverdienst:
bis 500 Mf 18 % bis 1000 1 : 5 %
bis 600 W: 20 51 bis 1200 ’J: 3 %
bis 700 Mt **n -rf £Lil ■> bis 1400 V: 1 %
bis 800 Mt 21 % über 1400 Mt 1 %
bis 900 Mt 11 %



Berechnung Purehschnittsverdienst nach Klassenmitten 
(untere Grenze = 500 M, obere Grenze = 1400 M),
Der Dunchschaittsnettoverdienet aller Berufstätigen 
beträgt 701,50 M.

Ang. ohne I/tg, Pu. t 589 »50 "I
Arb. and. Ber.: 666,50 K
Gen. Bauern: 670,50 M
Arb. mst. Prod.: 730,00 M
Ang* m. Ltg. Pu. t 799,00 ll

6. Mitgliedschaft in Gesellschaft liehen Organisationen:
Mitglieder ges.______ mit Punktion

FDJ 96 45
FDG3 75 6
DBF 05 5
GS! 33
DTS3 41 7

Der -inteil der m.T-ltuaJrtionäre ist sehr hoch. Fast jeder zwei­
te FDJler hat eine Funktion (bei anderen Untersuchungen ca. 
ein Drittel FDJ-Funktionare)•
Bei den Teilnehmern (!) ist derAnteil der PDJ-Funktionäre 
noch hoher1:
A t  x> s 43 FDJ-Fu 
T i 4 ^  FDJ-Fu

Die FI>GB-MAtgliedschaft betrifft überwiegend Lehrlinge und 
Berufstätige*
In der GRT sind überwiegend Lehrlinge.
Der Organisierungsgrad im DT SB ist im Vergleich zu anderen 
Untersuchungen hoch. Das liegt an der Studentenpopulation 
(67 %).
In anderen Untersuchungen hatten die Studenten nur 30 - 35 % 
DTOB-aitglieder. Fe muß geprüft werden, ob sich die Mitglie­
der zahlen im DT SB bei Studenten tatsächlich so enorm gestei­
gert haben.



7. Wohnort / Arbeitsorts
Wohnort:
Bis 2000 LW: 22 %
bis 10 OGQ FW: 21 %
bis 50 000 EW i 23 %
bis IC- EOG ECi \h /O
über■ 100 000 BWs 26 Jb

Hauptstadt Berlin:
Bezirksstadt:
Kreisstadt:
Kleinstadt:
Landgemeinde;

Aeheitßstelle:
An Wohnort arbeiten 3 50 h
Wicht am Wohnort, sondern in Berlin,
einer Bez.nt. oder Kr,et* arbeiten: 32 A
Wicht am .oknort, sondern v/oah&ere arbeiten; 18 ,B

• -inl,^ spezielle .jagaoen aus den f-Bogen
(nicht in a+E enthalten):

Beilaateae anj; ©seil so huftliehen Aletivitäten;

Teilnalaae 
in %

Org. polit. veiterbild (Parteilehr:) ♦, FDJ—otd.J., .Schule- ßoz. na.-), ) 70
Nichtorg. sport1. Betätigung 60
/••ü̂ /ITeuorerb ev, eguag 5 4

Org. Sport1* Betätigung (DTSB, BSG, 3EG) 42
Org, fachliche Weiterbildung 38
Okon. Initiativen der FDJ 36
Org, kult.-künsti, Betätigung (Zirkel, AG) 34
Olympiaden, Leistungsvergleiche 29
Arbeit eines Jugendklubs 20

8 p 
22 % 
27 % 
16 % 
27 %



Mitglied einer Jugendbrigade:
23 U der Teilnehmer sind Mitglied einer Jugendbrigade.

r^ede^auf^ebotjäer__FDJ2.
33 ^ der Teilnehmer haben einen persönlichen Auftrag im
Friedensaufgebot der FDJ erhalten.

Lern^rb^d^s^Leistun^:
tber die Hälfte der Teilnehmer von Jugendtouristreisen gehö 
ren (nach Selbsteinschätzung) zum ersten Leistungsdrittel 
ihrer Kollektive.
Erstes Drittel: 55 %
Zvreites Drittel: 42 %
Drittes Drittel: 3 %

Ki û ( end u our .l s t. 33" mit der Untersuchung "Tourismus 79” :

JT 83 LFT 79
NiTiav, 3313 1766
llänalich 48 % 55 %
Weibiieh 52 % 45 %
Durchschnittsalter: IS Jahre; 20 Jahre3 Hon. 2 Ion.
Ledig 83 % 76 %
Verheiratet 15 % 23 %
Geschieden tPcL , v 1 %
Bis 7. fl. 3 % 1 %

8. Kl. 7 % 6 %
9. Kl. ,1 'ff F
10.Kl. 61 % 78 %
* '1 fl1 f * ' wJ. • 3 % 6 %

Abitur' 21 % 8 %

Fortsetzung Bl. 123



JT 83 LPT 79

Schüler 456 ..
Lehrlinge 1039 698
Studenten 585 -
Berufstätige 1200 1068

Berufliche Qualifikation der
Berufstätigen t
Ohne erlernten Beruf 2 % 3 3»
Teilfacharbeiter 4 % 3 £
Facharbeiter 76 % 82 %
Meister 2 % 3 %
Fachschul abschluß 10 % 9 £
Hoc hßc hui ab sc hluß 6 % 0 %
Üurchschnittsverdienst der Berufstätigen; 701,50 M 681,50

FDJ 96 % 89 %
FDGB 75 % 97 3
DSF 85 % 86 %
GST 33 % -
DTSB 41 % 39 %
Wohnort;
Bi® 2 ooo m 22 % 21 %
bis 10 ooo m 2 1 % 22 %
bis 5 ooo HV 23 % 31 %
M e  ioo ooo m 8 % 16 JS
über 100 000 m 26 % 10 %
Herkunftßbesirke der befragten Jugendlichen ••
I?.o stock 22 % —
Potsdam 27 % 34 %Karl-Marx-Otd. 26 %3erlin 11 %Heubrandenburg 7 % —
Leipzig
Erfurt 5 %Dresden 61 %Hall© - 5 %



E^ebn4«_a£8_?cralal.ehBi
Die Teilpopulationen "Lehrlinge” und "Berufstätige" können 
aus beiden Studien zum direkten Vergleich herangesogen wer­
den. In der Studie LFT 79 hat sich ergeben, daß der Her* 
kunftsbezirk in bezug auf touristische Verhaltensweisen we­
nig differenziert. Die unterschiede können hier also ver­
nachlässigt werden.
M n  Vergleich der Gesamtpopulationen ist nicht möglich, da 
bei LFT 79 Schüler und Studenten fehlen.



Tab. 43; Vergleich dar Touristikstudien von 1979 und 1983 
in bezug auf TaiInähme und Interesse am Reise» 
angebot (ln % )
(1* Zeile; Werte der Studie 1979 (I2T) s 
2. Zeile; Werte der Studie 1983 (JT 83)

Lehrlinge Facharbeiter
Reiseangebote Studie 1 2 3 4 1 2 3 4

Somererho- LFT 18 1 66 17 12 2 67 19lungsreisen im Tnl rmrt JT 83 29 2 56 13 22 2 63 13
Wlntererho- LFT 10 1 69 20 7 0 68 25lungsreisen im Tr»1 jaryi JT 83 2 2 2 59 17 24 2 58 16

Sprachreisen LFT 0 0 25 75 0 0 22 73JT 83 1 0 30 69 1 0 24 75
Reisen in Partner­
städte

LFT 
JT 83

6
10

1
61 57

63
3626 79

11 5767 35
23

Freundschaft s- LFT 4 0 50 46 9 1 42 48züge der FDJ JT 83 7 0 57 36 11 1 55 32
Städterund­ LFT Q 2 64 25 12 2 60 26reisen JT 83 12 2 61 25 13 1 64 22
Eurzreisen LFT 8 2 65 25 10 2 59 29Ins Ausland JT 83 18 2 62 18 16 1 67 16
Erholungs­reisen ins 
Ausland

LFT 
JT 83

1222 11 7370 14
7 1933

2
2 6360 166

1 « teilgeaoamen, und es hat mir gut gefallen
2 s teilgenomaen, es hat mir aber nicht gefallen
3 - nicht teilgenommen, haber aber Interesse daran4 = nicht teilgenommen, habe auch kein Interesse daran

Anmerkung:
Auf Grund der Einbeziehung der Teilnehmerpopulation von 
Jugendtouristreisen in die Untersuchung JT 83 ergibt sich 
eine Erhöhung des Teilnehaerantei 1 s insgesamt. Deshalb muß 
der Anstieg des Teilnehmeranteils unter jungen Werktätigen 
ia Vergleich zur Studie von 1979 relativiert werden, von einem realen Zuwachs im Teilnehmeranteil auch bei diesen 
2 ei sen kann allerdings auagegangen werden.



Tab. 44» Teilnehmeranteil bei verschiedenen Reisearten 
differenziert nach Einkoramenagruppen (ln %)

Reisearten
Inland

Einkommens­
gruppen} 1 2 3 4 5 6 7 8
bis 500 M 5 10 21 22 4 3 8 16
bis 700 M 9 16 24 29 7 6 13 16
bis 900 M 8 15 28 29 8 5 13 16
Uber 900 M 5 21 27 30 11 5 14 20

Ausland

Einkommens­
gruppen } 9 10 11 12 13 14
bis 500 M 0 15 9 12 17 29
bis 700 M 2 10 14 14 16 34
bis 900 M 1 11 16 16 18 40
Uber 900 iJ 3 15 17 17 26 54

Inlands
1 » Exkursionen unter dem Motto "Meine Heimat - DDR"
2 » Bildungsreisen
3 * Sommererholungsreisen im Inland
4 » Wintererholungsreisen im Inland
5 « Reisen zu bedeutenden Sportveranstaltungen
6 « Sporttouristisohe Reisen
7 ** Reisen zu bedeutenden politischen Höhepunkten8 « Kurzreisen
Ausland«
9 « Sprachreisen
10 m Reisen in Partnerstädte11 m Preundschaftszlige der PDJ
12 * Städte-Rundreisen
13 ■ Kurzreisen
14 « Erholungsreisen



Tab* 61 1 Wichtigkeit vorgegebener Eigenschaften und Verhal­
tenste! sen für einen "Idealen” Heißeleiter sowie 
deren Ausprägung beim realen Reiseleiter
(Teilnehmer gesamt, in %)

Eigenschaften und 
Verhaltensweisen Wichtigkeit für"idealen”

Reiseleiter
Pos. 1 s sehr 
wichtig

Ausprägung beim
realen
Reiseleiter
Pos. 1: in sehr 
starkem Maße 
zutreffend

ruhig und korrekt bei Zwi-
Diebstahl, Gepäckverlust) 79 33
die Gruppe ständig informieren 77 39
guter Organisator 7$ 30
höflich und korrekt den Teil­
nehmern gegenüber 6? 34
kont aktfreudig 66 39
gewissenhaft bei der Ih?füllung der Aufgaben 63 •44
die Interessen der Gruppe gegen­über Vertragspartnern durchsetzen 58 30
gute Kenntnisse über das Urlaubs- ziel/Gastland 53 22
kameradschaftlicher ümgangston 50 39
alle Teilnehmer in organisatori­
sche tragen einbeziehen 48 23
in der Gruppe durchsetzen 43 16
der Gruppe zuwenden 38 2?
klarer politischer Standpunkt 36 40
gemeinsam# Feiern anregen und 
organisieren 34 29
ausreichende Sprachkenntnisse (bei Auslandreisen) 18
gesprächig 31 40
die Gruppe Zusammenhalten 22 21
hohes Bildungsniveau 13 32
angenehmes äußeres 12 19
charmant 3 16
das Verhalten der Teilnehmer stets kontrollieren 7 11
sportlich 4 11
die Gruppe straff leiten 4 10



Liste der in Bericht verwendeten Abkürzungen

Sch -
T,

3er =* 
Jgdl s 
ges a 
v/eibl = 
maanl » 
Led = 
Verh = 
Arb = 
Ang = 
Gen. B s

Kstr =

fSJ-Fu
>J-M

,TTV V-
Rei sebüro

Lkt

Schüler (9* + 10. Klasse)
Lehrlinge
Studenten
Berufstätige
Jugendliche
gesamt
weiblich
männlich
Ledige
Verheiratete 
Arbeiter 
Angestellte 
Genoesensc haftsbauern
Facharbeiterab schloß 
Fei steräb schloß 
Fachschulabschluß 
: loch sc hui abschluß 
FDJ-Punktionäre 
FDJ—litgli eder
Reisebüro der PDJ "Jugendtourist" 
VLB Heisebüro der DDR 
Position im Antwortmodell
.Punkte



ZENTRAIJINSTITUT FÜR JUGENDFORSCHUNG
JT 83 A

Organlaationseigene Befragung 
gemäß der 2. Verordnung 06er 
Rechnungsführung und Statistik 
vom 10. 07. 1980

Wir bitten Sie herzlich, an einer wie- 
senachaftllchen Untersuchung teilzu- 
nehaen. Hit Ihr soll erforscht werden, 
als Junge Leute Ober Wandern, Reisen 
und Tourismus denken. Uns interessier 
ren hierzu vor allem Ihre persönlichen 
Heinungen und ihre Erfahrungen, Bitte 
unterstützen Sie diese Forschungsar­
beit, indem 8ie den Fragebogen gewis­
senhaft auafQllen,
Zuvor noch einige Hinweises

Ihre Hitarbeit ist freiwillig.
Wir bitten Sie aber. Jede Fra­
ge unbedingt offen zu beant­
worten.
Ihren Namen brauchen Sie nicht 
zu nennen. Alle Angaben werden 
streng vertraulich behandelt, 
Geheimhaltung sichern wir Ihnen 
unbedingt zu.
Bitte beantworten Sie die Fra­
gen auf Jeden Fall dar Reihe 
nach und blättern Sie nicht 
vorher den ganzen Bogen durch.
Arbeiten Sie selbständig und 
wenden Sie sich bei Unklarhei­
ten nur an den Untersuchungs­
leiter.

Das Ausfallen des Bogens ist einfsch s
Jede Frage hat numerierte Ant- 
wortmOgllchkeiten. Oie Nummer 
der von Ihnen gewählten Antwort 
tragen Sie bitte ln das Jeweils 
vorgesehene Kästchen ein.

Viel Freude beim Ausfallen und 1m 
voraus herzlichen Oankl

ZENTRALINSTITUT FOR JUGENDFORSCHUNG

4r.
Prof. Dr. habil, W, Friedrich 

Direktor

Zunächst einige Beispiele!

Haben Sie schon einmal an einer wis­
senschaftlichen Umfrage tellgenoaaen?
Oie Antwortaügllchkelteni

1 Ja, vor kurzem
2 Ja , vor längerer Zelt
3 nein, noch nie

Felle Sie z. B. noch nie an derarti­
gen Umfragen teilgenoaaen haben, aüß- 
te Jetzt eins 3 ln Kästchen stehen.

Henchmal gibt es Antwortmdgllchfcelten 
die für aehrere aufeinanderfolgende 
Fragen oder Aussagen angewendet wer­
den eollen.
Oazu das nächste Beispielt

Wie stehen Sie zu den unter e) bis c) 
angeführten Aussagen?
Oie Jeweiligen Antwortaßgllchkeltent

Das entspricht 
seiner Meinung

1 vollkommen
2 alt gewissen Einschränkungen
3 kaum
4 Oberhaupt nicht

Es ist notwendig, ...
a) daß sich Wissenschaftler alt 

Jugendproblemen bafaaaen.

b) daß Jugendliche selbst ihre Mei­
nung zu anstehenden Fragen äußern.

c) daß Jeder Beteiligte ehrlich seine 
Meinung sagt.

Wenn alle Fragen beantwortet sind, 
muß Jetzt ln Jeden Kästchen eine 
Numeer etehen, kein Buchstabei

Arbeiten Sie bitte selbständig weiter!

□

□□□



1. Zunächst geht es u* Ihr Interesse 
en verschiedenen Frelzeltbetätigungen:
Geben Sie bitte fOr jede der von s) 
bis v) genannten Tätigkeiten an. wie 
sehr Sie eich dafür intereesieren.
Antworten Sie jeweile witi

Oes Interessiert wich
1 sehr stark
2 stark
3 in mittlere« MaSe
4 schwach
5 Oberhaupt nicht

a) kOnstlerlech betätigen (z. B, Ma­
len, singen, aueizieren , basteln)

b) lesen

c) 8port treiben

d) Tanzveranstaltungen besuchen

e) politische Kenntnisse enslgnen

f) beruflich weiterbilden

g) Fremdsprachen lernen

h) ins Kino gehen

i) ins Theater oder Konzert gehen

k) wandern, reisen

1) technisch basteln, etwas reparie­
ren

■) gesellschaftliche Arbeit leisten

n) Sportveranstaltungen als Zuschauer 
besuchen

o) ferneehen

p) Jugendklubs besuchen

q) zusätzliche Arbeiten übernehmen, 
u« Geld zu verdienen

r) Rock-/Beetkonzerte besuchen

(Fortsetzung in der Nebenspaltei)

o

10

□
15

□
□

25

s) Gaststätten besuchen (nicht zun 
Tanzän)

t) Radio hären

u) "Feten" veranetalten oder besuchen

v) mit Leuten unterhalten, diskutie­
ren

Wenden wir uns nun de« Thema Urlaub 
zu:
Schüler lassen bitte die beiden fol­
genden Fragen sus und gehen gleich 
zur Frage 4 über!

2, Wieviel Tage Urlaub erhalten Sie 
1« Jahr?
Bitte die Anzahl der Tage direkt in 
das Doppelkäatchen eint ragen I

3. Welche zeitliche Gestaltung Ihres 
jährlichen Urlaubs bevorzugen Sie?

1 langer Sommerurlaub
2 langer Winterurlaub
3 Urlaub ln der Vorsaison
4 Urlaub ln der Nachsaison
5 Urlaub geteilt ln 

Sommer- und Winterurlaub
6 wie es sich gerade ergibt

4, Welches Land «ächten Sie besonders 
gern einmal besuchen?
Bitte hier notieren:

□

□

□

□

□
30
31

5, In welcher Fons führen Sie Ihre 
Ferien/Ihren Urlaub meistens durch?

Einzelreisen 
(VEB Reisebüro)
Gruppenreisen
(Reisebüro der FOJ "Jugend­
tourist" , VEB Reisebüro)
Ferienplatz 
(FOGB/Schule/Bet rieb)
Verwandten- oder 
Bekanntenbesuch
Individualtourlstik 
(selbst organisiert)
Individualtourlstik 
(tellorganlslert)
Unternehmungen zu Hause □



6. Oie folgenden Sachverhelte können 
bei der Ferien- bzw, Urlaubeplanung 
und -gestaltung eine Mehr oder weni­
ger große Bedeutung besitzen.
Bitte wählen Sie aus den aufgefQhrten 
Sachverhalten die drei fOr Sie wich­
tigsten aus und tragen Sie die ent­
sprechenden Nummern ln die oberen 
drei Kästchen ein (zuerst bitte den 
w i c h t i g s t e n  Sachverhalt 
usw.)I
Anschließend wählen Sie bitte auch 
die drei für Sie u n w i c h t i g '  
e t e n Sachverhalte aus und tragen 
die entsprechenden Nummern ein (dies' 
aal das Unwichtigste zuerst usw.)l

01
02

03
04

05
06

07

08
09
10

11

12
13
14
15

16

die Jahreszeit 
die verkehrstechnische 
Erreichbarkeit des 
Urlaub8zieles 
die landschaftliche Lage 
des Urlaubszieles 
die Möglichkeit, am 
Urlaubeort Neues kennen­
zulernen, das Wissen zu 
erweitern
die Möglichkeit, sich zu 
entspannen und zu erholen 
die Möglichkeit, an Ur- 
leubsort kulturelle bzw, 
architektonische Sehens- 
wOrdigkelten zu besichtigen 
die Möglichkeit, in Ur­
laubsland fremde Völker 
und deren Kulturen kennen- 
zulemen
die Möglichkeit zur aktiven 
sportlichen Betätigung 
das Angebot an Urlaube- 
plätzen, Reisen 
die Wünsche von Freunden, 
Verwandten oder Bekannten 
zur gemeinsamen Urlaubs­
gestaltung
das Angewiesensein auf die 
Hilfe von Verwandten oder 
Bekannten während Ihrer 
Abwesenheit von zu Hause 
(z. B. zum Versorgen von 
Heustieren)
die schulischen bzw, betrieb­
lichen Interessen 
die angenommene langfristige 
Wetterentwicklung 
der finanzielle Aufwand 
die Möglichkeit, Abenteuer 
(Spannung, Risiko, Gefahr) 
zu erleben
der Inhalt des angebotenen 
Reiseprogramms

7. Welche Form dsr Unterbringung 
bevorzugen Sie im Urlaub?
Bitte wählen Sie d r e i  der vorge-
g ebenen Unterbringungaformen aus, wo- ei Sie die Nummer der bevorzugtesten 
Form in das erste Kästchen eintragen 
usw. I

1 Zelt
2 Wohnwagen
3 Bungalow
4 Privathaus
5 Jugendherberge
6 Ferienheim
7 Jugenderholungszentrua
8 Jugendtourlsthotel
9 anderes Hotel

□

8. Haben Sie von den unter a) bim k)
genannten Möglichkeiten bisher Ge- rauch gemacht, wenn Sie Ihren Urlaub
planen?
Die Antwortmöglichkelten lauten:

Das habe ich
1 schon mehrmals getan
2 erst einmal getan
3 noch nie getan

a) einen FOGB-Ferlenplatz beantragt

b) einen betrieblichen Ferienplatz 
beantragt

c) beim Reisebüro der DDR eine Reise 
gebucht

d) um eine Inlands- bzw, Auslandsrei­
se von "Jugendtourist" beworben

e) um Plätze in Jugendherbergen bei 
"Jugendtourist" beworben

f) eine Reisemarke des Internationale« 
Studentenbundea erworben

g) an eine Zeltplatzvaralttlung 
geschrieben

h) bei Verwandten oder Bekannten um 
Unterkunft bemüht

i) auf Zeitungsannoncen geschrieben

k) ohne einen festen Urlaubsplatz 
losgefahren ("ins Blaue")

9, Wieviel Mark pro Person würden 
Sie für eine 14tAglge Urlaubsreise 
insgesamt aufwenden (also Fahrt, Ver­
pflegung, Unterkunft, Taschengeld 
zusamaengerechnet)?
Bitte antworten Sie getrennt für eine 
Reise im Inland und ins Auslandl
Die Antwortmögllchkelten:

1 bis 100 Mark
2 bla 200 Mark
3 bis 300 Mark
4 bla 400 Mark
5 bis 500 Mark
6 bis 600 Mark
7 bis 1 000 Mark
8 bis 1 500 Mark
9 Ober 1 500 Mark

a) für eine Urlaubsreise ln der DDR

b) für eine Urlaubsreise ins Ausland

50

55

□

□

□
□ 60



Wenden wir une nun Möglichen Reise­
zielen zu:

10. Wo MOchten Sie in den nächsten 
drei Jahren an liebsten Urlaub Machen?

1 nur Im Ausland
2 Öfter Im Ausland als Im Inland
3 Öfter Im Inland als Im Ausland
4 nur in Inland
O Oae weiß ich noch nicht.

Es folgt eine Auswahl Möglicher Reise­
länder:

11, Wählen Sie bitte aus den vorgege­
benen Ländern die drei aus, die Sie 
ea Meisten interessieren. Oie Mummst 
des am Meisten interessierenden Lan­
des bitte in das erste Kästchen ein­
tragen usw. I

01 CSSR
02 VR Polen
03 VR Bulgarien
04 Sowjetunion
05 Mongolische VR
06 SR Vietnaa
07 VR Ungarn
08 KUba
09 SR Rumänien
10 SFR Jugoslawien
11 Koreanische DVR

12. Nehoen wir an. Sie könnten sich 
eine Reise auswählen, die Ihren Vor­
stellungen entspricht.
Wie sollte diese Reise bezüglich der 
folgenden Gesichtspunkte eüssehen?

Diese Urlaubsreiee sollte sein ...
a) bezüglich der Reieeform:

1 eine Individualreise 
(selbst organisiert)

2 eine Einzelreise mit 
Reiseveranstalter
(z. B. VEB ReieebOro, FDG8)

3 eine Gruppenreise Mit 
Reiseveranstalter (z. B. 
Reisebüro der FOD "Jugend­
tourist", VEB Reisebüro)

b) bezüglich des Reiseziels:
1 nehr Stadt- bzw. StAdterelse
2 eine Konbinatlon aua Stadt- 

und Landschafterelse
3 sehr Landschaftsreiee

c) bezüglich der Prograangestaltung:
1 Mehr individuell gestaltet
2 zu etwa gleichen Anteilen 

individuell gestaltet und 
organisiert

3 aehr organisiert
d) bezüglich des Inhaltes:

1 aehr Bildungsreise
2 eine Koablnatlon aus 

Blldunga- und Erholungs­
reise

3 aehr Erholungsreise

□

□
□
□

□

13. Wie stark interessieren Sie sich 
für organisierte Kurzreisen (2 bis 3 
Tage) Mit festea ProgrsnM?

1
2
3
4
5

Dafür interessiere 
ich mich
sehr stark 
stark
ln Mittlerem Maßeschwach
überhaupt nicht

14, Was sollte ein Programm für 
Kurzreisen besonders beinhalten?
Bitte Stichworte angeben I
a) Kurzreisen ia Inland:

b) Kurzreisen ins Ausland:

15. Mit wem würden Sie aa liebsten 
Kurzreleen unternehmen?

1 alt meinem Lem-/Arbelts- 
kollektlv

2 Mit einer kleinen Gruppe 
von Freunden/Bekannten

3 alt dem Partner/Freund/ 
der Freundin

4 allein

Und nun zu Reisen an Wochenendei

16. Wie oft verreisen Sie etwa an 
Wochenenden?

1 fast jedes Wochenende
2 etwa alle 14 Tage
3 etwa Monatlich
4 etwa aller E Wochen
5 etwa vierteljährlich
6 etws halbjährlich
7 selten oder gar nicht

WL KI KA 

□  □ □

□

□

□



17. Au« welchen Gründen verreieen Sie 
an Wochenende?
Antworten Sie bitte aiti

1 aeietene
2 aenchaal
3 selten
4 nie
Ich verreise aa Wochenende ...

a) ua die Eltern/den Helaatort zu 
besuchen.

b) Ua den Freund/dle Freundin/den 
Partner bzw, die eigens Faallie 
zu besuchen.

c) ua Verwandte oder Bekannte zu 
besuchen.

d) ua Städte und deren Sehsnswürdlg- 
kelten zu besichtigen.

e) ua ln die Natur zu fahren, achüne 
Landschaften zu genleSen,

f) ua zu wandern.

g) ua aich aa Wasser zu erholen.

h) ua einen Kurzbesuch ins Ausland zu 
aechen.

1) ua aktiv Sport zu treiben (Trai­
ning, Wettkämpfe),

Nun zu einea anderen Theaa;

18, Welche Sachverhalte vorbinden Sie 
alt dea Begriff "Jugendtourist"?
Bitte schreiben Sie das, wes Ihnen 
sofort dazu einfällt, hier stichwort­
artig auf (aügllohst drei Sachverhal­
te angeben}.

19, Es gibt die Festlegung, daS aan 
alt "Jugendtourist" bis zua 30. Le­
bensjahr verreisen kann. Wie stehen 
Sie zu dieser Festlegung?

1 Ich finde eie richtig.
2 Sie sollte geändert werden.

Wer alt 2 geantwortet hat.gibt bitte 
an, wo die Altersgrenze liegen sollteI
Bitte das Hüchetalter direkt eintra­
gen I

©

□
10

15

□
C ?

20. Wird ln Ihrer FOJ-Grundorganlse- 
tlon über des Relaeangebof von 
"Jugendtourist" Informiert?

1 ja, ausreichend und regelaäftlg
2 ja. aber nicht laaer ausrei­

chend und regelaäBlg genug
3 ja, aber nur sehr aalten
4 nein, Oberhaupt nicht
0 Oee trifft fOr aich nicht zu.

Wenn Ober das Angebot Informiert wird» 
Wie erfolgt diese Inforaatlon?
(Bitte Stichworte angeben I)

21. Informieren Sie sich selbst M a r  
das Reiseengebot von "Jugendtourist"?

OarOber lnformiere ich aich
1 regelaäBlg. such wenn lob 

keine Reise vorhabe.
2 nur, wenn ich verreisen will.
3 ab und zu.
4 überhaupt nicht.

Wer eben alt 4 geantwortet hat, geht 
bitte gleich zur Frage 23 überI

22, Woher beziehen Sie Ihre Informa­
tionen Ober das Angebot von "Jugend­
tourist"?

Ich informiere aich 
vor allem ...

1 bei der Leitung aelnar 
Grundorganisation.

2 bei der FOj-Kreislaltung/ 
Krelekoaaleelon "Jugend­tourist“.

3 ln den Bezirkestellen des 
Reisebüros der FDJ "Ju­
gendtourist".

4 durch Jugendsendungen 
des Rundfunks.

5 durch Jugendsendungen 
des Fernsehens.

6 in der "Jungen Welt".
7 ln anderen Tageszeitungen 

und Zeitschriften.
8 bei Freunden und Bekannten.

23. Wieviel Monats vor Ihrsa gswünoch» 
tan Reisetermin erwarten Sie das An­
gebot von "Jugendtourlst'-Rslsen?
Bitte die Anzahl dsr Monats direkt 
elntrsgenl
Beispielt 6 Monats <t 06
Wem dsr Zeitpunkt gleichgültig 
trägt bitte 00 ein!

iety

□

□

□

□24
55



24. Unter a) ble H) sind einige Xn- 
lendreleen von "Dugendtouriet* auf- 
geffihrt. Geben Sie bitte an, ob Sie 
an dleeen Releen eehon einaal tell- 
genoneen haben I
Oie Antwortnflgllchkelten lauten«

Daran habe Ich ...
1 tellgenoaaen, und ee hat 

•lr gut gefallen.
2 tellgenoaaen, ee hat alr 

aber nicht gefallen.
3 nicht tellgenoaaen, habe 

aber Xntereaee daran.
4 nicht tellgenoaaen, habe 

auch kein Xntereaee daran.

a) Exkursionen unter dea Hotte 
"Heine Helaat - OOR* (2 bla 4 Tage 
alt Wanderungen und dea Kennenler­
nen verschiedener Krelaa und 
StOdte der DOR)

b) Bildungereleen (2 ble 4 Tage alt 
Beeuch kultureller Höhepunkte bzw. 
von Heesen und Ausstellungen, ale 
MMM, agra, Iga)

e) Sonnererholungereleen la Inland

d) Wlntererholungereleen la Xnlend

a) Releen zu bedeutenden Sportver­
anetaltungen

f) eporttourletlsche Releen (z, B. 
Reiten, Segeln, Skifahren;

g) Releen zu bedeutenden polltlachaa 
Höhepunkten

h) Kurzrelaen (2 bis 3 Tage) alt verachlodenen Prograaaangeboten 
(Stadtrundfahrt, Besichtigungen, 
Kulturveranetaltungen u. e.)

2S. Wae halten Sie elgentlloh von den 
Preisen der "Dugendtouriet"-Reisen?

Oie Releen elnd . 
la allgeaelaen ...

1 preisgünstig
2 prelellch angesessen
3 etaae zu teuer
4 viel zu teuer
0 Daa kann Ich nicht beurteilen.

□

□

□

26. Unter e) ble f) elnd Releen Ine 
eozlallatlsche Ausland aufgeführt. die 
voa ReleebOro dar FDD angeboten werden, 
Geben Sie bitte an, ob Sie schon ein­
aal an diesen Releen tellgenoaaen he­
ben. Antworten 81e wieder niti

Daran habe ich ...
1 tellgenoaaen, und ee hat 

alr gut gefallen.
2 tellgenoaaen. es hat alr 

aber nicht gefallen.
3 nicht tellgenoaaen, habe 

aber Interesse daran.
4 nicht tellgenoaaen, habe 

auch kein Interesse daran.

a) Sprachreisen

b) Releen ln Partnerstädte

c) FreundschaftezOge der FDD

d) Stddte-Rundrelsen

e) Kurzreisen (bis zu 6 Tagen)

f) Erholungsreisen (alndeetene 7 Tage)

Einige Zwlechenfrageni

27. Kennen 81e die touristische Has­
senbewegung der FOD "Heine Melaat - 
DOR"?

1 Ja
2 nein

Rer eben alt 2 geantwortet hat, geht 
bitte gleich zur Frage 30 Oberl

28. Kennen Sie die Bedingungen for 
den Erwerb des Touristenabzeichens 
der FDD "Heine Helaat • OOR"?

1 ja
2 nein

29. Haben Sie das Touristenabzeichen 
der FOD "Heine Helaat - OOR" erworben?

1 Da, Ich hebe es erworben.
2 Nein, aber Ich bin dabei.
3 Nein, aber ich habe ea vor.
4 Nein, habe euch kein Interesse.

35
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Was halten Sie ln Zuaeaaenhang alt 
Urlaubsralaan von festgelegten 
Ralsaprograaaan?
Wfthlen Sie Jeweils alna dar Antwort- 
aOglichkeiteni

Oaa entspricht 
seiner Meinung

1 vollkoonen
2 alt gawissan Einschränkungen
3 kaua
4 Oberhaupt nicht

30. DaB aan sich bei Reieeprograaaen 
ua nichts zu kOaaem braucht. Ist 
alna gute Sache.
31. Erst ein breites Relaeprograaa 
nacht den Urlaub Interessant.

32. Das Relsaprograaa sollte nur An­
regungen bieten, jeder sollte selbst 
entscheiden, wee er untemlaat,
33. Ein Reiseprograaa läßt die ver­
schiedenen Interessen der Releetell- 
nehaer unberücksichtigt.
34. In Relssprograaa sollten Freund­
schaftstreffen und Exkursionen ent­
halten sein.

Ua la Ergebnis unserer Forschung Aus­
sagen Ober die UrlaubsaOnsche ver­
schiedener Gruppen von Jugendlichen 
aachen zu künnen, bendtigen wir eini­
ge Angaben zu Ihrer Person, Oaalt alrd 
selbstverständlich nicht Ihre Anonyal 
tBt beeinträchtigt I

35. Ihr Geschlecht?
1 sinnlich
2 weiblich

36. Ihr Alter?
Bitte direkt eintragen I

37. Sind sie Mitglied der unter a) bis 
e) genannten Organisationen?
Antworten Sie jeweils alti

1 ja, alt Funktion
2 ja, ohne Punktion
3 nein

a) PDJ

b) FDGB

c) OSF

d) GST 

0} OTSB
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38. Ihr Paallienstand?
1 ledig
2 verheiratet
3 geschieden
4 verwitwet

Wer eben alt 2 geantwortet hat, geht 
bitte gleich zur Frage 40 Oberl

39. Haben Sie einen festen Partner?
1 Ja, und wir wohnen zussaaen,
2 Ja, aber wir wohnen nicht 

zusaaasn,
3 nein

Wer alt 3 geantwortet hat, geht bitte 
gleich zur Frage 42 Oberl

40. Ist Ihr Ehepartner bzw. fester 
Partner berufstitig?

13«2 nein
Wer eben alt 2 geantwortet hat, geht 
bitte gleich zur Frage 42 Oberl

41. Wieviel Geld erholt Ihr Ehepart­
ner bzw, fester Partner aonatllch la 
Schnitt von selnea Betrieb ausgezahit 
(Nettoverdienst)?

1 bis 500 Mark
2 bis 600 Mark
3 bis 700 Mark
4 bis 800 Mark
5 bla 900 Mark
6 bis 1 000 Mark
7 bis 1 200 Mark
8 bis 1 400 Mark
9 Ober 1 400 Hark
O Das weiS Ich nicht.

42* Wieviel eigene Kinder haben Sie?
0 kains
1 sin Kind
2 zwei Kinder
3 drei Kinder
4 aehr als drei Kinder

43. Ihr bisheriger SchulabschluB?
1 bis siebente Klasse
2 achte Klasse
3 neunte Klasse
4 zehnte Klasse
5 elfte Klasse
6 Abitur

44. Ihre geganwirtlge Tätigkeit?
1 Scholar
2 Lehrling
3 Student
4 Barufetitlger
O z. 2. ohne berufliche Titlgkelt 

(Hausfrau, Babyjahr o. i.)
Wer alt 1, 2, 3 oder 0 geantwortet 
hat, gaht gleich zur Frage 49 Oberl

60
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45. Ihre berufliche Qualifikation?
ohne erlernten Beruf
TeilfacharbeiterFecharbelterprOfung
Meleterprflfung
FachschulabechluB
Hochecbul- bzw. Unive reitflte-
abechlufi

46, Bitte ordnen Sie eich enteprechent 
Ihrer gegenwärtigen Tätigkeit in eine 
der folgenden Gruppen ein!

Arbeiter in der Materiellen 
Produktion
Arbeiter in anderen Bereichen 
Angeetellter ohne Leitunge­
funkt Ion
Angestellter alt Leltunge-
funktIon
PGH-Mltglied
Genossenecha f tebauer
CFG-/FPG-Mitolied
selbständig/freiberuflich
TStiger

47. Bind Sie vollbeschäftigt?
18 nein

48. Wieviel Geld erhalten Sie Monat­
lich la Schnitt von Ihren Betrieb 
ausgezehlt (Nettoverdienst)?

1 bis 500 Mark
2 bis 600 Mark
3 bla 700 Mark
4 bis 800 Mark
5 bis 900 Mark
6 bis 1 000 Mark
7 bla 1 200 Hark
8 bla 1 400 Mark
9 Ober 1 400 Mark

49. Wieviel Einwohner hat Ihr Wohnort?
1 bis 8 000 Einwohner
8 bis io 000 Einwohner
3 bis SO 000 Einwohner
4 bis 100 000 Einwohner
5 Ober 100 000 Einwohner

90. Wae Ist Ihr Wohnort?
1 die Hauptstadt der DOR, Berlin 
8 sine Bezirksstadt
3 eine Kreisstadt
4 eine Kleinstadt
5 eine Landgenelnde

51. Wo befindet eich Ihre Arbeite-/ 
Ausbildungsstelle bzw. Schule?

1 an Wohnort
8 an einen anderen Ort, und zwar 

Berlin oder eine Bezirks- oder 
Kreisstadt 

3 an einen anderen Ort, aber nicht 
Berlin oder eine Bezirks- oder Kreisstadt

□•mmwbmwhJI
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Nun zu Ihren diesjährigen Urlaubi

52. Haben Sie in Ihren Urlaub 1983 
eine Reise gemacht. nobel Sie Min­
destens eine Woche von zu Hause weg 
waren?

1 Oe, einaal.
2 Da, öfter als einnal.
3 Nein, aber ich werde dieses 

Dahr noch so eine Ralae nechen.
4 Nein, ich werde auch dieses 

Dahr keine solche Relae machen.
Wer eben mit 3 oder 4 geantwortet hat 
geht bitte gleich zur Frage 67 Oberl
Wer eben nit 2 geantwortet hat, denkt 
bei den folgenden Fragen nur an die 
schönste Reise I

53. Ua welche Art von Urlewbsrelee 
hat es aich gehandelt?

Ea war eine Urlaubsreiae ...
der FDDnlt den RelsebOro 

"Dugendtourlst". 
nlt den VEB RelsebOro der DOR. 
alt den FDGB-Ferlendienet, 
ln ein betriebseigenes Ferien­objekt,
ln Urleubaaustauach der Betrie­
be.
in eine Dugendherberge,
zu Verwandten, Bekannten oder
Briefpartnern,
Ober die Zeltplatzvermittlung, 
ln eine privat vernl'telte 
Unterkunft, 
ins "Bleue".

□

54. Wo lag das Ziel Ihrer Urlaubs- 
relae?

1 ln dar OOR
2 in der VR Polen
3 ln der CSSR
4 ln der Sowjetunion
5 ln der Ungarischen VR
6 in der VR Bulgarien
7 in der SR Ruaönlen
8 ln einen anderen Land

Wer eben nlt 8 geantwortet het, gibt 
bitte noch das Land am

55. Wieviel Tage dauerte Ihre Reise?
Anzahl der Tage direkt eintragent 
Beispielt 8 Tage « 08

56. In welchen Zeitraum lag diese Reise hauptsächlich?
Zahl des Monats bitte direkt eintragen 
Beispiel: Mörz > 03

IT
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57. Bitte ordnen Sie Ihr Hauptreise- 
ziel lendecheftllch ein I

1 Geb.lrge oder Bergland
2 Meeresküste
3 Binnengewässer

(Seen, Flüsse, Talsperren)
4 Flachland mit überwiegend Wald
5 Flachland mit überwiegend Wleee, 

Heide
6 Stadt
0 Oas Reiseziel ist hier nicht 

einzuordnen. '

58. Wann haben Sie mit der Planung 
dieser Reise begonnen?

0 keine Planung
1 1 Monat vorher
2 2 Monate vorher
3 3 Monate vorher
4 4 Monate vo rhe r
5 5 Monate vorher
6 6 Monate vorher
7 7 Monate vorher
8 8 Monate vorher
9 9 Monate und mehr vorher

59. Welchen Einfluß hatten die unter
a) bis g) genannten Personen euf Ihre 
diesjährige Urlaubageetaltung (Termi­
ne. Reiseziele, Verkehrsmittel usw.)?
Verwenden Sie bitte die Antwortmüg- 
llchkelten:

1 großen Einfluß
2 mittleren Einfluß
3 geringen/keinen Einfluß
0 Diese Person(en) existiert/ 

existieren nicht.
a) Freund/Freundin

b) Ehepartner

c) Geechwister

d) Eltern

e) Klassenkameraden/Studien-, 
Arbeitskollegen

f) Freunde, Bekannte, entfernte 
Verwandte

g) weitere, hier nicht genannte 
Personen

Wer bei g) mit 1 oder 2 geantwortet 
hets Welche Personen sind das?

©
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60. Haben Sie folgende Vorbereitungen 
für Ihre Reise getroffen?
Antworten Sie Jeweils mit:

Jonein
a) Karten (Verkehrs-, Wanderkarten) 

besorgt

b) gezielte Einkäufe zur Urlaubevor­
bereitung (z. B, Rucksack, Berg­
schuhe, Sportartikel o. ä.) gemacht

c) bei Leuten informiert, die schon en 
diesem Urlaubsort waren

d) andere Informationen (Prospekte, 
Releebeschrelbungen, Presseartikel) 
eingeholt

e) Geld gespart

f) zusätzlich Geld verdient

61. Bitte ordnen Sie Ihre Urlaubereiee 
1983 nach den folgenden Geaichtepunk- 
ten eint

Meine Urleubsreise wer ...
s) bezüglich der Reieeformi

1 eine Individualreise 
(eelbst organisiert)

2 eine Einzelreise mit 
Reiseveranstalter
(z. B, VEB Reisebüro. FDG8)

3 eine Gruppenreise mit 
Reiseveranstalter (z. B. 
Reisebüro der FDD "Jugend­
tourist". VEB Reisebüro)

b) bezüglich des Reiseziels:
1 mehr Stadt- bzw. Städterelse
2 eine Kombination aus Stadt- 

und Landecheftsreiee
3 mehr Landseheftsreiee

c) bezüglich des Inhalts:
1 mehr Bildungsreise
2 eine Kombination aus 

Blldungs- und Erholungsreise
3 mehr.Erholungsreise

d) bezüglich der Programmgestaltung:
1 mehr individuell gestaltet
2 zu etwa gleichen Teilen 

Individuell gestaltet und organisiert
3 aehr organisiert

□

□

□ 20

□

□

□

□

□



62. Hit wen sind Sie ln den Urlaub 
gefahren?

1 eit den festen Freund/ 
der festen Freundin

2 eit den Ehepartner
3 eit einigen Klassenkameraden/ 

Studien-/Arbeitakollegen
4 eit ealner FOO-Gruppe
5 eit anderen Freunden oder 

Bekannten
6 eit Eltern oder Geschwistern
7 allein

63. Was war fOr Sie an Ihrer Reise 
das Schönste?
Bitte Stichworte angabenl

Falls Ihre Reiae Ina Ausland führte, 
gehen Sie bitte zur Frage 65 Oberl

64. Nur für Urlaub le Inland:
Welchen Einfluß hatten Ihre Urlaube« 
oindrOcke/-erlebnleee auf folgendes?
Antworten Sie Jeweils eit«

Meine UrlaubaeindrOcke/ 
-erlebniese hatten ...

1 positiven Einfluß
2 keinen Einfluß
3 negativen Einfluß

a) auf eeine Kenntnisse Ober Tradi­
tion und Geschichte der Urlaubs- 
gegend

b) auf nein körperliches Wohlbefinden

c) auf seine Verbundenheit eit feinen 
Vaterland DDR

d) auf seine Leistungsfähigkeit

e) auf nein Bedürfnis, diesen Urlaubs­
ort wieder zu besuchen

Gehen Sie bitte gleich zur Frage 66 
Oberl

□
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65. Nur für Urlaub le Ausland»
Welchen Einfluß hatten Ihre Reiseein- 
drOcke/Urlaubserlebnlsse auf folgen­
des?
Antworten Sie jeweils eit:

Meine Relseeindrflcke/ 
Urlaubserlebnisse hatten ...

1 positiven Einfluß
2 keinen Einfluß
3 negativen Einfluß

t
a) auf eeine Kenntnisse Ober Lebens­

weise und Kultur in dee Urlaube­
land

b) auf meine Beziehungen zu den Men­
schen dieses Landes

c) auf mein körperliches Wohlbefinden

d) auf seine Leistungsfähigkeit

e) auf nein Wiesen uä die Notwendig­
keit einer engen Zueameenarbelt 
der sozialistischen Länder

f) auf nein Bedürfnis, dieses Land 
wieder zu besuchen

66. Wie stehen Sie zu den Kosten 
dieser Urlaubsreise

Die Reise war ...
1 preisgünstig
2 preislich engeeeseen
3 etwas zu teuer
4 viel zu teuer

c) in meiner Fanllie

□
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67. Wird ln folgenden Personenkreisen 
Ober Urlaubserlebnlsee gesprochen 
(gegenseitige Tipe. Anregungen usw.}?
Antworten Sie bitte jeweils nltt

1 ja, viel
2 ja, etwas
3 nein

a) in eelnen Arbelts-/Lernkollektiv

b) in ea£iMe Freundeskreis

□
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□



Wenden wir uns nun Einrichtungen der 
Jugendtourlstik, speziell Jugendher- 
bergen zu:

68. Heben Sie schon eine Jugendher- 
berge als Urlaubsquartier genutzt?

12 J8nein
Wer eben mit 1 geantwortet hat, geht 
bitte gleich zur Frage 70 Oberl

69. Aus welche* Grund haben Sie Ju- 
gendherbergen noch nicht als Quartier 
genutzt?

1 Ich habe trotz BeaQhungen 
noch nie Unterkunft bekommen.

2 Ich habe ee bisher noch 
nicht versucht.

3 Ich habe an dieser Fons des 
Tourismus kein Interesse.

Gehen Sie Jetzt bitte zur Frage 77 
Oberl

70. Wie oft haben Sie bisher von fol­
genden Möglichkeiten Gebrauch gemacht, 
ua in Jugendherbergeb Quartier zu er­
halten?
Oie Antwortmögllchkeiten lauten:

0 noch nie
1 einmal
2 zwei- bis fünfmal
3 mehr ala fünfmal

a) Quartierbestellung Ober die zen­
trale Vermittlung

b) Quartierbestellung Ober die Her­
bergsleitung (Jewelle ab 20. des 
Vormonate)

c) Nutzung der Jugendherberge ohne 
Voranmeldung

71. Wie häufig nutzten Sie bisher Ju­
gendherbergen ale Unterkunft bei ver­
schiedenen Wanderungen?
Antworten Sie bitte Jeweils mit:

0 noch nie
1 einmal
2 zwei- bis fünfmal
3 aehr als fOnfmal

a) bei Fußwanderungen

b) bei Radwanderungen

c) bei Wesserwenderungen

d) bei Motorrad-/Autotouristik

□
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72. Mit wem waren Sie das letzte Mel 
in einer Jugendherberge?

1 mit den festen Freund/ 
der festen Freundin

2 mit dem Ehepartner
3 mit einigen Klassenkameraden/ 

Studien-/Arbeitekollegen
4 mit meiner FOJ-Gruppe
5 mit anderen Freunden oder 

Bekannten
6 mit einer Reisegruppe
7 allein

73. Wieviel Tage waren Sie bei Ihre* 
letzten Aufenthalt ln einer Jugend­
herberge?
Anzahl bitte direkt sintragenl 
Beispiel: 3 Tage ■ 03

74. Wie zufrieden waren Sie bei Ihre* 
letzten Aufenthalt in einer Jugend­
herberge mit den unter a) bis n) ge­
nannten Bedingungen?

Damit war ich zufrieden
1 vollkommen
2 alt gewiesen Einschränkungen
3 kau*
4 Oberhaupt nicht
0 Oas kann ich nicht beurteilen.

a) mit der landschaftlichen Lage der 
Herberge

b) mit der verkehrsmäßigen Erreich­
barkeit der Herberge

c) mit den Möglichkeiten zur Gestal­
tung des Urlaubs

d) mit den Aualeihaöglichkelten för 
Sportgeräte in der Herberge

a) alt den AuslelhmOgllchksüten fflr 
BOcher und Gesellschaftsspiele ln 
der Herberge

f) mit den Möglichkeiten zur Nutzung 
der Räumlichkeiten in der Herberge

g) mit den Möglichkeiten zu* geselli­
gen Beisammensein ln der Herberge

h) alt der Verpflegung

1) mit der Zimmerausstattung

k) mit der Ordnung und Sauberkeit 
ln der Herberge

1) mit der Atmosphäre ln der Herberge

*) mit den Sportanlagen im Bereich 
der Herberge

n) mit der Hausordnung der Herberge

□

□
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75, Wie lange bleiben Sie meistens in 
der Jugendherberge?

1 nur zur Obernachtung
2 zum mehrtägigen Aufenthalt

76, Ee folgen einige Aussagen zu 
Hausordnungen ln Jugendherbergen. 
Bitte geben Sie an. inwieweit jede 
Aussage Ih^er persönlichen Meinung 
entspricht. Antworten Sie jeweils:

Des entspricht 
■einer Meinung

1 vollkommen2 alt gewissen Einschränkungen
3 kau«4 Oberhaupt nicht
Oie alr bekannten Hausordnungen .,

a) elnd zweckmäßig und ermöglichen 
einen gut organisierten Aufent­
halt ln den Herbergen.

b) regen zu einer aktiven Mitwirkung 
bei der Gestaltung des Aufenthal­
tes ln den Herbergen en.

e) schranken Jugendliche nicht in 
Ihren Lebenagewohnheiten ein.

d) ermöglichen einen jugendgamä&en 
Aufenthalt und ein niveauvolles 
Jugendleben ln den Hertargen.

77, Jetzt geht ee um Ihre persönli­
chen Erfahrungen beim Beantragen von 
Plötzen in Jugendherbergen:
Haben Sie schon Antröge auf Unter­
kunft ln Jugendherbergen gestellt?

1 Je. individuell2 ja, la Kollektiv
3 Ja. sowohl Individuell 

ale au'h im Kollektiv
4 nein

Wer eben mit 4 geantwortet hat, geht 
bitte gleich zur Frage 79 Oberl

7B, Erinnern 81e eich bitte an Ihren 
zuletzt gestellten Antrag: Welchen 
Bescheid haben Sie auf diesen erhal­
ten?

1 eine Zusage
2 fOr die gewOnschte Jugendher­

berge eine Absage, aber mit 
einem akzeptablen Ersatzangebot

3 fOr die gewOnschte Jugendher­
berge eine Absage und nur ein 
nicht akzeptables Ersetzangebot

4 eine Absage und such kein 
Ersatzangebot

79. Lesen Sie eigentlich die regelnö- 
ftlgen Veröffentlichungen ln der ‘Jun­
gen Welt” Ober Einrichtungen der Ju­
gendtouristik in unserer Republik?

1 je, regelmSBlg2 ja. aber nur ab und zu
3 nein

□
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Nun zur Gestaltung des Aufenthaltes 
in Jugendherbergen:

Inwieweit entsprechen die folgenden 
Aussagen Ihrer persönlichen Meinung?
Die Antwortmöglichkeiten lauten:

Das entspricht 
■einer Meinung

1 vollkommen
2 mit gewissen Einschränkungen
3 kaum
4 Oberhaupt nicht

BO, Oer Aufenthalt ln Jugendherbergen 
sollte durch die Teilnehmer selbst 
gestaltet werden.
81. Jugendherbergen sollten sich ent­
sprechend Ihren Möglichkeiten inhalt­
lich spezialisieren (z. B, Geologie, 
Botanik, Zoologie, Tradltionepflege, 
bestimmte Sportarten) und entsprechen­
de Programme anbleten.
82. Es sollten kulturelle Angebote 
durch die Jugendherberge gemacht wer­
den (Lichtbildervorträge, Buchlesun­
gen u. a.),
83. ln der Jugendherberge sollten 
sportlich-touristische Programme ge­
boten werden (kleine Wettkämpfe, 
Orientierungswanderungen, Luftgewehr- 
schieBen u, a.).
84. In Jugendherbergen sollten regel­
mäßig gesellige Abende und Diskotheken 
statt finden.
85. Jugendherbergen sollten einen 
größeren Komfort besitzen.

86. Gibt es Im Zusammenhang mit dem 
Tourismus bestimmte Probleme, die Im 
Fragebogen nicht behandelt wurden und 
die Sie persönlich bewegen? Wenn Ja, 
geben Sie diese bitte ln Stichworten 
anl
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ZENTRAEINSTITUT FÜR JUGENDFORSCHUNG
JT 83 B

6 8 3

Organisationsetgene Befragung 
gemäß der 2. Verordnung Ober 
Rechnungsführung und Statistik 
vom 10. 07. 1980

Wir bitten Sie herzlich, an einer wis­
senschaftlichen Untersuchung tellzu- 
nehnen. Mit ihr soll erforscht werden, 
nie Junge Leute Ober Wendern, Reisen 
und Tourismus denken. Uns interessie­
ren hierzu vor allem Ihre pere&nlichen 
Meinungen und Ihre Erfahrungen. Bitte 
unterstützen Sie diese Forschungsar~ 
beit, indem Sie den Fragebogen gewis­
senhaft ausfOllen,
Zuvor noch einige Hinweiset

Ihre Mitarbeit ist freiwillig.
Wir bitten Sie aber. Jede Fra­
ge unbedingt offen zu beant­
worten,
Ihren Namen brauchen Sie nicht 
zu nennen. Alle Angaben werden 
streng vertraulich behandelt. 
Geheimhaltung sichern wir Ihnen 
unbedingt zu.
Bitte beantworten Sie die Fra­
gen auf Jeden Fall der Reihe 
nach und blättern Sie nicht 
vorher den ganzen Bogen durch.
Arbeiten Sie selbständig und 
wenden Sie sich bei Unklarhei­
ten nur an den Untersuchungs­
leiter.

Das AusfOllen des Bogens ist einfach:
Jede Frage hat numerierte Ant­
wortmöglichkeiten, Die Nummer 
der von Ihnen gewählten Antwort 
tragen Sie bitte in das Jeweils 
vorgesehene Kästchen ein.

Viel Freude beim AusfOllen und im 
voraus herzlichen Dank I

ZENTRALINSTITUT FÜR JUGENDFORSCHUNG

Prof. Or, habil. W, Friedrich 
Direktor

Zunächst einige Beispiele:

Haben Sie schon einmal an einer wis­
senschaftlichen Umfrage teilgenommen?
Oie Antwortmöglichkeiten:

1 Ja, vor kurzem
2 Ja, vor längerer Zelt
3 nein, noch nie

Falls Sie z. B. noch nie an derarti­
gen Umfragen teilgenommen haben, müß­
te Jetzt eine 3 im Kästchen etehen.

Manchmal gibt es Antwortmöglichkeiten, 
die für mehrere aufeinanderfolgende 
Fragen oder Aussegen angewendet wer­
den sollen.
Dazu das nächste Beispiel:

Wie etehen Sie zu den unter e) bis c) 
angeführten Aussagen?
Oie Jeweiligen Antwortaöglichkelten:

Das entspricht 
meiner Meinung

1 vollkommen
2 mit gewissen Einschränkungen
3 kaum
4 Oberhaupt nicht

Es ist notwendig, ...
a) daß sich Wissenschaftler mit 

Jugendproblemen befassen.

b) daß Jugendliche selbst ihre Mei­
nung zu anstehenden Fragen äußern.

c) daß Jeder Beteiligte ehrlich seine 
Meinung sagt.

Wenn alle Fragen beantwortet sind, 
muß Jetzt in Jedem Kästchen eine 
Nummer stehen, kein Buchstabei

Arbeiten Sie bitte selbständig weiterl



Zunächst geht ee um den Besitz vop 
touristischen Gegenständen»

1. Besitzen Sie die unter a) bis 1) 
genannten Gegenstände persönlich?
Antworten Sie Jeweils mit»

1 Oes besitze Ich persönlich.
2 Das besitze Ich nicht, kann 

es mir aber zur Benutzung von 
Verwandten, Bekennten o. I, 
aualelhen.

3 Oae besitze ich nicht und
kenn ee auch nicht auelelhen.

a) Auto

b) Wohnwagen, Zeltanhänger, Camp» 
tourlst u. ä.

c) Moped, Motorrad

d) Campingausrüstung

e) Fahrrad

f) WänderauerOstung (z, B. Rucksack)

g) Boot

h) touristische Literatur
(Kartenmaterial, Reiseführer u. ä,

1) Fotoapparat

Wenden wir uns nun dem Thema Urlaub zu»
Schüler lassen bitte die beiden fol­
genden Fragen aus und gehen gleich 
zur Frage 4 Oberl

2. Wieviel Tage Urlaub erhalten Sie 
im Sehr?
Anzahl der Tage bitte direkt ln das 
Ooppelkäetchen eint ragen I

3. Welche zeitlich Gestaltung Ihres 
jährlichen Urlaubs bevorzugen Sie?

1 langer Sommerurlaub
2 langer Winterurlaub
3 Urlaub in der Vorsaison
4 Urlaub ln der Nachsaison
5 Urlaub geteilt in 

Sommer- und Winterurlaub
6 wie es sich gerade ergibt

o

□

□

4. Die folgenden Sachverhalte können 
bei der Ferien- bzw, Urlaubaplanung 
und -gestaltung eine mehr oder weni­
ger große Bedeutung besitzen.
Bitte wählen Sie aus den sufgefOhrten 
Sachverhalten die drei fOr Sie wich­
tigsten aus und tragen Sie die ent­
sprechenden Nummern in die oberen drei 
Kästchen ein (zuerst bitte den nich­
tigsten Sachverhalt usn.)l
Anschließend wählen Sie bitte such die 
drei fOr Sie unwichtigsten Sachverhel 
te aus und tragen dia entsprechenden 
Nummern ein (diesmal das Unwichtigste 
zuerst usw.).

0102
03
04

05
06

07

08
09
10

11

12
13
14
15

16

die Jahreszeit 
die verkehrstechnische 
Erreichbarkeit des 
Urlaubszieles 
die landschaftliche Lage 
des Urlaubszieles 
die Möglichkeit, am 
Urlaubsort Neues kennen­
zulernen, das Wissen zu 
erweitern
die Möglichkeit, sich zu 
entspannen und zu erholen 
die Möglichkeit, am Ur­
laubeort kulturelle bzw, 
architektonische Sehens- 
wfirdigkeiten zu besichtigen 
die Möglichkeit, im Ur­
laubsland fremde Völker 
und deren Kulturen kennen­
zulernen
die Möglichkeit zur aktiven 
sportlichen Betätigung 
das Angebot an Urlaubs— 
plätzen, Reisen 
die Wünsche von Freunden, 
Verwandten oder Bekannten 
zur gemeinsamen Urlaubs­
gestaltung
das Angewiesensein auf die 
Hilfe von Verwandten oder 
Bekennten während ihrer Ab­
wesenheit von zu Hause 
(z. B, zum Versorgen von 
Haustieren)
die schulischen bzw. betrieb­
lichen Interessen 
die angenommene langfristige 
Wetterentwicklung 
der finanzielle Aufwand 
die Möglichkeit, Abenteuer 
(Spannung, Risiko, Gefahr) 
zu erleben
der Inhalt des angebotenen 
Reiseprograams

5. In welcher Form führen Sie Ihre 
Ferien/Ihren Urlaub meistens durch?

1 Einzelreisen (VEB ReisebOro)
2 Gruppenreisen (ReisebOro der 

FDD “Jugendtourist", VEB Rei­
sebOro

3 Ferienplatz (FOGB/Schule/ 
Betrieb

4 Verwandten- oder Bekannten­
besuch

5 Individualtouristik 
(selbst organisiert)

6 Individualtouristik 
(teilorganisiert)

7 Unternehmungen zu Hause

2556
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35

□



6. Von a) bis i) sind einigs Gründe
?snannt, die für das Verreisen im Ur- aub Bedeutung haben können.
Geben Sie bitte an. welche Bedeutung 
jeder Grund für Sie hatl Antworten 
Sie unabhängig davon, ob Sie gegenwär 
tig verreisen möchten oder nicht.

Oas hat für mich Bedeutung
1 sehr groBe
2 große
3 mittlere
4 geringe
5 überhaupt keine

a) interessante Städte kennenlernen

b) schöne Landschaften entdecken, 
die Natur genießen

c) die Arbeite- und Lebensbedingungen 
anderer Menschen kennenlemen

d) anders leben als im Alltag, eich 
ungezwungen geben können

e) mit reden können, wenn in der Grup­
pe Ober Urlaub diskutiert wird

f) Fremdsprachenkenntnisse aneignen

g) Kenntnisse über Geschichte, Kultur, 
Lebensgewohnheiten u. e. des Reise­
zieles aneignen

h) ungestört mit dem festen Freund/ 
der festen Freundin, dem Ehepart­
ner, der Familie Zusammensein 
können

1) andere Menschen kennenlernen, Be­
kanntschaften und Freundschaften 
echließen

Wenden wir uns nun möglichen Reise­
zielen zu:

7. Wo möchten Sie in den nächsten drei 
Dahren am liebsten Urlaub machen?

1 nur im Ausland
2 öfter im Ausland als im Inland
3 öfter im Inland als im Ausland
4 nur im Inland
0 Das weiß ich noch nicht.

8, Welches Land möchten Sie besonders 
gern besuchen?
Bitte hier notieren;

35
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9. Inwieweit sind Sie daran interes­
siert, Ihren Urlaub in den von a) bis 
g) genannten Gegenden zu verleben?
Antworten Sie Jeweils mit:

Daran bin ich interessiert
1 sehr stark
2 stark
3 in mittlerem Maße
4 schwach
5 überhaupt nicht

a) Gebirge oder Bergland im Sommer

b) Gebirge oder Bergland im Winter

c) Meeresküste im Sommer

d) Meeresküste im Winter

e) Binnengewässer (Seen. Talsperren)

f) Flachland mit überwiegend Wald

g) Flachland mit überwiegend Wiese, 
Heide

h) Städte von historischer oder 
kultureller Bedeutung

1) Hauptstädte oder Großstädte

Es folgt eine Auswahl möglicher Rei­
seziele in unserer Republik.

10. Wählen Sie bitte unter den vorge­
gebenen Urlaubezielen die drei aus, 
die Sie am meisten interessieren.
Die Nummer des am meisten interessie­
renden Urlaubszieles bitte in das 
erste Kästchen eintragen usw.!

1 Thüringen
2 Ostsee
3 Vogtland
4 Mecklenburger Seenplatte
5 Erzgebirge
6 Spreewald
7 Großstädte
8 Harz
9 Elbsandsteingebirge

45
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11. Nehmen wir an, Sie könnten sich 
eine Reise auswählen, die Ihren Vor­
stellungen entspricht.
Wie sollte die Reise bezüglich der 
folgenden Gesichtspunkte aussehen?

Diese Urlaubsreise sollte sein
a) bezüglich der Reieefora:

1 eine Ind'.vidual reise 
(selbst organisiert)

2 eine Einzelreise mit 
Reiseveranstalter
(z. B. VEB ReisebOro, FDGB)

3 sine Gruppenreise mit 
Reiseveranstalter.(z. B, 
Reisebüro der FD 9 "Ougend- 
tourist", VEB Reisebüro)

b) bezüglich des Reisezieles
1 aehr Stadt- bzw, Städtersise
2 eins Kombination aus Stadt- 

und Landschaftsreise
3 aehr Landschaftsreise

c) bezüglich der Programmgestaltungi
1 aehr individuell gestaltet
2 zu etwa gleichen Anteilen 

Individuell gestaltet und 
organisiert

3 mehr organisiert
d) bezüglich des Inhaltes:

1 mehr Bildungsreise
2 eine Kombination aus 

Bildungs- und Erholungs­
reise

3 mehr Erholungsreise

12. Wie gern reisen Sie auf die unter
a) bis h) genannte Art und Weise?
Antworten Sie jeweils mit:

1 sehr gern
2 gern

weder gern noch ungern unoernungern 
sehr ungern

a) alt dem Zug

b) alt dem Flugzeug

c) mit dem Schiff

d) mit dem Auto oder Motorrad/Moped

e) mit dem Boot

f) mit dem Fahrrad

g) per Anhalter

h) per Fuß

□

Q

□

□
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□
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13. Wie gern möchten Sie mit den un­
ter a) bis h) genannten Personen 
Ihren Urlaub verbringen?

Das möohte ich
1 sehr gern
2 gern
3 weniger gern
4 Oberhaupt nicht
0 Das trifft für mich nicht zu.

a) mit dem festen Freund/der festen 
Freundin

b) alt des Ehepartner allein

c) alt dem Ehepartner und Klnd/Klnderh

d) mit Klassenlameraden/Studien-/ 
Arbeitskollegen

e) mit seiner FDO-Gruppe

f) mit anderen Freunden oder Bekann­
ten

g) mit Eltern oder Geschwistern

h) allein

14. Zwischendurch einmal etwas ande­
res :
Wes fällt Ihnen alles zu dem Begriff 
U m w e l t  ein?
Bitte kurze Stichworte angeben I

WL IT RL
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15. Wie stark interessieren Sie eich 
für organisierte Kurzreisen (2 bis 3 
Tage) mit festen Progrann?

DafOr interessiere Ich nlch
1 sehr stark
2 stark
3 in mittleren Maße4 schwach
5. Oberhaupt nicht

16. Wieviel Mark pro Person würden 
Sie fOr eine 14tägige Urlaubsreise 
insgesamt aufwenden (also Fahrt, Ver­
pflegung, Unterkunft, Taschengeld 
zusammengerechnet)?
Bitte antworten Sie getrennt fü£ eine 
Reise im Inland und ins Ausland!
Die Antwortmßglichkeitem

1 bis lOO Mark
2 bis 200 Mark
3 bis 300 Merk
4 bis 400 Mark
5 bis 600 Mark
6 bis 800 Mark
7 bis 1 000 Mark
8 bis 1 500 Mark
9 über 1 500 Mark

a) für eine Urlaubsreise in der DDR

b) fOr eine Urlaubsreise ins Ausland

Eine Frage zum Reisen am Wochenendei
17. Wie oft verreisen Sie etwa an 
Wochenenden?

1 fast jedes Wochenende
2 etwa aller 14 Tage
3 etwa monatlich
4 etwa aller 6 Wochen
5 etwa vierteljährlich
6 etwa halbjährlich
7 selten oder gar nicht

Nun zu einem anderen Thema:

18, Welche Sachverhalte verbinden Sie 
mit dem Begriff "Ougendtourlst"?
Bitte schreiben Sie das, was Ihnen 
sofort dazu einfällt, hier stichwort­
artig auf (mfiglichst drei Sachverhal­
te angeben}.

©

□

□

□
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□

19, Es gibt die Festlegung, daß man 
mit "Ougendtourlst* bis zum 30. Le­
bensjahr verreisen kann.
Wie stehen Sie zu dieser Festlegung?

1 Ich finde sie richtig,
2 Sie sollte geändert werden.

Wer mit 2 geantwortet hat gibt bitte 
an, wo die Altersgrenze liegen sollte
Bitte das Hfichstalter direkt eintre- 
gen.

20. Wird in Ihrer FDO-Grundorganlsa- 
tlon Ober das Reiseangebot von 
"Ougendtourlst" informiert?

1 ja, ausreichend
2 ja, aber nicht immer ausrei«- ■ 

chend und regelmäßig genug
3 Ja, Bber nur selten
4 nein, überhaupt nicht
0 Das trifft für mich nicht zu.

Wenn Ober das Angebot informiert 
wird: Wie erfolgt diese Information?
(Bitte Stichworte angeben I)

21, Informieren Sie sich selbst über 
das Reiseangebot von "Ougendtourlst?

Darüber informiere ich mich ..
1 regelmäßig, auch nenn ich 

keine Reise vorhabe.
2 nur, wenn ich verreisen will.
3 gelegentlich.
4 Oberhaupt nicht.

Wer eben mit 4 geantwortet hat, geht 
bitte gleich zur Frage 23 Qberl

22. Woher beziehen Sie Ihre Informa­
tionen über das Angebot von "Ougend­
tourlst"?

Ich Informiere mich vor allem,,
1 bei der Leitung meiner 

Grundorganisation.
2 bei der FOO-Kreieleitung/Krels- 

kommission "Ougendtourlst".
3 in den Bezirksstellen des Rei< 

sebQros der FOO "Ougendtourlst“,
4 durch Ougendaendungen des 

Rundfunks,
5 durch Ougendsendungen des 

Fernsehens.
in der "Oungen Welt".
ln anderen Tageszeitungen 
und Zeitschriften.
bei Freunden und Bekannten,

□

□
14T5

□

□

□



23. Wieviel Monate vor Ihre« gewünsch­
ten Reisetermin erwarten Sie das Ange 
bot von "Jugendtourist'-Releen?
Bitte die Anzahl der Monate direkt 
eintragen I
Beispiels 6 Monate - 06
We« der Zeitpunkt glelchgOltlg lat,
trögt bitte 00 ein I

24. Was halten Sie eigentlich von den 
Preisen der 'Jugendtourist'-Reisen?

Oie Reisen sind 
1« allgeneinen ...

1 preisgünstig
2 preislich angemessen
3
4

etwas zu teuer 
viel zu teuer

0 Des kann ich nicht beurteilen.

25, Unter a) bis h) sind einige In­
land reisen von 'Jugendtourist" auf­
geführt, Geben Sie bitte an, ob Sie 
an diesen Reisen schon einmal teil­
genommen habent
Oie Antwortmögllchkelten lauten«

Daran habe ich ...
1 tellgenommen, und es hat 

mir gut gefallen.
2 teilgenommen, es hat mir 

aber nicht gefallen,
3 nicht teilgenommen, habe 

eber Interesse daran.
4 nicht teilgenommen, habe 

auch kein Interesse daran.
a) Exkursionen unter dem Motte 

"Meine Heimat - DOR" (2 bis 4 Tage 
mit Wanderungen und dem Kennen­
lernen verschiedener Kreise und 
Städte der DOR)

b) Bildungsreisen (2 bis 4 Tage mit 
Besuch kultureller Höhepunkte bzw, 
von Messen und Ausstellungen, wie 
MMM, agr«, iga)

c) Bommererholungsreleen im Inland

d) Wintererholungsreisen im Inland

e) Reisen zu bedeutenden Sportveran­
eteltungen

f) eporttourlstlache Reisen (z. B. 
Reiten, Segeln, Skifahren}

g) Reisen zu bedeutenden politischen 
Höhepunkten

h) Kurzreisen (2 bis 3 Tage) mit ver­
schiedenen Programmangeboten 
(Stadtrundfahrt. Besichtigungen, 
Kulturveranstaltungen u, a.)

□

□ 20

□

□

Q

□

26. Unter a) bis f) sind Reisen Ina 
sozialistische Ausland aufgeführt, 
die vom Reisebüro der PDJ "Jugend­
tourist" engeboten werden. Geben Sie 
bitte an, ob Sie schon einmal an die­
sen Reisen teilgenommen heben.
Die Antwortmöglichkeiten lauten wie­
der«

Daran habe ich . . .
1 teilgenommen, und es hat 

mir gut gefallen,
2 tellgenommen, es hat mir 

aber nicht gefallen.
3 nicht teilgenommen, habe 

aber Interesse daran.
4 nicht teilgenommen, habe 

auch kein Interesse daran.
a) Sprachreieen

b) Reisen in Partnerstödte

c) Freundschaftszüge der FDJ

d) Städte-Rundreieen

e) Kurzreisen (bis zu 6 Tagen)

f) Erholungsreisen (mindestens 7 Tage

30
c

Was halten Sie im Zueamaenheng mit 
Urlaubsreisen von festgelegten Reise­
programmen?
wählen Sie jeweils eine der Antwort- 
möglichkeiten s

Des entspricht 
seiner Meinung

1 vollkommen
2 mit gewissen Einschränkungen
3 kaum
4 überhaupt nicht

27, Da& man sich bei Reieeprogrammen 
ua nichts zu kümmern braucht, ist 
eine gut Sache.
28, Erat ein breites Reiseprogramm 
sacht den Urlaub interessant.

29. Das Relseprogrsnm sollte nur An­
regungen bieten, jeder sollte selbst 
entscheiden, was er unternimmt.
30. Ein Relseprogremm läßt die ver­
schiedenen Interessen der ffeleeteil- 
nehmer unberücksichtigt.
31. 1m Relseprograaa sollten Freund­
schaftstreffen und Exkursionen ent­
halten sein.

□

□

□

□

□
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Ein« Zwischenfraget ,
32, Kennen Sie die touristische Mas­
senbewegung der FDJ "Meine Heinat - 
DDR"?

1 Jo2 nein
Wer eben nlt 2 geantwortet hat, geht 
bitte gleich zur Frage 35 Oberl.

33, Kennen Sie die Bedingungen fOr 
den Erwerb des Touristenabzeichens 
der FDJ "Meine Heinet - DOR"?

1 Ja2 nein

34. Haben Sie das Touristenabzeichen 
der FDJ "Meine Heinat - DDR" erworben?

1 Ja, ich habe es erworben.
2 Nein, aber ich bin dabei.
3 Nein, ich habe es aber vor.
4 Nein, habe auch kein Interesse,

Ua ln Ergebnis unserer Forschung Aus­
sagen Ober die UrlaubawOneehe ver­
schiedener Gruppen von Jugendlichen 
aachen zu können, benötigen wir einige 
Angaben zu Ihrer Person.
Daalt wird selbstverständlich nicht 
Ihre Anonymität beeinträchtigt!

35. Ihr Geschlecht?
1 männlich
2 weiblich

36. Ihr Alter?
Bitte direkt eintragen I

37, Sind Sie Mitglied >der unter a) 
bis e) genannten OrganleatIonen?

1 ja. nlt Funktion
2 ja, ohne Funktion
3 nein

a) FOJ

b) FOGB 

C) DSF 

d) OST 

a) DTSB

„  Wer nlt 2 geantwortet hat, geht bitte 
gleich zur Frage 40 Oberl

□

□

□
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38, Ihr iFanllienetand?
ledig
verheiratet
geschieden
verwitwet

39. Haben Sie einen festen Partner?
1 Ja, und wir wohnen zuasonen.
2 Ja, aber wir wohnen nicht 

zusammen.
5 nein

Wer mit 3 geantwortet hat, geht bitte 
gleich zur Frage 42 Oberl

40, Ist Ihr Ehepartner bzw. fester 
Partner berufstätig?

1 ja
2 nein

Wer eben mit 2 geantwortet hat, geht 
bitte gleich zur Frage 42 Oberl

41. Wieviel Geld erhält Ihr Ehepart­
ner bzw. fester Partner nonatllch la 
Schnitt von seihen Betrieb ausgezahlt 
(Nettoverdienst)?

1 bis 500 Mark
2 bla 600 Mark
3 bla 700 Mark
4 bla 800 Mark
5 bis 900 Mark
6 bis 1 000 Mark
7 bis 1 200 Mark
e bis 1 400 Mark
9 Ober 1 400 Mark
O Das welB ich nicht.

42, wieviel eigene Kinder haben Sie?
0 keine
1 ein Kind
2 zwei Kinder 
5 drei Kinder
4 aehr als drei Kinder

43. Ihr bisheriger SchulabschluB?
1 bis siebente Klasse
2 achte Klasse
3 neunte Klasse
4 zehnte Klasse
5 elfte Klasse
6 Abitur

44, Ihre gegenwärtige Tätigkeit?
1 SchOler
2 Lehrling
3 Student
4 Berufstätiger
O z. Z. ohne berufliche Tätigkeit 

(Hausfrau, Babyjahr o. b.)

□

□

□

□

□ 55
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Wer alt 1, 2. 3 oder 0 geantwortet hatj 
geht gleich zur Frage 49 Oberl



45. Ihre berufliche Qualifikation?
1 ohne erlernten Beruf
2 Teilfacharbeiter
3 Facharbeiterprüfung
4 Meisterprüfung
5 Fachschulabschluß
6 Hochechul- bzw, Universitäts­

abschluß

46. Bitte ordnen Sie sich entsprechend 
Ihrer gegenwärtig ausgeübten Tätigkeit 
in eine der folgenden Gruppen ein!

Arbeiter ln der materiellen 
Produktion
Arbeiter in anderon Bereichen 
Angestellter ohne Leitungs­
funktion
Angestellter mit Leitungs-
funktion
PGH-Mitglied
Genossenschaftsbauer
GPG-/FPG-Mitglied
selbständig/?reiberuflieh
Tätiger

47. Sind Sie vollbeschäftigt?
12 Jenein

48, Wieviel Geld erhalten Sie monat­
lich im Schnitt von Ihrem Betrieb 
susgezahlt (Nettoverdienst)?

i bis 500 Mark
2 bis 600 Mark
3 bis 700 Mark
4 bis 800 Mark
5 bis 900 Merk
6 bis 1 000 Mark7 bis 1 200 Mark
8 bis 1 400 Mark
9 über 1 400 Mark

49. Wieviel Einwohner hat Ihr Wohnort?
1 bis 2 OOO Einwohner
2 bis 10 000 Einwohner
3 bis 50 (̂ 00 Einwohner
4 bis 100 000 Einwohner
5 Ober 100 000 Einwohner

50. Was ist Ihr Wohnort?
1 die Hauptstadt der DDR, Berlin
2 eine Bezirksstadt
3 eine Kreisstadt
4 eine Kleinstadt
5 eine Landgemeinde

51. Wo befindet sich Ihre Arbeite-/ 
Ausbildungsstelle bzw. Schule?

1 am Wohnort
2 an einem anderen Ort, und zwar 

Berlin oder eine Bezirks- oder 
Kreisstadt

3 an einem anderen Ort, aber nicht 
Berlin oder eine Bezirks- oder 
Kreisstadt

□

□

□

□

□

□

□

Wenden wir uns nun Ihrem diesjährigen 
Urlaub zu:

52. Haben Sie in Ihrem Urlaub 1983 
eine Reise gemacht, wobei Sie minde­
stens eine Woche von zu Hause weg 
waren?

1 9a, einmal.
2 9a, öfter als einmal.
3 Nein, aber ich werde dieses 

9ahr noch so eine Reise machen.
4 Nein, ich werde auch dieses 

Oahr keine solche Reise machen.
Wer eben mit 3 oder 4 geantwortet hat 
geht bitte gleich zur Frage 67 Oberl
Wer eben mit 2 geantwortet hat, denkt 
bei der folgenden Frage nur an die 
schönste Reiset

53. Um welche Art von Urlaubsreise 
hat es sich gehandelt?

Es war eine Urlaubsreise ...
1 mit dem Reisebüro der FD9 

"9ugendtourls t *,
2 mit dem VEB Reisebüro der DOR.
3 mit dem FOGB-Feriendlenet.
4 in ein betriebeeigenes Ferien­objekt,
5 im Urlaubsaustausch der Betrie­

be.
6 in eine Ougendherberge.
7 zu Verwandten, Bekannten oder 

Briefpartnern.
8 über die Zeltplatzvermittlung,
9 in eine privat vermittelte 

Unterkun ft.
0 ins “Blaue".

54, Wo lag das Ziel Ihrer Urlaubsrei­
se?

1 ln der DDR
2 in der VR Polen
3 ln der CSSR
4 in der Sowjetunion
5 ln der Ungarischen VR
6 in der VR Bulgarien
7 in der SR Rumänien
8 in einem anderen Land

Wer mit 8 geantwortet hat, 
bitte noch das Land an: gibt hier

55, Wieviel Tage dauerte Ihre Reise?
Anzehl der Tage bitte direkt eintra­
gen I Beispiel: 8 Tage •= 08

56. In welchem Zeitraum leg diese 
Reise hauptsächlich?
Zahl des Monats bitte direkt eintra­
gen I Beispiel: März - 03

□

□

□
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57. Bitte ordnen Sie Ihr Hauptreise- 
ziel landschaftlich elnl

Gebirge oder Bergland 
Meeresküste
Binnengewässer (Seen, Flüsse, 
Talsperren)
Flachland mit Oberwiegend Wald 
Flachland eit Oberwiegend Wiese 
Halde 
Stadt

12
3
4
5
6 
0 Oae Reiseziel Ist hier nicht 

einzuordnen.

58. Wenn haben Sie mit der Planung 
dieser Reise begonnen?

0 keine Planung
1 1 Monat vorher
2 2 Monate vorher
3 3 Monate vorher
4 4 Monate vorher
5 5 Monate vorher
6 6 Monate vorher
7 7 Monate vorher
8 8 Monate vorher
9 9 Monate vorher und mehr

59. Welchen Einfluß hatten die unter
a) bis g) genannten Pereonen auf Ihre 
diesjährige Urlaubsgestaltung (Termi­
ne, Reiseziele, Verkehrsmittel usw.)?
Verwenden Sie bitte folgende Antwort- 
müglichkeiten:

1 großen Einfluß
2 mittleren Einfluß
3 geringen/keinen Einfluß
0 Diese Person(en) existiert 

(existieren) nicht.

a) F reund/Ffeundln

b) Ehepartner

c) Geschwister

d) Eltern

e) Klassenkameraden/Studien-, Arbeite* 
kollegen

f) Freunde/Bekannte/entfernte Ver­
wandte

g) weitere, hier nicht genannte Per­
sonen

Wer bei g) mit 1 oder 2 geantwortet 
hat: Welche Personen sind das?

□

□

75

□

□

Q

60. Haben Sie folgende Vorbereitungen 
für Ihre Reise getroffen?
Antworten Sie jeweils mit:

1 J«2 nein

a)'Karten (Verkehrs-, Wanderkarten) 
besorgt

b) gezielte Einkäufe zur Urleubevor- 
bereitung (z, B. Rucksack, Berg­
schuhe. Sportartikel o. 4.) ge­
macht

c) bei Leuten informiert, die schon 
en diesem Urlaubsort waren

d) andere Informationen (Prospekte, 
Reisebeschreibungen, Presseartikel) 
eingeholt

e) Geld gespart

f) zusätzlich Geld verdient

61. Bitte ordnen Sie Ihre Urlsubsrelse 
1963 nach den folgenden Gesichtspunk­
ten ein I

Meine Urleubsrelse war ...
a) bezüglich der Reiseform:

1 eine Individualreise 
(selbst organisiert)

2 eine Einzelreise alt 
Reiseveranstalter
(z. B. VEB RelsebOro, FDGB)

3 eine Gruppenreise mit 
Reiseveranstalter (z, B. 
RelsebOro der FD3 “Ougend- 
tourist", veb RelsebOro)

b) bezüglich des Reiseziels:
1 mehr Stadt- bzw. Städtereise
2 eine Kombination aus Stadt- und Landschaftsreise
3 mehr Landschaftsreise

c) bezüglich der Programmgestaltung:
1 mehr individuell gestaltet
2 zu etwa gleichen Anteilen 

individuell gestaltet und 
organisiert

3 mehr organisiert
d) bezOglich des Inhaltes:

1 mehr Bildungsreise
2 eine Kombination aus 

Blldungo- und Erholungsreise
3 mehr Erholungsreise

©

□

□

□

□

□

□

□



62. Mit wem sind Sie in den Urlaub , 
gefahren?

1 alt de» festen Freund/der festen 
Freundin

2 »it de» Ehepartner
3 »it einigen Klassenkaneraden/ 

Studlen-/Arb6itskollegen
4 «it »einer F03-Gruppe
5 nlt anderen Freunden oder 

Bekannten
6 «it Eltern oder Geschwistern
7 allein

63, Wae war fOr Sie an Ihrer Reise 
das Schönste?
Bitte Stichworte angeben I

Falle Ihre Reise ins Ausland föhrte, 
gehen Sie bitte zur Frage 65 Ober)

64. Nur für Urlaub i« Inland:
Welchen Einfluß hotten Ihre Urlaubs- 
elndrOcke/-erlebnlsse auf folgendes?
Verwenden Sie die Antwortnöglichkel- 
ten i

Meine Urlaubseindrücke/ 
•erlebniase hatten ...

1 positiven Einfluß
2 keinen Einfluß
3 negativen Einfluß

a) auf «eine Kenntnisse Ober Tradition 
ufid Geschichte der Urlaubsgegend

b) auf «ein körperliches Wohlbefinden

c) auf «eine Verbundenheit «it «eine« 
Vaterland DDR

d) auf »eins Leistungsfähigkeit

e) auf nein Bedürfnis, diesen Urlaubs­
ort wieder zu besuchen

Gehen Sie letzt bitte gleich zur 
Frage 66 Qbirl

□

□

□

□

□

□

65, Nur fOr Urlaub im Ausland;
Welchen Einfluß hatten Ihre Reiseein- 
drOcke/Urlaubserlebnisse auf folgen­
des?
Verwenden Sie die Antwortmöglichkei- 
ten >

Meine RelseelndrOcke/ 
Urlaubserlebnisse hatten ...

1 positiven Einfluß
2 keinen Einfluß
3 negativen Einfluß

a) auf «eine Kenntnisse Ober Lebens­
weise und Kultur in dem Urlaubs­
lend

b) auf «eine Beziehungen zu den 
Menschen dieses Landes

c) auf «ein körperliches Wohlbefinden

d) auf «eine Leistungsfähigkeit

e) auf mein Wissen ua die Notwendig­
keit einer engen Zusammenarbeit 
der sozialistischen Länder

f) auf «ein Bedürfnis, dieses Land 
wieder zu besuchen

66. Wie stehen Sie zu den Kosten die­
ser Urlaubsreise?

Die Reise war ...
1 preisgünstig
2 preislich angenessen
3 etwas zu teuer
4 viel zu teuer

67. Wird in folgenden Personenkreisen 
Ober Urlaubserlebnisse gesprochen 
(gegenseitige Tips, Anregungen usw,
Antworten Sie bitte jeweils niti

1 ja, viel
2 ja, etwas
3 nein

a) in «einem Arbeite-/Lernkollektiv

b) in «einem Freundeskreis

c) ln meiner Familie

68. Lesen Sie die regelmäßigen Ver­
öffentlichungen in der "Düngen Welt" 
über Einrichtungen der Dugendtouriatik 
ln unserer Republik?

1 ja, regelmäßig
2 js, aber nur ab und zu
3 nein

□

□

□

□
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□

□
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Wenden wir uns nun Einrichtungen der 
Jugendtouristik, speziell Jügendher- 
bergen zus

69. Heben Sie schon einmal Jugendher­
bergen als' Urleubequartler genutzt?

1 Je
2 nein

Wer nlt 1 geantwortet hat. geht bitte 
gleich zur Frage 71 Oberl

70. Aus welchem Grund haben Sie Ju­
gendherbergen noch nicht als Quartier 
genutzt?

1 Ich habe trotz Bemühungen 
noch nie Unterkunft bekommen.

2 Ich habe es bisher noch 
nicht versucht.

3 Ich habe an dieser Form des 
Tourlenue kein Interesse,

Gehen Sie Jetzt bitte zur Frage 78 
Oberl

71. Wie oft haben Sie bisher von fol­
genden Möglichkeiten Gebrauch gemacht, 
um ln Jugendherbergen Quertier zu er­
halten?
Die Antwortmöglichkeiten lautent

0 hoch nie
1 einmal
2 zwei- bla fünfmal
3 mehr als fOnfmal

a) Quartierbestellung Ober die Her­
bergsleitung (Jeweils ab 20. des 
Vormonats)

b) Quertierbestellung Ober die 
zentrale Vermittlung

c) Nutzung der Jugendherberge ohne 
Voranmeldung

72. Wie höuflg nutzten Sie bisher Ju­
gendherbergen als Unterkunft bei ver­
schiedenen Wanderungen?
Antworten Sie mlti

0 noch nie
1 einmal
2 zwei- bis fOnfmal
3 mehr als fOnfmal

e) bei Fußwanderungen

b) bei Radwanderungen

c) bei Waseerwanderungen

d) bei Motorrad-/Autotouristlk

□

□

□

□

□

□

□

□

□

73, Wie lange bleiben Sie meistens ln 
der Jugendherberge?

nur zur Obe mach tung 
zum mehrtägigen(Aufenthalt

74. Mit wem waren Sie dee letzte Mal 
in einer Jugendherberge?

1 mit dem festen Freund/ 
der festen Freundin

2 mit dem Ehepartner
3 mit einigen Klassenkameraden/ 

Studlen-/Arbeitskollegen
4 mit meiner FOJ-Gruppe
5 mit anderen Freunden oder Bekannten
6 mit einer Reisegruppe
7 allein

75. Wieviel Tags waren Sie bei Ihrem 
letzten Aufenthalt ln einer Jugend­
herberge?
Anzahl der Tage bitte direkt eintra­
gen I Beispiel: 3 Tage • 03

76, Ee folgen einige Aussagen zu 
Hausordnungen in Jugendherbergen. 
Bitte geben Sie an, inwieweit Jede. 
Aussage Ihrer persönlichen Meinung 
entspricht,
Oie Antwortmöglichkelten lauten:

Oas entspricht 
meiner Meinung

1 vollkommen
2 mit gewiesen Elnechrinkungen
3 kaum
4 Oberhaupt nicht
Oie mir bekannten Hausordnungen

a) sind zweckmäßig und ermöglichen 
einen gut organisierten Aufent­
halt ln den Jugendherbergen,

b) regen zu einer aktiven Mitwirkung 
bei der Gestaltung dee Aufenthal­
tes in den Herbergen an.

c) schränken Jugendliche nicht in 
ihren Lebensgewohnheiten ein.

d) ermöglichen einen Jugendgemäßen 
Aufenthalt und ein niveauvolles 
Jugendleben in den Herbergen.

77, Jetzt geht es um Ihre persönli­
chen Erfahrungen beim Beantragen von 
Plätzen in Jugendherbergen:
Haben Sie schon Anträge auf Unter­
kunft ln Jugendherbergen gestellt?

1 Ja. Individuell
2 Ja. im Kollektiv
3 Ja, sowohl individuell 

ale auch im Kollektiv
4 nein

Wer eben nlt 4 geantwortet het, geht 
bitte gleich zur Frage 79 Oberl

□

□

50

□



78, Erinnern Sie eich bitte an Ihren 
zuletzt gestellten Antrag:
Welchen Bescheid haben Sie auf diesen 
erhalten? .

eine Zusage
für die gewünschte Jugendher- 
berge eine Absage, aber mit 
einem akzeptablen Ersatzangebot 
für die gewünschte Jugendher- 
berge eine Absage und nur ein 
nicht akzeptables Ersatzangebot 
eine Absage und auch kein 
Ersatzangebot

79, Wie zufrieden waren Sie bei Ihrem 
letzten Aufenthalt in einer Jugendher 
berge mit den unter a) bis n) genann­
ten Bedingungen?

'Damit war Ich zufrieden
1 vollkommen
2 mit gewissen Einschränkungen
3 kaum
4 Oberhaupt nicht
O Das kann ich nicht beurteilen.

e) mit der landschaftlichen Lage der 
Herberge

b) mit der verkehrsmSßigen Erreich­
barkeit der Herberge

c) mit den Möglichkeiten zur Gestal­
tung des Urlaubs

d) mit den Ausloihmöglichkeiten für 
Sportgeräte in der Herberge

e) mit den Ausleihmöglichkeiten für 
Bücher und Gesellschaftsspiele 
in der Herberge

f) nlt den Möglichkeiten zur Nutzung 
der Räumlichkeiten der Herberge

g) mit den Möglichkeiten cum geselli­
gen Beisammensein in der Herberge

h) mit der Verpflegung

1) mit der Zimmerausstattung

k) mit der Ordnung und Sauberkeit 
in der Herberge

1) mit der Atmosphäre ln der Herberge

m) mit den Sportanlagen im Bereich 
der Herberge

n) mit der Hausordnung der Herberge

□

Q
□

□

□

□

Q

□

□

□

□
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□

□

Nun zur Gestaltung des Aufenthaltes 
in Jugendherbergen:
Inwieweit entsprechen die folgenden 
Aussagen Ihrer persönlichen Meinung?

Des entspricht 
meiner Meinung

1 .vollkommen
2 mit gewissen Einschränkungen
3 kaum
4 überhaupt nicht

80. Der Aufenthalt in Jugendherbergen 
sollte durch die Teilnehmer selbst 
gestaltet werden,
81. Jugendherbergen sollten sich ent­
sprechend ihren Möglichkeiten inhalt­
lich spezialisieren (z. B. Geologie, 
Botanik, Zoologie, Traditionspflege, 
bestimmte Sportarten) und entsprechen^' 
de Programme bieten.
82. Es sollten kulturelle Angebote 
durch die Jugendherberge gemacht wer­
den (Llchbildervorträge, Buchlesungen
u. e,).

□

□

83. In der Jugendherberge sollten 
sportlich-touristische Programme ge­
boten werden (kleine Wettkämpfe, 
Orientierungswanderungen, Luftgewehr­
schießen u. s.).
84. In Jugendherbergen sollten regel­
mäßig gesellige Abende und Olskothe- 
ken statt finden.
85. Jugendherbergen sollten einen 
größeren Komfort besitzen.

86. Abschließend noch ein Problem, zu 
dem wir um Ihre Meinung bitten möch­
ten: Viele planen ihren Urlaub nach 
der Devise: "Im Sommer geht es an die 
See und im Winter ins Gebirge”,
Es gibt sicher Gründe, die dafür, 
allerdings auch solche, die dagegen 
sprechen.
Was sollte Ihrer Meinung nach in tou­
ristischen Einrichtungen verändert 
oder angeboten werden, daß mehr Ju­
gendliche ’im Sommer ins Gebirge und 
im Winter an die See" fahren?

Inf RE EP
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ZENTRALINSTITUT FÜR JUGENDFORSCHUNG
J T  8 3  T

5 1 4

Wir bitten Sie nun herzlich, diesen 
Fragebogen gewissenhaft auszufüllen.

Zuvor noch einige Hinweisei

Ihre Mitarbeit ist freiwillig.
Wir bitten Sie aber, jede Fra­
ge unbedingt offen zu beantwor­
ten.

Ihren Namen brauchen Sie nicht 
zu nennen. Alle Angaben werden 
etreng vertraulich behandelt, 
Geheimhaltung sichern wir Ihnen 
unbedingt zu.

Bitte beantworten Sie die Fra­
gen auf jeden Fall der Reihe 
nach und blättern Sie nicht 
vorher den ganzen Bogen durch,

Arbeiten Sie bitte selbständig.

Des Ausfallen des Bogens ist einfach:

Oede Frage hat numerierte Ant­
wortmöglichkelten, Oie Nummer 
der von Ihnen gewählten Antwort 
tragen Sie bitte ln des jeweils 
vorgesehene Kästchen ein.

Viel Freude beim Ausfallen und im vor* 
aue herzlichen Oankl

ZENTRALINSTITUT FOR OUGENOFORSCHUNG

AS.
Prof. Dr, habil, W. Friedrich 

Direktor

Organisationeeigene Befragung 
gemäß der 2. Verordnung Ober 
Rechnungsführung und Statistik 
vom 10. 7. 1980

Zunächst einige Beispielei

Haben Sie schon einmal en einer wissen­
schaftlichen Umfrage teilgenommen?
Oie Antwortmöglichkeiteni

1 ja, einmal
2 ja, mehrmals
3 nein, noch nie

Fells Sie z. B. noch nie an derartigen 
Umfragen teilgenommen haben, maßte 
jetzt eine 3 im Kästchen stehen.

Manchmal gibt es Antwortmöglichkeiten, 
die für mehrere aufeinanderfolgende 
Fragen oder Aussagen angewendet wer­
den sollen.
Dazu das nächste Beispiel:

Wie stehen Sie zu den unter e) ble c) 
angeführten Aussagen?

Die Jeweiligen Antwortmöglichkeitent
Da8 entspricht 
meiner Meinung

1 vollkommen.
2 mit gewiesen Einschränkungen
3 kaum
4 Oberhaupt nicht

Es ist notwendig, ...
a) daß sich Wissenschaftler alt Pro­

blemen des Ougendtourismus befas­sen.
b) daß Ougendliche selbst ihre Meinung 

zu anstehenden Fragen äußern.

c) daß Jeder Beteiligte ehrlich seine 
Meinung sagt.

Wenn alle Fragen beantwortet sind, muß 
jetzt in Jedem Kästchen eine Nummer 
stehen, kein Buchstabe I
Beginnen Sie nun mit der Bearbeitung 
das Bogens,

□
□

□



Zunächst geht es um einige allgemeine 
Fragen zur Urlnubsgestaltungt

1. Von a) bis i) sind einige Gründe 
genannt, die für das Verreisen im 
Urlaub Bedeutung haben können.
Geben Sie bitte an, welche Bedeutung 
Jeder Grund für Sie hatl Antworten 
Sie unabhängig davon, ob Sie gegen­
wärtig verreisen möchten oder nicht.

Das hat für mich Bedeutung
1 sehr große
2 große
3 mittlere
4 geringe
5 überhaupt keine

a) interessante Städte kennenlernen

b) schöne Landschaften entdecken, 
die Natur genießen

c) die Arbeite- und Lebensbedingungen 
anderer Menschen konnenlemen

d) anders leben als im Alltag, sich 
ungezwungen geben können

e) altreden können, wenn ln der Grup­
pe über Urlaub diskutiert wird

f) Fremdsprechenkenntnisse aneignen

g) Kenntnisse über Geschichte, Kultur 
Lebensgewohnheiten u. ä. des Reise­
zieles aneignen

h) ungestört mit dem festen Freund/ 
der festen Freundin, dem Ehepart­
ner, der Familie Zusammensein 
können

i) andere Menschen kennenlernen, Be­
kanntschaften und Freundschaften 
schließen

Schüler gehen bitte gleich zur Fra­
ge 4 Oberl

2. Wieviel Tage Urlaub erhalton Sie 
im dahr?
Anzahl der Urlaubstage direkt ln des 
Doppelkästchen eintragen I

3. Welche zeitliche Gestaltung Ihres 
Jährlichen Urlaubs bevorzugen Sie?

1 langer Sommerurlaub
2 langer Winterurlaub
3 Urlaub ln der Vorsaison
4 Urlaub in der Nachsaison
5 Urlaub geteilt in 

Sommer- und Winterurlaub
6 wie es sich gerade ergibt

o

10

□

□

□

□

□ 20

4. Welches Land möchten Sie besonders 
gern besuchen? Bitte hier notieren!

5, Die folgenden Sachverhalte können 
bei der Ferien-bzw. Urlaubsplanung 
und -gestaltung eine mehr oder weni­
ger große Bedeutung besitzen.
Bitte wählen Sie aus den sufgeführten 
Sachverhalten die drei für Sie wich­
tigsten aus und tragen Sie die ent­
sprechenden Nummern ln die oberen drei 
Doppelkästchen ein (zuerst bitte den 
wichtigsten Sachverhalt usw.)!
Anschließend wählen Sie bitte auch die 
drei für Sie unwichtigsten Sachverhal 
te aus und tragen die entsprechenden 
Nummern ein (diesmal das Unwichtigste 
zuerst usw.).

0102
03
04

05
06

07

08
09
10

11

12
13
14
15

16

die Dahreszeit 
die verkehrstechnische 
Erreichbarkeit des 
Urlaubszieles 
die landschaftliche Lage, 
des Urlaubszieles 
die Möglichkeit, am 
Urlaubsort Neues kennen­
zulernen, das Wissen zu 
erweitern
die Möglichkeit, sich zu 
entspannen und zu erholen 
die Möglichkeit, em Ur­
laubsort kulturelle bzw. 
architektonische Sehens­
würdigkeiten zu besichtigen 
die Möglichkeit, im Ur­
laubsland fremde Völker 
und deren Kulturen kennen­
zulernen
die Möglichkeit zur aktiven 
sportlichen Betätigung 
das Angebot an Urlaube­
plätzen, Reisen 
die Wünsche von Freunden, 
Verwandten oder Bekannten 
zur gemeinsamen Urlaubs­
gestaltung
das Angewiesensein auf die 
Hilfe von Verwandten oder 
Bekannten während ihrer Ab­
wesenheit von zu Hauee 
(z. B. zum Versorgen von 
Haustieren)
die schulischen bzw. betrieb­
lichen Interessen 
die angenommene langfristige 
Weiterentwicklung 
der finanzielle Aufwand 
die Möglichkeit, Abenteuer 
(Spannung, Risiko, Gefahr) 
zu erleben
der Inhalt des angebotenen 
Reisep rogremms

Hier bitte nichts eintragenl

25
26

29
35
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6. In welcher Fon» führen Sie Ihre 
Ferien/Ihren Urlaub meistens durch?
(Bitte nur eine Angabe auswählen I)

1 Einzel reisen (VEB RelsebOro)
2 Gruppenreisen (RelsebOro der FDD "Ougendtourlst",

VEB RelsebOro)
3 Ferienplatz 

(FDGB/Schule/Betrieb)
4 Verwandten- oder Bekannten­

besuch
5 Individualtouristik 

(selbst organisiert)
6 Individualtouristik 

(teilorganisiert)
7 Unternehmungen zu Hause

7. Haben Sie von den unter a) bis k) 
genannten Möglichkeiten bisher Ge­
brauch gemacht, wenn Sie Ihren Urlaub 
planen?
Oie Antwortmöglichkeiten lauten«

Das habe ich
1 schon mehrmals getan
2 erst einmal getan'
3 noch nie getan

a) einen FDGB-Ferienplatz beantragt

b) einen betrieblichen Ferienplatz 
beantragt

c) beim Reisebüro der OOR eine Reise 
gebucht

d) um eine Inlands- bzw. Auslandsrei­
se von "Ougendtourlst" beworben

e) um Plätze in Ougendherbergen bei 
"Ougendtourlst" beworben

f) eine Reisemerke des Internationa­
len Studentenbundes erworben

g) an eine Zeltplatzvermittlung 
geechrieben

h) bei Verwandten oder Bekannten 
um-Unterkunft bemüht

i) auf Zeitungsannoncen geschrieben

k) ohne einen festen Urlaubsplatz 
losgefahren ("ins Blaue")

□

□

□

□

□  

□  

□  .

□

□

□

□

8. Nehmen wir an. Sie könnten sich 
eine Reise auswählen, die Ihren Vor­
stellungen entepricht.
Wie sollte diese Reise bezQglich der 
folgenden Gesichtspunkte sussehen?

Diese Urlaubsreise sollte sein ..
a) bezüglich der Relseformt

1 eine Individualreise 
(selbst organisiert)

2 eine Einzelreise mit 
Reiseveranstalter
(z. B. VEB RelsebOro. FDGB)

3 eine Gruppenrelee mit 
Reiseveranstalter (z. B. 
Reisebüro der FDO "Ougend­
tourlst", VEB RelsebOro)

b) bezQglich des Reiseziels«
1 mehr Stadt- bzw, StSdtereise
2 eine Kombination aus Stadt- 

und Landschaftsreiee
3 mehr Landschaftsreise

c) bezüglich der Programmgestaltung«
1 mehr individuell gestaltet
2 zu etwa gleichen Anteilen 

individuell gestaltet und 
organisiert

3 mehr organisiert
d) bezüglich des Inhaltes«

1 mehr Bildungsreise
2 eine Kombination aus 

Blldungs- und Erholungs­
reise

3 mehr Erholungsreise

9, Wieviel Mark pro Person würden Sie 
für eine 14tägige Urlaubsreise insge­
samt aufwenden (also Fahrt, Verpfle­
gung, Unterkunft, Taschengeld zusam­
mengerechnet )?
Bitte antworten Sie getrennt fOr eine 
Relee im Inland und ins Auslandl
Oie Antwortmöglichkelten«

1 bis 100 Mark
2 bis 200 Mark
3 bis 300 Mark
4 bis 400 Mark
5 bis 500 Mark
6 bis 600 Merk
7 bis 1 000 Ma rk
8 bis 1 500 Mark
9 Ober 1 500 Ma rk

a) für eine Urlaubsreise in der OOR

b)- für eine Urlaubsreise ine Ausland

□

□

□

□

□

□ 50



10, Wie gern möchten Sie mit den unter
a) bis h) genannten Personen Ihren 
Urlaub verbringen?

Oas möchte ich
1 sehr gern
2 gern
3 weniger gern
4 Oberhaupt nicht
0 Dee trifft für mich nicht zu.

a) mit dem festen Freund/der festen 
Freundin

b) mit de.« Ehepartner allein

c) »it dem Ehepartner und Kind(ern)

d) mit Klassenkameraden/Studien-/ 
Arbeitskollegen

e) mit meiner FDJ-Gruppe

f) mit anderen Freunden oder 
Bekennten

g) »it Eltern oder Geschwistern

h) allein

Nun zu einem anderen Themai

11, Welche Sachverhalte verbinden Sie 
»it dem Begriff "Jugendtourist”?
Bitte schreiben Sie das, was Ihnen 
sofort dazu einfallt, hier stichwort­
artig auf (möglichst drei Sachverhal­
te angeben)!

12. Es gibt die Festlegung, daß man 
»it "Jugendtourist" bis zum 30. Le­
bensjahr verreisen kann. Wie stehen 
Sie zu dieser Festlegung?

1 Ich finde sie richtig,
2 Sie sollte geändert werden.

Wer mit 2 geantwortet hat, gibt bitte 
an, wo die Altersgrenze liegen sollte. 
Bitte das Höchetelter direkt in das 
Doppelkästchen eintragen I

□

□

□

□

□

□

□

D

□

□

13. Wird ln Ihrer FDJ-Grundorganisa- 
tion über das Reiseangebot von 
"Jugendtourist" informiert?

1 Ja, ausreichend und regelmäßig
2 Ja, aber nicht immer ausrei­

chend und regelmäßig genug
3 Ja, aber nur sehr selten
4 nein, überhaupt nicht
O Das trifft für mich nicht zu.

Wenn über das Angebot informiert wird 
Wie erfolgt diese Information?
(Bitte Stichworte angeben I)

14. Informieren Sie sich selbst Ober 
das Reiseangebot von “Jugendtourist"'!

Darüber informiere ich mich ...
1 regelmäßig, auch wenn ich 

keine Reise vorhabe.
2 nur, wenn ich verreisen will.
3 ab und zu.
4 überhaupt nicht.

Wer eben mit 4 geantwortet hat, geht 
bitte gleich zur Frage 16 über!

15. Woher beziehen Sie Ihre Informa­
tionen über das Angebot von "Jugend­
tourist"?

Ich informiere mich 
vor allem .,,

1 bei der Leitung meiner 
Grundorganisation.

2 bei der FDJ-Kreisleitung/ 
Kreiskommission "Jugend- 
touri8t".

3 in den Bezirksstellen des 
Reisebüros der FDJ 
"Jugendtourist".

4 durch Jugendsendungen 
des Rundfunks.

5 durch Jugendsendungen 
des Fernsehens.

6 in der "Jungen Welt".
7 in anderen Tageszeitungen 

und Zeitschriften.
8 bei Freunden und Bekannten.

16. Wieviel Monate vor Ihrem gewünsch­
ten Reisetermin erwarten Sie das Ange­
bot von "Jugendtourlst“-Reisen?
Bitte die Anzahl der Monate direkt in 
das Doppelkästchen eintragen I
Beispiel: 6 Monate « 06
Wem der Zeitpunkt gleichgültig ist, 
trägt bitte 00 ein !

□

□

□

□
6566



17, Unter a) bis h) sind einige In­
landreisen von "Ougendtourlst" auf­
geführt. Geben Sie bitte an, ob Sie 
an diesen Reisen schon einmal teil­
genommen heben I
Die Antwortmöglichkeiten lauten)

Daran habe ich ...
1 teilgenommen, und es hat 

mir gut gefallen.
2 teilgenommen, es hat mir 

aber nicht gefallen.
3 nicht teilgenommen, habe 

aber Interesse daran,
4 nicht teilgenommen, habe 

auch kein Interesse daran.

a) Exkursionen unter dem Motto 
"Meine Heimat - DDR"
(2 bis 4 Tage mit Wanderungen 
und dem Kennenlernen verschie­
dener Kreise und Städte der 
DDR)

b) Bildungsreisen (2 bis 4 Tage mit 
Besuch kultureller Höhepunkte 
bzw. von Messen und Ausstellun­
gen, wie MMM, agre, ige)

c) Sommererholungsreisen im Inland

d) Wintererholungsreisen im Inland

e) Reisen zu bedeutenden Sportver­
anstaltungen

f) sporttouristische Reisen
(z, B, Reiten, Segeln, Skifahren)

g) Reisen zu bedeutenden politischen 
Höhepunkten

h) Kurzreisen (2 bis 3 Tage) mit 
verschiedenen Programmangeboten 
(Stadtrundfahrt, Besichtigungen, 
Kulturveranstaltungen u. a.)

18, Was halten Sie eigentlich von den 
Preisen der "Ougendtourist"-Reisen?

Oie Reisen sind 
im allgemeinen ...

1 preisgünstig
2 preislich angemessen
3 etwas zu teuer
4 viel zu teuer
0 Oas kann ich nicht beurteilen.

19, Wie oft heben Sie insgesamt bis­
her an "Ougendtourlst"-Reisen teilge­
nommen?
Bitte die Anzahl direkt in das Doppel- 
kästchen eintragen I 
Beispielt 2mal « 02

OT □□EL

□

□

□ 75

□

20. Unter a) bis f) sind Reisen ine 
sozialistische Ausland aufgeführt, 
die vom Reisebüro der EDO "Ougend- 
tourist" angeboten werden.
Geben Sie bitte en, ob Sie schon ein­
mal an diesen Reisen teilgenommen ha­
ben.
Antworten Sie wieder mit)

Daran habe ich ...
teilgenommen, und es hat 
mir gut gefallen.
teilgenommen, es hat mir 
aber nicht gefallen,
nicht teilgenommen, habe 
aber Interesse daran.
nicht teilgenommen, habe 
auch kein Interesse daran.

©

e) Sprachreisen

b) Reisen ln Partnerstädte

c) Freundschaftszüge der FOD

d) Städte-Rundreisen

e) Kurzreisen (ble zu 6 Tagen)

f) Erholungsreisen (mindestens 7 Tage



Nun zu etwas anderemi

21, Wie stellen Sie sich bei Gruppen­
reisen einen idealen Reiseleiter vor?
Geben Sie bitte an, wie wichtig Ihnen 
die folgenden Eigenschaften bzw, Ver­
haltensweisen beim idealen Reiseleiter 
sind)
Antworten Sie jeweils mlti

Das ist mir
1 sehr wichtig
2 wichtig
3 weniger wichtig
4 Oberhaupt nicht wichtig

Ein idealer Reiseleiter sollte ,,,
a) sich in der Grupps durchsetzen.

b) den Teilnehmern gegenüber höflich 
und korrekt sein.

c) alle Teilnehmer in organisatori­
sche Fragen einbeziehen.

d) kontaktfreudig sein.

e) die Gruppe ständig informieren.

f) gute Kenntnisse über das Urlaubs­
ziel/Gastland besitzen.

g) das Verhalten der Teilnehmer stets 
kontrollieren.

h) sportlich sein.

1) einen klaren politischen Stand­
punkt vertreten.

k) gewissenhaft bei tie> Erfüllung 
seiner Aufgaben sein.

1} Ober ausreichende Sprachkonntnisee 
verfügen (bei Auslandsreisen),

m) sich der Gruppe zuwenden.

n) die Interessen der Gruppe gegen­
über Vertragspartnern durchsetzen.

o) die Gruppe straff leiten.

p) ein hohes Bildungsniveau besitzen.

q) ein guter Organisator sein.

(Fortsetzung in der Nebenspalte)

□

□

□

□

□

□

□□□
□

Q

□

□

□

Ein idealer Reiseleiter sollte .. 
r) die Gruppe Zusammenhalten.

8) gesprächig sein.

t) gemeinsame Feiern anregen und 
organisieren.

u) eich bei Zwischenfällen (z. B. Un­
fall, Oiebstahl, Gepäckverlust) 
ruhig und korrekt verholten.

v) ein angenehmes Außere besitzen.

w) einen kameradschaftlichen Umgangs­
ton pflegen.

x) charmant sein.

22, Was ist Ihnen lieber?
1 ein männlicher Reiseleiter2 ein weiblicher Reiseleiter
3 Das ist mir egal.

23. Welchen Familienstand sollte 
dieser Reiseleiter haben?

1 ledig
2 verheiratet
3 Das ist mir egal.

24. Wie alt sollte dieser Reiseleiter
nein?

1 Jünger als ich
2 etwa so alt wie ich
3 etwas älter als ich
4 wesentlich älter als ich
5 Das ist mir egal.

25, Sollte dieser Reiseleiter mit 
einem festen Partner/einer festen 
Partnerin an der Reise teilnehmen?

1 Je
2 nein
3 Das ist mir egal.

Einige Angaben zu Ihrer Person:
(Damit wird selbstverständlich Ihre 
Anonymität nicht beeinträchtigt!)

26. Ihr Geschlecht?
1 männlich
2 weiblich

27, Ihr Alter?
Bitte direkt in das Ooppelkästchen 
eintragen I □ 

□ 
□ 

□ 
□ 

□ 
□

□
□

□
□

□
□



28. Sind Sie Mitglied der unter a) bi8
e) genannten Organisationen?
Antworten Sie jeweils mit:

1 Ja. mit Funktion
2 ja, ohne Funktion
3 nein

a) FDD

b) FDGB

c) DSF

d) GST

e) DTSB

29, Beteiligen Sie sich gegenwärtig 
an den unter a) bis i) genannten 
Aktivitäten?

1 ja2 nein
O Das gibt es bei uns nicht.

a) MMM-/Neuererbewegung

b) organisierte fachliche Weiterbil­
dung

c) organisierte politische Weiterbil­
dung {Parteilehrjahr, FDD-Studien- 
Jahr, Schulen der sozialistischen 
Arbeit, Kreis- bzw. Betriebsschu­
len M/L)

d) organisierte kulturell-künstleri­
sche Betätigung (Zirkel, Arbeits­
oder Interessengemeinschaften,
z. B. Singegruppe, Fotozirkel)

e) organisierte sportliche Betätigung 
(DTSB, BSG, SSG u. ä.)

f) nichtorganlsierte sportliche Betä­
tigung (mit der Familie, mit Freun* 
den, allein)

g) Olympiaden, Leistungsvergleiche 
(z, B, Matheolympiade, Berufsgrup­
penvergleich )

h) Arbeit eines Dugendklubs

i) ökonomische Initiativen, Dugend- 
objekte (z, 8. FDD-Aktion "Mate­
rialökonomie'*, Bewegung "Deder 
jeden Tag mit guter Bilanz“)

Wer bei i) mit 1 geantwortet hat: 
Welche ist/sind das?

□

□

□

□

□

45

Q
□

□

□

□n
□

□

□

30, Sind Sie Mitglied einer Dugend- 
brlgade?

1 ja2 nein

31. Haben Sie einen persönlichen Auf­
trag im Friedensaufgebot der FDD?

janein

32. Zu welchem Drittel Ihres Lern- 
bzw, Arbeitskollektivs gehören Sie 
bezüglich Ihrer Lern- bzw. Arbeits­
leistungen?

1 zum ersten Drittel
2 zum zweiten Drittel
3 zum dritten Drittel

33, Ihr Familienstand?
1 ledig
2 verheiratet
3 geschieden
4 verwitwet

Wer eben mit 2 geantwortet hat, geht 
bitte gleich zur Frage 35 Ober)

34. Haben Sie einen festen Partner?
1 Da, und wir wohnen zusammen,
2 Da, aber wir wohnen nicht 

zusammen.
3 nein

Wer eben mit 3 geantwortet hat, geht 
bitte gleich zur Frage 37 Oberl

35, Ist Ihr Ehepartner bzw. fester 
Partner berufstätig?

1 ja
2 nein

Wer eben mit 2 geantwortet hat, geht 
bitte gleich zur Frage 37 Oberl

36. Wieviel Geld erhält Ihr Ehepart­
ner bzw, fester Partner monatlich im 
Schnitt von seinem Betrieb ausgezahlt 
(Nettoverdienst)?

1 bis 500 Mark
2 bis 600 Mark
3 bis 700 Mark
4 bis 800 Mark
5 bis 900 Ma rk
6 bis 1 000 Mark
7 bis 1 200 Mark
8 bis 1 400 Mark
9 Ober 1 400 Mark
0 Das weiß ich nich

□

□

□

□

Q



37. Wieviel eigene Kinder heben Sie?,
0 keine
1 ein Kind
2 zwei Kinder
3 drei Kinder
4 mehr eie vier Kinder

38. Ihr bisheriger Schulabschluß?
1 bla siebente Klasse
2 achte Klasse
3 neunte Klasse
4 zehnte Klasse
5 elfte Klasse
6 Abitur

39. Ihre gegenwärtige Tätigkeit?
1 SchOler
2 Lehrling
3 Student
4 Berufstätiger
0 Z. Z. ohne berufliche Tätigkeit

(Hausfrau, Babyjahr o. ä.)
Wer eben mit 1, 2, 3 oder 0 geantwor­
tet het. geht bitte gleich zur Fra­
ge 44 Ober 1

40. Ihre berufliche Qualifikation?
1 ohne erlernten Beruf
2 Teil facharbeiter
3 FacharbeiterprOfung
4 Melsterprüfung
5 Fachschulabschluß
6 Hochschul- bzw. Universitäts­

abschluß

41. Bitte ordnen Sie sich entspre­
chend Ihrer gegenwärtigen Tätigkeit
in eine der folgenden Gruppen ein 1

1 Arbeiter ln der materiellen
Produktion

2 Arbeiter in anderen Bereichen
3 Angestellter ohne Leitungs­

funktion
4 Angestellter mit Leitungs­

funktion
5 PGH-Mitglied
6 Gsnossenscha f tsbaue r
7 GPG*/FPG-Mitglied
8 selbständig/? reibe ru flieh

Tätiger

42. Sind Sie vollbeschäftigt?
1 Je2 nein

□

□

□

□

Q

□

43. Wieviel Geld erhalten Sie monet-
lieh im Schnitt von Ihrem Betrieb
ausgezehlt (Nettoverdienst)?

1 bis 500 Mark
2 bis 600 Mark
3 bis 700 Mark
4 bis 800 MBrk
5 bis 900 Mark
6 bis 1 000 Mark
7 bis 1 200 Mark
8 bis 1 400 Mark
9 Ober 1 400 Mark

44. In welchem Bezirk wohnen Sie?
01 Berlin
02 Cot tbus
03 Dresden
04 Erfurt
05 Frankfurt
06 Gera
07 Halle
08 Karl-Marx-Stadt
09 Leipzig
10 Magdeburg
11 Neubrandenburg
12 Potsdam
13 Rostock
14 Schwerin
15 Suhl

45. Wieviel Einwohner hat Ihr Wohn­ort?
1 bis 2 000 Einwohner
2 bis 10 000 Einwohner
3 bis 50 000 Einwohner
4 bis 100 000 Einwohner
5 über 100 000 Einwohner

46. Was ist Ihr Wohnort?
1 die Hauptstadt der DOR, Berlin
2 eine Bezirksstadt
3 eine Kreisstadt
4 eine Kleinstadt
5 eine Landgemeinde

47. Wo befindet sich Ihre Arbeite-/
Ausbildungsetelle bzw. Schule?

1 em Wohnort
2 an einem anderen Ort, und zwer

Berlin oder eine Bezirks- oder
Kreisstadt

3 en einem anderen Ort, eber nicht
Berlin oder eine Bezirks- oder
Kreisstadt

□  □ □ 80

□

□

o .

□

□



isuzlsrsWenden wir uns nun Ihrer dlesjährlgen- 
Urlaubsreise mit "Jugendtourist" zu:

48. Wie sind Sie zu Ihrer Reise mit 
“Jugendtourist“ gekommen?
Wählen Sie bitte die em meisten zu­
treffende Antwort aus und tragen Sie 
die entsprechende Nummer ln das Dop­
pelkästchen ein I

01 um eine Reise bei meiner 
FDJ-Grundorganisation be­
worben (aus den Reisen, 
die meiner GO zur Verfü­
gung standen)

02 von meiner FOJ-Grundorga- 
nisation angeboten bekom­
men

03 ich wurde mit der Reise 
ausgezeichnet

04 mein Kollektiv wurde mit 
der Reise ausgezeichnet

05 mein Ehepartner/Freund/ 
Freundin wurde mit der 
Reise ausgezeichnet

06 bei der Kreiskommission 
“Jugendtourist" langfri­
stig für diese Reise be­
worben

07 bei der Kreiskommission 
"Jugendtourist" langfri­
stig für eine andere Rei­
se beworben und diese als 
Ausweichangebot erhalten

08 in meiner Schule/Arbeits­
stelle durch Jugendtou­
ristinformationen über 
freie Plätze angeregt und 
daraufhin bei "Jugendtou­
rist" beworben

09 aus Presse/Rundfunk/Fern­
eehen Informationen Ober 
freie Plätze erhalten und 
daraufhin bei "Jugend­
tourist" beworben

10 durch Vermittlung von 
Freunden/Bekannten

11 bei der Kreiskommission 
"Jugendtourist" nach frei­
en Plätzen erkundigt

12 bei der Bezirksstelle 
"Jugendtourist" nach frei­
en Plätzen erkundigt

©

49. Wieviel Tage dauerte Ihre Reise?
Anzahl der Tage bitte direkt in das
Doppelkästchen eintragen I 
Beispiel: 8 Tage = 08

50. In welchem Zeitraum lag diese 
Reise hauptsächlich?
Zahl des Monats bitte direkt in das 
Poppelkästchen eintragen 1 
Beispiel: März = 03

□ *

□
□

51. Mit wem sind Sie in den Urlaub
gefah ren?

1 mit dem festen Freund/ 
der festen Freundin

2 mit dem Ehepartner
3 mit einem oder mehreren 

Klassenkame raden/Studien-/ 
Arbeitskollegen

4 mit meinem Arbeits-/Lern- 
kollektiv

5 mit einem oder mehreren 
Freunden oder Bekannten

6 mit Ge8chwister(n)
7 allein

52, Haben Sie folgende Vorbereitungen 
für Ihre Reise getroffen?
Antworten Sie jeweils mit:

Janein
a) Karten (Verkehrs-, Wanderkarten) 

besorgt

b) gezielte Einkäufe zur Urlaubsvor­
bereitung (z. B. Rucksack, Berg- 
8chuhe, Sportartikel o, ö.) 
gemacht

c) bei Leuten informiert, die echon 
an diesem Urlaubsort waren

d) andare Informationen (Prospekte, 
Reicebeschreibungen, Pressearti­
kel) eingeholt

e) Geld gespart

f) zusätzlich Geld verdient

g) bei Auslandsreisen: Sprechkennt- 
nis8e angeeignet bzw, aufge­
frischt

53. Wurden für Ihre Reise Vorbespre­chungen durchgoführt?
1 Je, eine
2 je, zwei
3 nein

Wer eben mit 3 geantwortet hat, geht 
bitte gleich zur Frege 55 Oberl

54. Hat (haben) diese Vorbesprechung 
(Vorbesprechungen) nützliche Hinweise 
für Ihre persönliche Relsevorberei- 
tung gegeben?

1 Ja, viele
2 Ja, einige
3 nein

55, Halten Sie Vorbesprechungen fOr notwendig?
1 Je2 nein

□ 15

□
□□

ü

□
□

20

□

Q



56. Was erwarten Sie eigentlich von 
Vorbesprechungen fOr eine Reise? 
(Bitte Stichworte engebent)

61. Welche Programmteile Ihres Reise- 
programms fanden Sie besonders gut? 
(Bitte Stichworte sngeben 1)

57. An jeden Urlaub stellt men die un­
terschiedlichsten Erwartungen. Welche 
hatten Sie an Ihre Reise mit "Jugend­
tourist" gestellt?
(Bitte Stichworte angeben 1)

62. Welche Programmtelle haben Ihnen 
nicht gefallen?
(Bitte Stichworte angeben 1)

Vier Fragen zu Ihrem Reiseleiter:
DOf nBuon «icn xnro crnai lunjjon im 
großen und ganzen erfüllt?

1 vollkommen
2 zum großen Teil
3 etwa zur Hälfte
4 zum geringen Teil
5 Oberhaupt nicht

□
63. Geschlecht Ihres Reiseleiters?

1 männlich
2 weiblich □

64. Wie eit war Ihr Reiseleiter?
1 JOnger als ich
2 etwa so alt wie ich
3 etwas ältsr sls ich
4 wesentlich älter als ich

59. Wae war für Sie an Ihrer Reise 
des Schönste?
(Bitte Stichworte angeben 1) □

65. Hat Ihr Reiseleiter mit einem 
festen Partner/einer festen Partnerin 
an der Reise teilgenommen?

1 Je2 nein LJ
60. Entsprach des Relaeprogremm Ihren 
WQnschen und Erwartungen an die Reise? Hier bitte nichts eintragen 1

1 vollkommen
2 zum großen Teil
3 etwa zur Hälfte
4 zum geringen Teil
5 Oberhaupt nicht □

VOR ERW RE 
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66. Wie schätzen Sie Ihren Reiseleiter 
hinsichtlich der folgenden Eigenschaf­
ten bzw. Verhaltensweisen ein?
Verwenden Sie folgende Antwortmöglich- 
keitent

Das trifft zu
1 in sehr starkem Maße
2 in starkem Maße
3 in mittlerem Maße
4 in geringem Maße
5 überhaupt nicht
0 0a9 kann ich nicht beurteilen.

Unser Reiseleiter ... 
a) setzte sich ln der Gruppe durch.

war den Teilnehmern gegenüber höf­
lich und korrekt.

bezog alle Teilnehmer in organisa­
torische Fragen ein.

war kontaktfreudig.

informierte die Gruppe Btändig.

besaß gute Kenntnisse Ober das 
Urlaubsziel/Gastland.

kontrollierte stets das Verhalten 
der Teilnehmer.

war sportlich.

handelte entsprechend eines klaren 
politischen Standpunktes.

war gewissenhaft bei der Erfüllung 
seiner Aufgaben.

bei Auslandsreise! verfügte über 
ausreichende Sprschkenntnisse.

wandte sich der Gruppe zu.

setzte die Interessen der Gruppe 
gegenüber Vertragspartnern durch.

leitete die Gruppe straff.

besaß ein hohes Bildungsniveau,

war ein guter Organisator,

hielt die Gruppe zusammen. 

(Fortsetzung in der Nebenspalte)

□□□□□
□
Q□□□
□
Q□□□
□
Q

Unser Reiseleiter ... 
s) war gesprächig.

t) regte gemeinsame Feiern an und 
organisierte eie mit.

u) verhielt sich bei Zwischenfällen 
ruhig und korrekt.

v) besaß ein angenehmes Außere.

w) pflegte einen kameradschaftlichen 
Umgangston

x) war charmant.

67, Inwieweit waren Sie mit den unter
a) bis m) genannten Gegebenheiten Ih­
rer Urlaubsreise zufrieden?
Die Antwortmöglichkeitent

Damit war ich zufrieden
1 vollkommen
2 mit gewissen Einschränkungen
3 kaum
4 überhaupt nicht
0 Das spielte bei meiner Urlaubs- 

relee keine Rolle.

a) An- und Abreiee zum/vom Urlaubsort

b) Unterkunft

c) Verpflegung

d) Reiseprogramm

e) Tätigkeit des Reiseleiters

f) Auftreten des Reiseleiters vor 
der Gruppe

g) Gelegenheit zum Tanzen

h) Möglichkeiten zur eigenen kultu­
rellen Betätigung

i) Möglichkeiten zur eigenen sport­
lichen Betätigung

k) Möglichkeiten, andere Junge Men­
schen kennenzulernen

1) Taschengeld

m) meine Sprschkenntnisse

□
□

□
 

a
d

D
 

n
n

n
r

i
n

 
n

n
n

r
i

n
 

n
r



68, Wie etehen Sie zu den Koeten die- 
eer Urlaubereise?

Die Reise wer ...
1 preisgünstig
2 preislich angemessen

etwas zu teuer 
viel zu teuer

Oie nächste Frage beantwortet nur, 
wer im Inlend Urlaub gemacht hat, 
Auelandsurleuber gehen bitte gleich 
zur Frage 70 Oberl
69. Welchen Einfluß hatten Ihre Ur- 
laubaeindrOcke/-erlebnisse auf folgen­
des?

Meine Urlaubseindrücke/ 
-erlebnisse hatten ,,,

1 positiven Einfluß
2 keinen Einfluß
3 negativen Einfluß

-a) auf meine Kenntnisse Ober Tradi­
tion und Geschichte der Urlaubs­
gegend

b) auf mein körperliches Wohlbefinden

c) auf meine Verbundenheit mit meinem 
Vaterland DOR

d) auf meine Leistungsfähigkeit

e) auf mein BedOrfnis, diesen Urlaubs­
ort wieder zu besuchen

Gehen Sie jetzt bitte gleich zur Fra­
ge 71 Oberl

70. Welchen Einfluß hatten Ihre Reise- 
elndrOcke/Urlaubserlebnisse auf fol­
gendes?

Meine UrlaubseindrOcke/ -erlebnisse hatten
1 positiven Einfluß
2 keinen Einfluß3 negativen Einfluß

a) auf meine Kenntnisse Ober Lebens­
weise und Kultur in den Urlaube­
land

b) auf meine Beziehungen zu den Men­
schen dieses Landes

c) auf mein körperliches Wohlbefinden

d) auf meine Leistungsfähigkeit

e) auf mein Wissen um die Notwendig­
keit einer engen Zusammenarbeit 
der sozialistischen Länder

f) auf mein Bedürfnis, dieses Land 
wieder zu besuchen

o
□

□□□□□

□□□□□
Q

71, Wird in folgenden Personenkreisen 
Ober Urlaubserlebniese gesprochen 
(gegenseitige Tips, Anregungen usw.)?
Antworten Sie bitte jeweils mitj-

1 Ja, viel
2 je, etwas
3 nein

a) in meinen Arbelts-/Lernkollektlv

b) ln meinem Freundeskreis

c) ln meiner Famllle/Verwandtechaft

72, Welche Bedeutung haben touristi­
sche Aktivitäten in Ihrem FOO-Kollek- 
tiv?

1 große
2 mittlere
3 keine

a) für das Wettbewerbsprogramm der 
FD3-Gruppe

b) zur Gestaltung von Höhepunkten 
dee Kollektive

c) fOr die Festigung des Kollektivs

d) zur gemeinsamen Freizeitgestaltung

73. Gibt es im Zusammenhang mit dem 
Tourismus bestimmte Probleme, die im 
Fragebogen nicht behandelt wurden und 
die Sie persönlich bewegen? Wenn ja, 
geben Sie diese bitte ln Stichworten 
an I

Wir danken Ihnen für Ihre Mitarbeit I

PROB Z
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